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werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
von Gregor Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich 
— am einfachſten mittelſt Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


—— t 


Kaiſer Wilhelm II. und Fürſt Bismarck. 


Im Auftrage des Kaiſers iſt am Montag, wie bereits 
telegraphiſch berichtet worden iſt, Flügeladjutant Graf 
v. Moltke in Friedrichsruh eingetroffen, um dem Fürſten 
Bismarck ein Handſchreiben zu überbringen. In dieſem 
beglückwünſcht der Kaiſer den Fürſten zu ſeiner Wieder⸗ 
herſtellung von der Influenza, an welcher der Fürſt um Neu⸗ 
jahr ſchwer krank darniedergelegen hatte. Das kaiſerliche 
Handſchreiben war begleitet von einer Flaſche alten Weines. 
Fürſt Bismarck hat dem Kaiſer ſchriftlich für dieſen Be⸗ 
weis der Huld gedankt und ſein Schreiben dem Grafen v. 
Moltke bei deſſen Rückkehr nach Berlin zur Uebergabe an 
den Kaiſer mitgegeben. 

Der Flügeladjutant Graf Moltke machte, wie der 
„Hamb. Korreſp.“ berichtet, im Laufe des Nachmittags mit 
dem Fürſten Bismarck eine Spazierfahrt; nach derſelben 
nahmen Fürſt Bismarck und Graf Moltke gemeinſam das 
Diner ein. Graf Wilhelm Bismarck hatte ſich ſeit Sonn⸗ 
abend in Friedrichsruh befunden und iſt am Montag nach 
Hannover zurückgereiſt. 

Der „Köln. Ztg.“ wird zu der Reiſe des kaiſerlichen 
Flügeladjutanten nach Friedrichsruh aus Berlin geſchrieben: 
Der Kaiſer habe mehrfach ſeine Verſtimmung über eine 
neuerdings hartnäckig laut gewordene falſche Auffaſſung 
ſeines innerlichen Verhältniſſes zum Fürſten Bismarck aus⸗ 
geſprochen. Es ſei ihm von einem Theile der öffentlichen 
Meinung untergeſchoben worden, er lege ein beſonderes 
Gewicht darauf, daß auf dem Nationaldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm J. Fürſt Bismarck keine Stelle finde. Dieſer 
irrigen Anſicht gegenüber habe der Kaiſer wiederholt be⸗ 
tont, daß er der Letzte ſei, der nicht die außerordentlichen 
Verdienſte des Fürſten Bismarck um das deutſche 
Reich vollauf anerkenne. Vielleicht ſei es nicht zu kühn, 
anzunehmen, daß gerade aus dieſer Gedankenſtimmung 
heraus bei dem Ordensfeſte, an dem der Kaiſer ſo viele 
Zeichen ſeines perſönlichen Wohlwollens zu geben in der 
Lage war, die Entſendung des Flügeladjutanten nach 
Friedrichsruh befohlen wurde. 

Der älteſte Sohn des Reichskanzlers und frühere 
Miniſter Graf Herbert Bismarck war auf dem Ordens⸗ 
feſte am Donnerſtag im königlichen Schloſſe. Einige 
Berliner Blätter bemerken dazu, die Einladung des in Berlin 
anweſenden Staatsminiſters a. D. ſei etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches geweſen. Aber in früheren Jahren war 
Graf Bismarck zur Zeit des Ordensfeſtes nicht in Berlin 
und das Verhältniß des Grafen Herbert zum Hofe 
iſt ein von dem aller anderen außer Dienſt befindlichen 
Staatsminiſter weit verſchiedenes und zudem ſind die be⸗ 
gleitenden Umſtände der Einladung und der Auf⸗ 
nahme von der Art, daß ihnen eine gewiſſe Bedeutung 
nicht abgeſprochen werden kann. Graf Herbert hatte, wie 
uns aus Berlin geſchrieben wird, die an ihn ergangene 
Einladung zum Gegenſtand einer Anfrage gemacht, die 
wohl auf die Erkundigung hinausgelaufen ſein mag, ob in 
feinem Falle das Wort aus „Uriel Acoſta“ zutreffend jei: „daß 
unſere Ladung feinen Takt beweiſt, doch feineren, ihr nicht 
zu folgen.“ Die Autwort, die ihm wurde, mußte jeden 
Zweifel an der vollkommenen Korrektheit ſeines Erſcheinens 
beim Feſte beſeitigen. Der Graf glaubte ſich beim Cerele 
der höchſten Herrſchaften im Hintergrund halten zu ſollen, 
wurde aber von einem Hofbeamten zum Vortreten in 
die vorderſte Reihe veranlaßt, und wurde dort 
von der Kaiſerin durch eine huldvolle Anſprache 
beehrt. Die gleiche Auszeichnung wurde ihm ſeitens der 
Prinzen Heinrich und Albrecht zu Theil. Vom Kaiſer 
iſt Graf Bismarck nicht angeredet worden. 

Fürſt Bismarck ſoll in ſeinem Dankſchreiben an den 
Kaiſer bemerkt haben, er werde unmittelbar nach dem 
Geburtstage des Kaiſers Sr. Majeſtät in Berlin 
ſeinen Dank ausſprechen. Der Reichstagsabgeordnete von 
Kardorff nahm im Reichstage (wie der Leſer im Sitzungs⸗ 
bericht vermerkt findet) Veranlaſſung, dieſe Nachricht in 
Verbindung zu bringen mit dem ruſſiſchen Handelsvertrag, 
indem er in ſeiner Rede den Wunſch ausſprach, daß die 
Wirthſchaftspolitik der Regierung wieder zu den Grund⸗ 
ſätzen des Fürſten Bismarck, deſſen demnächſtige An⸗ 
kunft man nach den neueſten Vorgängen in Berlin erwarten 
dürfe, zurückkehren möchte. Die Herren Börſianer von 
der Hauſſe⸗Spekulation benützen die Nachricht ebenfalls, ſo daß 
ſie, wie es im Börſenjargon heißt „ſtark befeſtigend“ wirkte. 

Wie uns aus Berlin telegraphirt wird, bildet in 
politiſchen und geſellſchaftlichen Kreiſen die wiederum an⸗ 
gebahnte Verſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck 
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das Tagesgeſpräch — wie ja auch nicht anders zu erwarten 
war; in der „Provinz“ iſt es ganz ebenſo. Die Ankunft des 
Fürſten Bismarck in Berlin wird nächſte Woche er⸗ 
wartet. Reichskanzler Graf Caprivi und der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen v. Marſchall waren von dem 
Vorhaben des Kaiſers unterrichtet. 


Wir überlaſſen den Gelegenheitspolitikern, Vermuthungen 
über das neueſte Ereigniß anzuſpinnen, jedenfalls iſt die 
Huldbezeigung des Kaiſers für den Fürſten Bismarck, die 
eigentlich ganz meuſchlich und natürlich iſt, ein Lichtblick 
in unſerem nationalen Daſein. Wir hegen die Beſorgniß 
nicht, daß dieſer zweite Gnadenbeweis des Monarchen für 
den ins Privatleben zurückgetretenen großen Diener des 
deutſchen Vaterlandes und ſeines Hauſes iſolirt bleiben 
könnte, wie der aus ähnlichem, aber nicht gleichem Anlaß 
erfolgte erſte. Nach der Natur der Dinge können die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
nur ſolche perſönlicher Natur werden. In dieſer Richtung 
läßt ſich aber, ohne daß der Inhalt des kaiſerlichen Hand⸗ 
ſchreibens genauer bekannt iſt, erkennen, daß der Drang, 
dem greiſen Fürſten wohlwollende Gefühle zu offenbaren, 
ſtärker iſt, als zur Zeit der Günſer Depeſche, insbeſondere 
die Auszeichnung des Grafen Bismarck durch hohe Perſonen, 
die dem Herzen des Kaiſers am nächſten ſtehen, deutet 
darauf hin. Die Sehnſucht der Beſten der Nation, 
daß Kaiſer Wilhelm II. dem letzten Helden aus der größten 
Zeit des Vaterlandes und des Herrſcherhauſes die Hand 
reichen möge, ſcheint jetzt der Erfüllung näher 
denn je. Die treuen Söhne des Vaterlandes wiſſen dem 
Kaiſer Dank dafür und erblicken in der Entſchließung des 
Herrſchers, weit entfernt davon, ſie für einen politiſchen 
Akt nehmen zu wollen, die vielverheißende Bekundung des 
Wunſches, ſich eins zu wiſſen mit ſeinem Volke. 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeorduetenhaus.] 3. Sitzung am 23. Januar. 


Das Haus tritt in die erſte Leſung des Reichs haus⸗ 
halts ein. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.): Der diesjährige Etat zeigt ver⸗ 
ſchiedene beſonders intereſſante Momente. Im Domänenetat 
finden wir eine erhebliche Summe ausgeſetzt für Arbeiter⸗ 
wohnungen, ferner ſind größere Aufwendungen gemacht für 
Kleinbahnen. Mit Freude begrüßen meine politiſchen Freunde 
die Durchführung der Alterszalagen für die unteren und 
Subalternbeamte. | 

Ich wende mich zum Eiſenbahnetat. Es wird in dieſem 
Hauſe zweifellos auch in dieſem Jahre der Wunſch nach Tarif⸗ 
ermäßigungen laut werden. Ich theile dieſen Wunſch und meine, 
daß ſeine Erfüllung dem Fiskus nicht zum Schaden gereichen 
wird. Im Gegentheil, ich glaube, Tarifermäßigungen würden 
der Staatskaſſe erhebliche Mehreinnahmen einbringen. Ich ſtütze 
mich für die Anſicht auf die Erfahrungen in anderen Staaten; 
ich verweiſe jetzt nur auf Württemberg, das die Perſonentarife 
erheblich heruntergeſetzt und ganz billige Abonnementskarten, 
berechtigend zur Fahrt auf ſämmtlichen Bahnen in dieſem Staate, 
eingeführt hat. 

Meine Freunde werden bei der Etatsberathung die Paritäts⸗ 
frage der Beamten wieder zur Sprache bringen. Ich mache 
keinem der gegenwärtigen Herren Miniſter einen Vorwurf. Aber 
es beſtehen gewiſſe Verwaltungsgrundſätze, deren Aenderung wir 
wünſchen müſſen. In den Denkwürdigkeiten Leopolds v. Gerlach 
finden Sie die Erklärung eines hochgeſtellten Mannes aus dem 
Anfang der fünfziger Jahre, daß die Katholiken einen weit 
geringeren Antheil an der Staatsverwaltung hätten. Seitdem 
iſt es nicht beſſer geworden, im Gegentheil. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Ich möchte zunächſt nur 
Verwahrung gegen die Behauptung des Vorredners einlegen, 
daß ſeine Konfeſſionsgeuoſſen unparitätiſch behandelt würden. 
Den Beweis dafür iſt er uns ſchuldig geblieben. 

Der Etat der Domänen und Forſten iſt von großer Wichtig⸗ 
keit. Er zeigt, welche Gefahr aus unſerer Handelspolitik unſeren 
Domänen und Forſten erwächſt. Wir haben ſeit Jahren auf 
den Rückgang der Erträge aus den Domänenverwaltungen hin⸗ 
gewieſen und haben ſeit Jahren daraus auf die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft im allgemeinen deduzirt; denn wenn es den tüchtigen 
Domänenpächtern ſo ſchlecht geht, daß eine Anzahl von ihnen 
die Pacht aufgeben müſſen, daß bei Neuverpachtungen vielfach 
eine Konkurrenz gar nicht ſtattfindet, dann muß die Lage der 
Landwirthſchaft im Allgemeinen eine ſehr traurige ſein. Wir 
erkennen an, daß ſeitens der Regierung der Nothſtand der Land⸗ 
wirthſchaft anerkannt iſt, aber wir können uns dem auch nicht 
verſchließen, daß, nachdem das Weſentlichſte, was uns helfen 
könnte, aus der Hand gegeben iſt, es ſehr ſchwer ſein wird, uns 
einen Erſatz dafür zu ſchaffen. Alle die Dinge, die uns vor⸗ 
geſchlagen werden, haben dagegen eine geringere Bedeutung. Es 
kommt mir vor, als ob man jemandem eine Kuh genommen 
hätte und verſpricht ihm eine Ziege. Wir verlangen, daß eine 
Handelspolitik eingeſchlagen wird, durch welche die Quellen des 
Wohlſtandes gleichmäßig berückſichtigt werden. Wenn meine 
politiſchen Freunde in einer Stärke wieder gekommen ſind, die 
wir noch nie in dieſem Hauſe zählten, ſo ſind wir alle davon 
überzeugt, daß unſere Wiederwahl in dieſer Zahl dem zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, daß die Kreiſe, von denen wir gewählt ſind, mit 
der Haltung, die wir gegenüber der Handelspolitik hier und im 
Reiche eingenommen haben, einverſtanden ſind. (Beifall rechts.) 


Das Schlimmſte iſt unſer finanzielles Verhältniß zum Reich. 
Und da ſtehe ich vollſtändig auf dem Standpunkte des Herrn 
Finanzminiſters, den er in ſeinem Reichsfinanzreformgeſetzent⸗ 
wurfe zum Ausdruck gebracht hat. Eine Aenderung der Grund⸗ 
lagen des Verhältniſſes zwiſchen den Matrikularumlagen und 
den Ueberweiſungen iſt dringend erforderlich. Es iſt doch Thar⸗ 
ſache, daß wir ſeit 1889 in dieſem Verhältniſſe eine Differenz 
von 120 Millionen haben. Da kann von einer geordneten 
Finanzlage in den Einzelſtgaten nicht die Rede ſein. 


68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Wenn einzelne Stimmen im Lande ertönen, als ob eine un⸗ 
überbrückbare Kluft zwiſchen der Regierung und uns beſtände, 
als ob von uns geſagt würde: „Fort mit dem und dem 
Miniſter!“ ſo weiſen wir das als unkonſervativ zurück. Wir er⸗ 
kennen die Verpflichtung unſererſeits an, daß, wenn wir auch in 
einzelnen Fällen genöthigt ſind, der Regierung zu widerſprechen, 
wir die Vorlagen mit Unbefangenheit und Wohlwollen prüfen. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Wir halten uns nicht von der Ver⸗ 
pflichtung entbunden, unabhängig unſere Meinung zu ſagen. 
(Beifall rechts.) Ich ſage hier ganz offen, wir können uns nicht 
davon entbunden erachten, wenn es mal in einem einzelnen Falle 
bekannt wird, daß der Souverän ſich perſönlich für eine Frage 
intereſſirt, und zu dieſer Frage perſönlich Stellung genommen 
hat. Denn es iſt nicht zu verlangen, wenn lange Jahre hin⸗ 
durch eine Politik verfolgt worden iſt und es nun angemeſſen er⸗ 
ſcheint, eine andere zu verfolgen, wir auch bereitwillig in's 
andere Lager übergehen müſſen. (Beifall rechts.) Denn nur 
ſolche Männer können in Zeiten der Noth eine wirkſame Unter⸗ 
ſtützung ſein, auf deren Selbſtſtändigkeit man rechnen kann. 
(Beifall rechts.) Mit dieſen Bemerkungen ſchließe ich. Ich 
wünſche, daß ſie beitragen mögen zu einer Verſtändigung nach 
allen Richtungen zwiſchen den Parteien und der Regierung. 
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen rechts.) 


Präſident von Köller erklärt das Händeklatſchen für un⸗ 
ſtatthaft. 

Abg. Sattler: Die ungünſtige Vermögenslage im Reich 
beeinflußt auch die Vermögenslage in den Einzelſtaaten. Jeden⸗ 
falls muß das Reich ſelbſt für die erforderlichen 50 Millionen 
ſorgen, das mögen ſich auch namentlich die Herren aus Bayern 
und Heſſen im Reichstage merken. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗ Neukirch (frk.): In unſerer Stellung 
zur Regierung ſind auch wir der Meinung, daß die Treue zur 
Krone nicht beeinträchtigt wird durch vollen Freimuth in der 
Aeußerung der politiſchen Ueberzeugung. Der Etat iſt ſparſam 
behandelt; wo Mehrausgaben vorgeſchlagen ſind, da handelt es 
ſich meiſt um Konſequenzen früher gefaßter Beſchlüſſe oder um 
Fortführung begonnener Unternehmungen. 

Sollte es wirklich in der Abſicht ſein, den Gläubigern den Zwang 
aufzuerlegen, ihre Hypotheken in Renten und Pfandbriefen um⸗ 
zuwandeln oder bedeutenden Zinsverluſt zu erleiden, ſo würde 
das den Erfolg haben, daß man in dem Beſtreben, den un⸗ 
produktiven Kredit der Landwirthſchaft zu heben, ihren produk⸗ 
tiven Kredit vernichtet. (Hört! hört! links.) Wir dürfen nie 
vergeſſen, daß die Landwirthſchaft wie jede Produktion Kapital 
nicht entbehren kann. Die Kreditverhältniſſe unſerer ländlichen 
Bevölkerung, namentlich der ärmeren öſtlichen Provinzen, müſſen 
auf andere Weiſe gehoben werden, durch Entwickelung unſerer 
Landwirthſchaft und ſonſtiger Kreditinſtitute — für dieſen Zweck 
wäre ich gerne bereit, auch Staatszuſchüſſe zu bewilligen — 
durch Zuſammenlegung der bäuerlichen Beſitzer, um eine Erſparniß 
in den Verwaltungskoſten herbeizuführen. Das Gebiet der 
Handelspolitik berühre ich nicht, aber wir müſſen und können 
uns der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß die Annahme der 
Möglichkeit einer Verminderung unſeres Zollſchutzes gerechtfertigt 
iſt und die nöthigen Kompenſationen für die Landwirthſchaft in 
Betracht gezogen werden müſſen. Dieſe aber werden wieder er» 
neute Ausgaben fordern. Eine Entwickelung des Tarifſyſtems 
wird namentlich für unſere ärmere ländliche Bevölkerung im 
Oſten durchaus erforderlich ſein. 

Abg. Pleß (Ctr) verlangt Sparſamkeit in den Reichsausgaben. 

Abg. Rickert (Freiſ. Vg.): Eine Prüfung des Etats wird 
zeigen, daß das Bild über unſere finanzielle Lage nicht ſo ſchwarz 
iſt, wie es der Finanzminiſter gemalt hat. Der Landtag hat ſich 
heute zum Richter über den Reichstag gemacht. Glauben Sie, 
daß der auf Grund des gleichen, direkten, geheimen Wahlrechts 
zu Stande gekommene Reichstag den Ausführungen aus einem 
Hunfe, das auf Grund eines längſt verurtheilten Wahlrechts 
gewählt iſt, Bedeutung beimeſſen wird? (Lärm rechts.) Wenn 
wir uns daran gewöhnen, hier Reichstagsreden zu halten, ſo 
wird ſich dieſelbe Gewohnheit auch in die übrigen Landtage ein⸗ 
ſchleichen. Sie können (rechts) unter den Umſtänden, wie Sie 
gewählt worden ſind, ſich nicht Vertreter des Volkes nennen. 
(Lachen rechts.) Ohne Agitation der Landräthe hätten Sie nicht 
ſo viel erreicht. Die Handelsvertragspolitik iſt begonnen worden 
unter Zuſtimmung des größten Theils der Konſervativen und 
vor allem des Frhr. v. Manteuffel. Wie können Sie jetzt gegen 
die Handelsverträge agitiren? Wer dem ruſſiſchen Vertrag 
widerſpricht, ſchädigt die Lebensintereſſen der öſtlichen Provinzen. 
Ihre Parole iſt: Weg mit Caprivi! Unter dieſer Bedingung 
würden Sie jeden Handelsvertrag genehmigen. 

So ſehr ich der Forderung der Landwirthſchaftskammern im 
Prinzip ſympathiſch gegenüberſtehe, ſo muß ich der Konſtruktion 
dieſes Geſetzes doch widerſprechen. Denn es berückſichtigt mehr 
beſt Rittergutsbeſitzer als den kleinen und mittlern Grund⸗ 

eſitzer. 

Wir haben eine ungeſunde Finanzwirthſchaft. Alle volks⸗ 
wirthſchaftlichen Vortheile, die man ſich von der Verſtaatlichung 
der Eijenbahnen verſprach, ſind nicht eingetreten. Wenn wir die 
Tarife verbilligen, ſo werden wir die Einnahmen vermehren. 
Die Staffeltarife ſollten verallgemeinert werden. Was die 
allgemeine Finanzlage betrifft, ſo wird jetzt auf ein Defizit von 
70 Millionen gerechnet. Das läßt mich kalt, nachdem ich Ueber⸗ 
ſchüſſe von 100 Millionen erlebt habe. Die Staatsregierung hat 
ſich noch immer in dieſer Beziehung geirrt. Das wirkliche Defizit 
iſt immer hinter dem verauſchlagten zurückgeblieben. Das Reich 
hat ſeit Beſtehen der Frankenſtein'ſchen Klauſel au die Einzel⸗ 
ſtaaten 300 Millionen mehr herausgezahlt, als es an Matrikular⸗ 
beiträgen erhalten hat. Wir wollen nichts von den neuen 
Finanz⸗Plänen wiſſen, wir ſtehen auf dem alten konſervativen 
Standpunkt. (Große Heiterkeit rechts.) Warum führt man nicht 
die Reichserbſchaftsſteuer ein? Die Noth wird Sie dazu zwingen, 
bewegliche Steuern im Reich und in den Einzelſtaaten einzu⸗ 
führen. Die parlamentariſche und Eonftitutionelle Geſchichte 
des Finanzminiſters hätte erwarten laſſen dürfen, daß er das 
erſtrebt. (Beifall.) 


„ Finanzminiſter Dr. Miguel: Es war uur erfreulich, daß hier 
die Redner dreier großer Parteien für die Auseinanderſetzun 

der Finanzen des Reiches und Preußens eingetreten ſind. Ich 
hoffe noch immer, das Centrum namentlich im Reiche, wird ſich 
zur Reichsſteuerreform bequemen. Man erwäge nur die Zuſchläge 
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zur Einkommenſteuer und welche Unzufriedenheit fie hervorrufen 
werden und man wird zugeben müſſen, daß die Tabakſteuer, die 
eine rechte Luxusſteuer iſt, viel weniger drückend empfunden 
wird, (Lebh. Zuſtimmung.) Was ſoll der Finanzminiſter an- 
fangen, wenn der Reichstag nicht einmal die Forderung bewilligt, 
nie zur Deckung der nöthigſten Ausgaben erforderlich iſt? 
Das Haus beſchließt Vertagung. Weiterberathung Mittwoch. 


Berlin, 24. Januar. 


— Zum Sue des Kaiſers werden, ſoweit bis 
letzt bekannt iſt, in Berlin eintreffen und im dortigen 

öniglichen Schloſſe Wohnung nehmen: der König von 
Sachſen und der König von Württemberg, der Großherzog 
von Heſſen und der Erbgroßherzog von Baden, der Groß⸗ 
herzog von Toscana, der Herzog von Sachſen⸗Altenburg und 
der Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe. 

— Die Stempelſteuer⸗Kommiſſion des Reichstags 
nahm den Antrag der Abgeordneten Freihr. v. Heyl und Placke, 
die Steuer vom Werthe des Geſchäftes zu berechnen, in Ab⸗ 
ſtufungen von 20, 30, 40 Pfennigen für je volle 10600 Mk., ſowie 
den Antrag des Abgeordneten Gamp, bei Geſchäften unter 1000 
Mk. die Steuer von 1000 Mk. zu berechnen, an. 


— Bei dem letzten Stiftungsfeſte des Ver eins zur 
Beförderung des Gewer befleißes in Berlin wurden 
auch die Handelsvertr ige berührt. Der Vorſitzende 
Staatsminiſter a. D. Dr. Delbrück brachte den Trink⸗ 
ſpruch auf den Kaiſer aus und bemerkte u. A. Folgendes: 

„Auch die handelspolitiſche Entwickelung eröffnet freund⸗ 
liche Ausſichten. In Amerika iſt man dabei, den Zolltarif 
herabzuſetzen und uns zwar nicht eine leichte Einfuhr, wohl 
aber die Befreiung von den drückendſten Erſchwerungen zu 
bringen. Die Handelsverträge mit Spanien, Serbien und 
Rumänien find glücklich angenommen und verſprechen Erweite⸗ 
rung unſerer Abſatzgebiete. Noch viel größere Bedeutung hat 
für uns, wenn, wie wir hoffen, er angenommen werden ſollte, 
der Vertrag mit unſerem großen öſtlichen Nachbar.“ 

Der Handelsminiſter v. Berlepſch, ein ſtändiger 
Gaſt bei dieſem Stiftungsfeſt, ſagte in ſeiner Dankrede auf 
einen Trinkſpruch: 

„Ich könnte Ihnen auch nun über den ſchwebenden ruſ⸗ 
ſiſchen Handels vertrag vielleicht einiges jagen — ſelbſt⸗ 
verſtüändlich unter dem Siegel der größten Verſchwiegenheit — 
aber das bekomme ich nicht fertig. (Große Heiterkeit.) Aber 
wenn es uns gelingt, mit unſerem öſtlichen Nachbar auf nicht 
ganz kurze Zeit in Verkehrsbeziehungen zu treten, dann wird 
der Nutzen ein noch größerer ſein, als durch die theilweiſe 
ſchon in Kraft getretenen neuen Verträge. Der Weg, den die 
Regierung beſchritten, iſt ja feſtgeſtellt in den ſchon ange⸗ 
nommenen Vorlagen. Man ſpricht nach meiner Meinung zu 
wenig von dem Schaden, der entſtanden wäre, wenn wir die 
drei Verträge nicht angenommen hätten. Man rechnet noch 
zu viel mit Einzelheiten, mit Poſitionen, die nicht jeden be⸗ 
friedigen. Man muß vielmehr ſagen, was wäre geworden, 
wenn wir die Verträge nicht angenommen und dazu beige⸗ 
tragen hätten, die Welt in zwei Lager zu theilen, die ſich ge⸗ 
harniſcht gegenüberſtehen. Indem die Regierung von Jahr zu 
Jahr in ausgedehnterer Weiſe auf den Abſchluß von Handels⸗ 
verträgen bedacht iſt, ſucht ſie dieſen Gefahren zu begegnen. 
Ich habe meine herzlichſte Freude daran, daß die In duſt rie 
in den letzten Jahren ihre Wünſche in entſcheidender Weiſe 
auszuſprechen begonnen habe. Es iſt eine weſentliche Stütze 
der Regierungspolitik, wenn die Betheiligten ihre Zufrieden⸗ 
heit mit derſelben zu erkennen geben.“ 

— In der Herjtellung elektriſcher Sicherungsanlagen 
auf den preußiſchen Staatsbahnen dürfte im nächſten Etats⸗ 
jahre ein beträchtlicher Schritt vorwärts gethan werden. Be⸗ 
kanntlich darf ein Zug von einer Station nicht eher abgelaſſen 
werden, als bis der letzte, in derſelben Richtung voraufgegangene 
Zug die nächſte Station oder Blockſtation erreicht hat. Zur 
Durchführung dieſer Beſtimmung ſind zwei verſchiedene Verfahren 
im Gebrauch. Bei dem einen Verfahren iſt jede Station oder 
Blockſtation mit einem beſonderen elektriſchen Apparate aus⸗ 
gerüſtet, durch welchen erreicht wird, daß das Fahrſignal für 
einen Zug zur Einfahrt in die in der Fahrrichtung folgende 
Blockſtation nur nach vorheriger elektriſcher Freigabe durch den 
Wärter der in dieſer Fahrrichtung nächſtfolgenden Station oder 
Blockſtation gegeben werden kann und durch welchen ferner das 
nach Durchfahrt des Zuges Seitens des Wärters in die Halte⸗ 
ſtellung zurückgebrachte Signal in dieſer Haltſtellung verriegelt 
und die rückliegende Blockſtation für den Eintritt eines nach⸗ 
folgenden Zuges freigegeben wird. Dieſes Verfahren hat ſich 
als ein werthvolles Mittel zur Sicherung des Betriebes erwieſen, 
und es wird daher beabſichtigt, mindeſtens alle diejenigen Stationen, 
die auf Bahnſtrecken mit dichtem Verkehr und raſcher Zugfolge 
gelegen find, mit dieſen bewährten Apparateu auszurüſten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Am Dienſtag Vormittag in 
Prag das Verhör der Hauptangeklagten im Omladina⸗ 

prozeß, Redakteur Skaba, Journaliſt Sokol und Advokatur⸗ 
Toncipiſt Dr. Raſchin ſtatt. Erſterer will gar keine Omla⸗ 
dina keunen; Sokol geſteht zu, ſie zu kennen, behauptet 
aber, ſie beſtände bereits ſeit 1869 und ſei daher keine 
neue Gründung. Raſchin will keine Omladina, ſondern eine 
Fortſchrittspartei gelten laſſen, welche in's Leben gerufen 
zu haben, er ſtolz ſei. Er ſtehe auf dem radikalen Flügel 
der Jungezechen und werde es ſich zum Verdienſt anrechnen, 
wenn er verurtheilt werden ſollte. 

Bei dem am Nachmittag abgehaltenen Verhör leugneten 
die vernommenen Angeklagten, ſich an verbrecheriſchen Hand⸗ 
lungen betheiligt zu haben. Der Eine will vertraulichen 
Verſammlungen beigewohnt haben, um ſich für die Jour⸗ 
naliſtik auszubilden; der Andere will aus einer Schrift⸗ 
ſetzerei Lettern geſtohlen haben, um ſie als Spielzeug für 
ſeine kleinen Brüder mit nach Hauſe zu nehmen, ein dritter 
behauptet, an Verſammlungen auf dem Schlachtfelde am 
Weißen Berge theilgenommen zu haben, um die im Jahre 
1620 gefallenen Helden zu ehren und ein Vierter hat ge⸗ 
hört, wie vorgeſchlagen wurde, die Johannesſtatue von der 
Brücke zu ſtürzen, weiß aber nicht, von wem der Vorſchlag 
ausgegangen iſt, weil es am Verſammlungsorte finſter 
geweſen ſei. Mittwoch wird das Verhör der Angeklagten 
beendet werden. 

Fraukreich. Das Bureau der Kammer wählte die 
Heeres⸗ und die Marinekommiſſon, deren jede 33 Mit⸗ 
glieder zählt. Mehrere Mitglieder der Kommiſſion dringen 
darauf, das 14. und das 15. Armeekorps zu verſtärken, 
indem ſie nachwieſen, daß der wirkliche Beſtand des 
franzöſiſchen Heeres geringer ſei als derjenige des deutſchen. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt auf 
die Treppe der Hauptthüre des „Magaſin du Printemps“ 
in Paris eine Bombe gelegt worden. Ihre Zündſchnur 
war ſchon erloſchen, als der dienſtthuende Feuerwehrmann 
die Bombe entdeckte. Im ſtädtiſchen Laboratorium wurde 
am Dienſtag feſtgeſtellt, daß die Bombe einen ſtarken Spreng⸗ 
ſtoff, außer Knallpulver aber auch Nägel und Eiſenſtücke 
er und ganz der von Vaillant gejchleuderten Bombe 
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Die „Comédie Pariſienne“, eins der größeren Pariſer 
Theater, bereitet ein politiſches Senſationsſtück vor. in 


dem der ganze Panamaſchwindel über die Bühne gehen 
ſoll. Beſondere Wirkung verſpricht man ſich von einer 
Szene, in der die Geſammtheit der Abgeordneten als 
„Lumpengeſindel“ angeſchrieen wird. 

Italien. In Piſa iſt, wie ſchon geſtern telegraphi 
berichtet wurde, es N Gruppe — — ers nig = 
lungen, einen Streik der Bäcker und Kutſcher, und als dies 
gelungen war, einen allgemeinen Streik herbeizuführen. 
Die Arbeiter in den induſtriellen Etabliſſements wurden ſo 
lange bedroht, bis ſie die Arbeit einſtellen mußten. Der 
öffentlichen Gewalt iſt es dreimal gelungen, die Tumul⸗ 
tuanten zu zerſtreuen und einige Verhaftungen vorzu⸗ 
nehmen. 

In Folge von Ausſchreitungen, welche Studenten in 
Turin begingen, weil ihnen ein außer ordentlicher Prüfungs⸗ 
termin verweigert wurde, iſt die dortige Univerſität ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

General Morra, der Diktator von Sizilien, hat an 
die Präfekten ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er 
Anweiſung zu einer Reviſion des Gemeindehaushalts 
giebt. Alle Ausgaben ſollen auf das nur unvermeidlich 
Nothwendige beſchränkt, die kommunalen Steuerliſten 
ſollen geprüft werden. Das Rundſchreiben befaßt ſich auch 
mit Maßregeln zur Verbeſſerung der Verhältniſſe der 
Arbeiterklaſſen im Einvernehmen mit den Kapitaliſten 
und Grund beſitzern. 


Serbien. Der Miniſter des Innern theilte den Kreis⸗ 
vorſtänden mit, daß der König bisher Niemand mit der 
Bildung eines Miniſteriums betraut habe, ſondern noch mit 
den Führern der Fortſchrittler und der Liberalen 
verhandle. Garaſchanin und Avakumovitſch haben jedoch dem 
König erklärt, daß ſie die von ihm gewünſchte Vereinigung 
erſt mit ihrer Parteileitung berathen müßten. Es haben 
auch wirklich Konferenzen ſtattgefunden, in denen die Fort⸗ 
ſchrittler jedech jede Vereinigung mit den Liberalen ab⸗ 
gelehnt haben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Januar. 


— In Folge der anhaltend milden Witterung iſt 
der Boden ſchon ſo vollſtändig aufgethaut, daß die Land⸗ 
leute, z. B. in Paſtwisko, ſchon den Dung unterzupflügen 
begomien haben. Seit langen Jahren iſt dies nicht vorgekommen. 

— Der Aufbruch der Eis decke der Danziger Weichſel 
iſt jetzt bis Pieckel fortgeſchritten. An den Eisbrecharbeiten 
iſt auch der neue Eisbrech⸗Dampfer „Schwarzwaſſer“ ſchon 
betheiligt. 

Die Weichſel fällt bereits wieder, geſtern betrug der 
Waſſerſtand bei Thorn 1,34 Meter über Null. 

— Die von der Preußiſchen Staatsregierung mit der 
Reviſion der Waſſergeſetzgebung beauftragte Kommiſſion 
hat ihre Arbeiten beendet und einen das geſammte öffent⸗ 
liche und private Waſſerrecht, einſchließlich der Behörden⸗ 
Organiſation, behandelnden Geſetzentwurf aufgeſtellt. Bevor 
das Miniſterium zu dieſem Entwurfe ſachlich Stellung 
nimmt, iſt es erwünſcht, ihn der Prüfung und Begutachtung 
der betheiligten Provinzial⸗ ꝛc. Behörden und Intereſſenten⸗ 
kreiſe zu unterwerfen. Der Entwurf iſt deshalb nach einer 
miniſteriellen Bekanntmachung unter dem Titel „Entwurf 
eines preußiſchen Waſſergeſetzes ſammt Be⸗ 
gründung“ veröffentlicht (Verlag von Paul Parey in 
Berlin) und im Buchhandel zum Preiſe von 3 Mk. zu be⸗ 
ziehen. Bei der hohen Bedeutung des Waſſerrechts für die 
Landwirthſchaft, die Induſtrie, den öffentlichen Verkehr und 
die Volkswohlfahrt im allgemeinen iſt es zu wünſchen, daß 
der Entwurf eine möglichſt vielſeitige Prüſung und Be⸗ 
urtheilung erfährt. 

— Der „Orendownik“ widmet dem Jahrestage des 
polniſchen Aufſtandes von 1863 einen Artikel, in deſſen 
Eingange er bemerkt, daß er in früheren Jahren dieſes 
traurigen Gedenktages keine Erwägung gethan habe, weil 
er ſich mit denjenigen nicht habe auf denſelben Standpunkt 
ſtellen wollen, welche nur durch äußere Feierlichkeiten, durch 
öffentliche Kundgebungen den Nationalgeiſt hätten heben 
wollen. Heute ſeien derartige Beſtrebungen ſchon bedeutend 
abgeſchwächt, man ſei zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
äußere Kundgebungen zu nichts führten. Eins verdiene 
jedoch am Jahrestage des Aufſtandes von 1863 hervor⸗ 
gehoben zu werden, nämlich die Vaterlandsliebe, welche die 
damaligen Kämpfer beſeelte. Dieſe Vaterlandsliebe müßten 
alle Polen in ihrem Herzen bewahren und ſie auf die 
künftigen Generationen übertragen. In die alten Fehler 
dürften ſie nicht mehr fallen und die allgemeine Rettung 
in der Arbeit ſuchen, was heute auch ſchon die allgemeine 
Anerkennung geſunden habe. 

*— Im Reichs- Kursbuch ſollen für die Folge — zunächſt 
verſuchsweiſe — bei den Fahrplänen der deutſchen Eiſenbahnen 
diejenigen Züge, in welchen ſich eine Bahnpoſt befindet, 
durchein beſonderes Zeichen kenntlich gemacht werden. 
Das Zeichen beſteht in zwei dünnen Strichen zwiſchen den Stunden⸗ 
und Minutenzahlen der Anfangs⸗ und Endſtationen des Zuges 
(2145. — Das Vorhandenſein durchlaufender Perſonen⸗ 
wagen wird künftig nicht mehr durch Linien⸗Zeichen, ſondern 
durch Randvermerke in den Fahrplänen erſichtlich gemacht werden. 

— In der geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn 
Juſtizraths Mangelsdorff im „Löwen“ abgehaltenen, nur 
ſchwach beſuchten Generalverſammlung des Freiſinnigen 
Vereins wurde der Anſchluß an die Organiſation der Frei⸗ 
ſin nigen Volkspartei beſchloſſen. 

— Der Gewerbeverein tagte am Montag Abend im 
Goldenen Löwen. Für den am Donnerſtag im „Tivoli“ ſtatt⸗ 
findenden Familienabend wurden 60 Mk. bewilligt. Dann wurde 
mitgetheilt, daß der vor kurzer Zeit gegründete Citherklub 
ſich für den nächſten Volksunterhaltungsabend zu Vor⸗ 
trägen erboten hat. Herr Oberlehrer Miehlke zeigte eine von 
ihm und ſeinem Sohne gearbeitete Tiſchplatte mit kunſtvoller 
Holz⸗Intarſia auf beiden Seiten. Eine große Menge dem Frage⸗ 
kaſten entnommener Fragen, zum Theil juriſtiſchen Inhalts, 
boten dann reichlich Stoff zur Beſprechung. 

— Eine Verſammlung der Delegirten der polniſchen 
Gewerbevereine in Weſtpreußen fand am Sonntag im 
„Goldenen Löwen“ hierſelbſt ſtatt. Es waren 14 Delegirte er⸗ 
ſchienen, welche die Gewerbevereine in Thorn, Kulmſee, Gollub, 
Strasburg, Lautenburg, Brieſen, Graudenz, Schwetz, Danzig, 
Pelplin, Neuenburg, Pr. Stargard, Stuhm und Kulm vertraten. 

Die fehlenden Delegirten hatten ſich durch beſondere Schreiben 
entſchuldigt. Die Verſammlung war zum Zweck der Beſtimmung 
eines allgemeinen Gewerbetages in dieſem Jahre, ſowie 
zum Entwurf des Programmes berufen. Als Ort zur Abhaltung 
des Gewerbetages wurde Pelplin gewählt, der Termin auf den 
9. Juli d. J. feſtgeſetzt. Es wurde ferner ein Haupt⸗Komitee 
von etwa 40 Mitgliedern, welche den einzelnen Gewerbevereinen 
angehören, gewählt, außerdem ein ergerer Ausſchuß, beſtehend 
aus 5 Mitgliedern, zur Feſtſtellung und Ausführung des Pro⸗ 
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grammes. Letzteres wurde jetzt ſchon vorberathen und zur An⸗ 
nahme dem Haupt⸗Komitee empfohlen. Dasſelbe ſoll nicht nur 
die polniſchen Gewerbevereine zum allgemeinen Gewerbetag 
einladen, ſondern auch die Sänger⸗ und landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine, zum Zweck der Berathung über die ver⸗ 
ſchiedenen Angelegenheiten, welche allen Vereinen gemeinſam ſind. 
Der Gewerbetag ſoll ferner verſchiedene Sektionen bilden, 
namentlich zur Berathung und Beſchlußfaſſung über gewerbliche 
Kreditvereine, Sterbekaſſen, Lehrhilfskaſſen für Handwerker, 
Arbeiterkaſſen und auch über das landwirthſchaftliche Haus⸗ 
gewerbe. Schließlich wurden noch die Themata für die ver⸗ 
ſchiedenen Sektionen aufgeſtellt und die Referenten vorgeſchlagen. 


— Eine in Neustadt abgehaltene, von etwa 200 polni” 
ſchen Landwirthen und Gewerbtreibenden beſuchte 
Verſammlung hat beſchloſſen, an die polniſche Fraktion des 
Reichstages eine Petition zu richten, nicht für die Er⸗ 
niedrigung der Get reidezölle, welche der ruſſiſche 
Handelsvertrag enthalte, zu ſtimmen. 


— In dem ſoeben veröffentlichten vierten Verzeichniß 
der bei dem Reichstage eingegangenen Petitionen über 
wiegen der Zahl nach die gegen die Beſteuerung der Quittung en 
Frachtb riefe, Checks und Giroanweiſungen gerichteten Petitionen 
Eine ganz beträchtliche Anzahl hiervon ſtammt aus den öſtlichen 
Provinzen; von dieſen mögen hier genannt werden die vom 
Fabrikbeſitzer Bahr zu Landsberg (Warthe), dem kaufmänniſchen 
Verein zu Thorn, vom Kaufmann Welſch in Gumbinnen, dem 
Verbande nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher Vereine zu Danzig, 
den Handelskammern zu Poſen, Thorn und Inſterburg, und dem 
Vorſchußverein zu Neumark. Der Anwalt des Allgemeinen Ver⸗ 
bandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſeuſchaften 
zu Berlin hat Petitionen einer großen Reihe von Kredit⸗ 
genoſſenſchaften überreicht. Der erſte Vorſitzende des deutſch⸗ 
ſozialen Landesverbandes von Pommern zu Stettin, Rene, bittet 
im Auftrage von Wählern zu Stargard i. Pom. um Ablehnung 
der Tabakfabrikatſteuer ſowie der Beſteuerung der Quittungen, 
Frachtbrieſe, Ladeſcheine und Konnoſſemente und um Einführung 
von Luxusſteuern und einer Dividendenſteuer. Gegen die Ent⸗ 
würfe eines Tabak⸗ und Weinſteuergeſetzes liegt ebenfalls wieder 
eine größere Anzahl von Petitionen vor, gegen die Tabakſteuer 
u. A. von Karl Wehrmeiſter⸗Ellerwalde bei Marienwerder und 
Genoſſen; gegen den Weinſteuer⸗Geſetzentwurf erklärten ſich u. A. 
der Bund deutſcher Gaſtwirthe zu Leipzig, Sprengel und Ge⸗ 
noſſen in Marienburg, ſowie der Vorſtand des Vereins 
Elbinger Gaſtwirthe. Für die Tabakſteuer ſpricht ſich nur 
eine von dem Gaſtwirth der 1. Chemnitzer naturgemäßen 
(vegetarianiſchen) Gaſtwirthſchaft „Thalyſia“ zu Chemnitz, 
Winter und Genoſſen eingereichte Petition aus, in der um 
„ſchärfſte Beſteuerung des Tabaks“ gebeten wird. Mehr oder 
weniger zahlreich ſind dann noch die Petitionen gegen das 
Impfgeſetz bezw. um Aufhebung des Impfzwanges ſowie 
gegen den Entwurf eines Reichsſenchengeſetzes, unter den 
letztern auch eine vom Fabrikbeſitzer Jalkowski und Genoſſen 
in Graudenz, des weiteren für und gegen den ruſſiſchen 
Hande lsvertrag, gegen die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes, um Abänderung der Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe ꝛc. Verſchiedene Buchhändler und buch⸗ 
händleriſche Vereinigungen bitten um Ablehnung aller den 
Buchhandel einſchränkenden Anträge (Gröber und Genofien), 
die Feuerbeſtattungsvereine zu Wiesbaden, Bremen und Hambur 
ſowie der Direktor des zoologiſchen Gartens zu Dresden, Schöp 
und Genoſſen um Aufnahme von Beſtimmungen in den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank⸗ 
heiten, durch welche die Erbauung und Inbetriebſetzung von 
Krematorien geſtattet, ſowie die fakultative Feuerbeſtattung 
eingeführt werde. — Endlich liegen noch zwei Petitionen um 
Abänderung des Geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen, und zwar vom oſtpreußiſchen landw. 
Centralverein zu Königsberg und vom Kreisthierarzt Stern 
zu Braunsberg vor. 

— Der bisherige Hilfsprediger Endemann zu Podgorz iſt als 
Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde Podgorz⸗Ottlotſchin 
beſtätigt worden. 

t Danzig, 23. Januar. Der Herr Landesdirektor 
Dr. Jäckel veranſtaltete heute in den prächtig geſchmückten 
Räumen des Landes hauſes eine große Ballfeſtlichkeit, an 
welcher mehrere Hundert Perſonen theilnahmen. Anweſend waren 
u. a. Excellenz v. Goßler, die Regierungs⸗Präſidenten v. Holwede⸗ 
Danzig und v. Horn⸗ Marienwerder, Konſiſtorial⸗Präſident Meyer, 
General-Superintendent Döblin, die Generalität und die Offizier⸗ 
korps der Garniſon, aus der Provinz waren ebenfalls viele 
Gäſte anweſend. 


b Danzig, 23. Januar. Ein junger Weltbürger erblickte 
zwiſchen Langfuhr und Danzig im Pferdebahnwagen heute 
Nachmittag das Licht der Welt. Mutter und Kind wurden an⸗ 
ſcheinend im beſten Befinden nach dem gynäkolog. Inſtitut be⸗ 
fördert. — Die günſtigere Witterung hat in den letzten Tagen 
unſern Fiſchmarkt, der zuerſt durch die Choleraſperre, dann 
durch die ſtrenge Kälte ſehr gelitten hatte, ungemein belebt, 
namentlich haben wir an Kleinfiſchen keinen Mangel. Seit geſtern 
kommen auch friſche Heringe von unſerer Küſte auf den Markt. 


Die Firma Gebrüder Spiller⸗Wien, welche vom hieſigen 
Magiſtrat die Heubuder Forſt auf mehrere Jahre zum Zweck 
von Nachgrabungen nach Bernſtein gepachtet, hat bei den Nach⸗ 
grabungen jo ungünſtige Ergebniſſe erzielt, daß fie ſchon jetzt 
einen bedeutenden finanziellen Verluſt zu beklagen hat, obgleich 
zuerſt die beſten Bernſteinlager gehoben wurden. Die Firma hat 
ſich deshalb gezwungen geſehen, die Nachgrabungen vorläufig ein⸗ 
zuſtellen, und die Arbeiter zu entlaſſen. Nicht günſtiger ſtellen 
ſich die Ergebniſſe der Herren Specht und Grüneberg⸗Heubude, 
welche als Afterpächter der genannten Firma ebenfalls Nach⸗ 
grabungen halten. 


t Danzig, 24. Jannar. Verwahrloſte Knaben durch 
eine geregelte Erziehung wieder auf den rechten Weg zu lenken 
und zu brauchbaren Menſchen zu machen, dieſem Zwecke dient 
das hieſige Johannis ⸗Stift, eines jener älteren Rettungs⸗ 
häuſer, welche durch freiwillige private Beiträge entſtanden und 
nun ſchon ſeit mehr als 40 Jahren thätig find. Nach dem in 
der letzten General⸗Verſammlung erſtatteten Bericht befanden 
ſich am 1. Januar 1893 in der Anſtalt 63 Zöglinge, zu denen 
im Laufe des Jahres 27 dazukamen; von dieſen wurden 13 den 
Eltern zurückgegeben und 14 ihrem zukünftigen Berufe zugeführt, 
jo daß am 31. Dezember 1893 der Beſtand wiederum 63 Zög⸗ 
glinge betrug, die faſt alle Penſion zahlen. Das Stift treibt 
eigene ganz einträgliche Landwirthſchaft, deren Erzeugniſſe es 
größteutheils ſelbſt verbraucht; an baaren Einnahmen für den 
Verkauf von Milch, Vieh ꝛc. wurden 1380,27 Mark erzielt. Die 
Einnahmen und Ausgaben balanziren mit 19 293,27 Mark, das 
Vermögen betrug Ende Dezember 57 776,74 Mark, wozu noch 
ein Legat aus dem Nachlaſſe der Frau Johanna Stobbe geb. 
Bachdach, zahlbar am 1. April d. 38, kommt. Dem Verein, 
welcher das Stift unterhält, gehören 674 Mitglieder an, welche 
im verfloſſenen Jahre 1616,75 Mark Beitrag zahlten; an der 
Spitze des Vorſtandes ſteht der Prediger der hieſigen Mennoniten⸗ 
Gemeinde Herr Dr. Mannhardt. — In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
Sitzung des Thierſchutz⸗Vereins wurde mitgetheilt, daß in 
der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1893 bei der Polizei 63 
Fälle von Thierquälereien zur Anzeige gebracht worden ſind. 
Aus den verleſenen Anſchreiben war eins beſonders bemerkens⸗ 
werth, welches auf die martervolle Anwendung der ſogenannten 
„Bremſe“ bei den Beſchlagsſchmieden hinweiſt; die Schmiede ge⸗ 
brauchen nämlich, um das Pferd zur Ruhe zu bringen, ein aus 
Holz und einer Darmſaite beſtehendes bogenartiges Inſtrument, 
womit die Lippe des Thieres eingeſpannt und durch den furcht⸗ 
baren Schmerz das Thier willenlos gemacht wird. Der Vor⸗ 
ſtand beſchloß, die Angelegenheit der Polizei⸗Direktion zu untere 
breiten. Ferner wurde auf die in der Nähe der Stadt wieder 
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E grauſamſter Weiſe ausgeübte Vogelſtellerei hingewieſen, welche 
Sache ebenfalls der Polizei unterbreitet werden ſoll. Demnächſt 
trat der Vorſtand in eine, ſich vorausſichtlich über mehrere 
N erſtreckende Debatte über die Frage ein: „Ob das 
1 - is 0 e „Schächten als eine Thierquälerei zu betrachten ſei 
vder nicht. 


i Neufahrwaſſer, 24. Januar. Aus Schifffahrtskreiſen ſoll 
wiederum der ſchon einmal vergeblich geſtellte Antrag auf Be⸗ 
Leuchtung des Kopfes der hieſigen Weſtmole eingebracht 
werden. Wenn auch durch die beiden Leuchtfeuer auf der Oſt⸗ 
moole und auf dem neuerbauten Leuchtthurm die Hafeneinfahrt 

ür die von See kommenden Schiffe genügend markirt wird, ſo 
iſt doch das Fehlen eines weſtlichen Leuchtkörpers ein Uebelſtand, 
der ſich, beſonders wenn bei hohem Seegang und Nebel die 
ſchmale Hafenmündung gewonnen werden ſoll, bei dem ſchwierigen 
Fahrwaſſer leicht als gefährlich erweiſen kann. 
gewirkt werden, die Telegraphenſtationen, welche auf den der 
Reichsmarine⸗Verwaltung unterſtellten Leuchtthürmen ſich befinden, 
in Strandungsfällen für die Schifffahrt nutzbar zu machen. 

2 Aus der Kulmer Stadtniederung, 23. Januar. 
Recht gefährlich kann das Paſſiren der mürben Weichſeleisdecke 
werden. Als vor einigen Tagen der Müller B. aus Sch. übers 
Eis nach Bratwin gehen wollte, brach er ein, vermochte ſich aber 
noch am Rande des Eiſes feſtzuhalten und um Hilfe zu rufen. 
Wohl über eine halbe Stunde befand er ſich in der gefährlichen 
Stellung im kalten Bade, bis aus Roßgarten und Bratwin 
Leute zur Hilfe herbeieilten. Auf langen Brettern kamen die 
Helfenden ſo nahe an den Verunglückten, daß ſie ihm eine Leine 
zuwerfen konnten, an welcher er herausgezogen wurde. Auf 
dem Eiſe glitt der erſtarrte Mann noch aus und fiel jo unglück⸗ 
lich, daß er ſich einen Arm brach. 

Marienwerder, 23. Januar. (N. W. M.) Der Kauf⸗ 
männiſche Verein hielt geſtern Abend eine Generalverſammlung 
ab, um eine endgiltige Beſchlußfaſſung in der Angelegenheit der 
geplanten Fortbildungs ſchule für Kaufmannslehrlinge und 
⸗Gehülfen herbeizuführen. Der Unterricht wird für die Lehrlinge 
am Mittwoch Abends von 7—9 Uhr und für die Gehülfen am 
Sonnabend um dieſelbe Zeit ſtattfinden. Der jedesmalige Kurſus 
dauert ein Jahr; der diesjährige beginnt bereits am 31. d. Mts. 
Die Ertheilung des Unterrichts, welcher neben der Befeſtigung 
der elementaren Schulbildung namentlich die Ausbildung in 
Buchführung und ſonſtigem kaufmänniſchen Wiſſen bezweckt, iſt 
Herrn Lehrer Leopold übertragen worden. Jeder Theilnehmer 
an dem Kurſus hat 10 Mk. zu zahlen. Bisher haben ſich 19 
Lehrlinge und 14 Gehülfen zum Beſuch dieſer Schule gemeldet. 
Auch dem Perſonal von Prinzipalen, welche dem Verein nicht 
angehören, iſt der Beſuch dieſes Unterrichtes geſtattet. Die Koſten 
für die Anſchaffung der erforderlichen Lehrmittel, Beleuchtungs⸗ 
gegenſtände u. ſ. w. trägt der Verein, ebenſo deckt derſelbe etwa 
entſtehende Mindereinnahmen bis in Höhe von 100 Mk. aus der 
Vereinskaſſe. 

Schwetz, 23. Januar. In der am Sonntag abgehaltenen 
Generalverſammlung der Schützengilde wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt; an Stelle des im Sommer vorigen 
Jahres ausgeſchiedenen Herrn Bürgermeiſters Technau wurde 
Herr Bureauvorſteher Herrmann gewählt. Dem Jahres⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl 72 Mitglieder 
zählt. Ferner wurde beſchloſſen, auf das Grab des früheren 
langjährigen Hauptmanns der Gilde, des kürzlich in Görlitz ver⸗ 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters Reichert, einen Kranz nieder⸗ 
legen zu laſſen und der Wittwe das Beileid der Gilde in einem 
Schreiben auszudrücken; das Andenken des Herrn N., der ſich in 
hohem Grade um die Gilde verdient gemacht hat, wurde durch 
Erheben von den Plätzen geehrt. 

Jaſtrow, 21. Januar. Vor einigen Tagen ſtarb hier im 
Alter von 77 Jahren der emeritirte Kantor und Lehrer Göde, 
welcher über 50 Jahre die erſte Lehrerſtelle zu Zippnow im 
Kreiſe Dt. Krone verwaltet hat. 


O Konitz, 23. Januar. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurden die Herren Kaufmann 
Wend und Riedel nachträglich eingeführt. Der Einſpruch des 
Rechtsanwalts Gebauer gegen die Gültigkeit der Wahlen der 
Stadtverordneten Wend, Eichſtädt und Rotzoll wurde verworfen. 
Zu Bezirksvorſtehern wurden die Herren Tiſchlermeiſter Warwell 
wieder⸗, und Nathan Cohn neugewählt und als deren Stell⸗ 
vertreter die Herren Bierverleger Buchholz und Reſtaurateur 
Schmeichel. Zu Mitgliedern der Baudeputation wurden die 
Herren Maſchinenbauer Schulz und Kupferſchmiedemeiſter Rotzoll 
wiedergewählt. Um alte Schulden zu tilgen, ſolle eine Anleihe 
von 66000 Mk. aufgenommen werden. Die Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend den Erwerb von 40500 Mk. Hypotheken von der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde genehmigt. Zum Schluß fand die 
Neuwahl von 3 ſtändigen Kommiſſionen ſtatt. In die Finanz⸗ 
kommiſſion wurden gewählt die Herren: Pätzold, Dobrindt, 
v. Kiedrowski, v. Repke und Piltz. Zur Rechnungsreviſions⸗ 
kommiſſion gehören nunmehr die Herren: Dr. Vogel, Bartſch, 
Floter, v. Nepke, Paetzold und zur Kämmereikaſſenreviſions⸗ 
kommiſſion die Herren: Riedel, Dr. Müller, Soldin, Eilers, 
Silber, Lubnow und die 5 Herren der vorgenannten Kommiſſion. 
Es ſind zur letzten Kommiſſion 12 Herren gewählt worden, damit 
jeder etwa nur zweimal im Jahre zu revidiren hat. 


Dt. Eylau, 23. Januar. Das Hotel „Zum Kronprinzen“ 
des Herrn Frölich iſt an Herrn Thielemann (jetzigen Pächter 
des Rothen Schloſſes in Oſterode) für 100010 Mk. übergegangen. 
— Mit Ablauf des Jahres 893 iſt der Wachtmeiſter Lachmann 
der hier garniſonirenden Eskadron des 5. Küraſſierregiments 
nach 38 jähriger Dienſtzeit aus dem Militärdienſt ausgeſchieden. 
Nachdem ihm während ſeiner Dienſtzeit ſchon alle erreichbaren 
Auszeichnungen zu theil geworden ſind, hat der Kaiſer ihm in 
Anerkennung ſeiner langjährigen Pflichttreue den Charakter als 
Seconde⸗Lieutenant verliehen. 


rt Karthaus, 21. Januar. Einen ſchaurigen Fund 
machte in dieſen Tagen ein am Oſſuſchino⸗See wohnender Be⸗ 
ſitzer. Als er eines Morgens im Begriffe war, an den See zu 
gehen, bemerkte er eine nach dem See führende Blutſpur; er 
folgte der Spur und gelangte zu einem Eisloch auf dem See, 
wo er unter dem Eiſe eine Kindes leiche fand. Da der Ver⸗ 
dacht eines Kindesmordes vorliegt, findet die Sektion der 
Leiche ſtatt. 

Dire an, 23. Januar. Die Sektion der Leiche, die am 
15. d. Wie. am Weichſeldanm geſunden wurde, hat ergeben, daß 
bei dem jungen Manne der Tod durch Erfrieren einge⸗ 
treten iſt. 

: Schöneck, 23. Januar. Die hieſige Polizeibehörde ver⸗ 
langte, daß die Kaufmannslehrlinge die ſtaatliche Fort⸗ 
bildungsſchule beſuchen ſollten. Da die Kaufleute dies nicht 
befolgten, wurde Strafe feſtgeſetzt. Bei der gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung wurde Freiſprechung erzielt, weil nach Anſicht des 
Schöffen⸗ und Berufungsgerichts die Kaufmannslehrlinge auf 
Grund des geltenden Ortsſtatuts zum Beſuche nicht zu zwingen 
find, denn unter die „gewerblichen Arbeiter“, wie es im 81 des 
beſtehenden Statuts heißt, ſind nach Anſicht des Berufungs⸗ 
gerichts die Handlungslehrlinge nicht zu zählen. — Der Herr 
Regierungs⸗Präſident hat die ſeiner Zeit gewählte 
Deputation in der Viehmarktplatzſache zu einer Audienz 
nicht zulaſſen wollen, ſondern ſich die Entſendung von Kommiſſaren 
zur Verhandlung mit den ſtädtiſchen Körperſchaften vorbehalten. 
Auf Wunſch des Herrn Regierungs⸗Präſidenten findet nun am 
25. eine Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt, an welcher vier 
Kommiſſare der Regierung Theil nehmen werden. Es ſoll über 
den Bau eines Krankenhauſes, eines Schlachthauſes und über 
die Verlegung des Viehmarktplatzes verhandelt werden 


Königsberg, 23. Januar. Die Feier feines 50 jährigen 
Dienſtjubiläums beging geſtern der erſte Gerichtsſchreiber des 
Amtsgerichts, Herr Kanzleirath Poerſchke. Der Kanzler und 
Oberlandesgerichtspräfident von Holleben. begleitet von dem 
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Landgerichtspräſidenten Geh. Oberjuſtizrath Keßler und mehreren 


ſprache den ihm verliehenen Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 


Auch ſoll dahin 


in 
BEN a r 


anderen Räthen, überreichte dem Jubilar unter feierlicher An⸗ 


Tilſit. 23. Januar. Herr Premier⸗Lieutenant Reiſch vom 
hieſigen Dragoner⸗Regiment ritt in der Nacht zum 2). d. Mts. 
von Tilſit ab, um an der von dem kommandirenden General am 
20. in Königsberg gegebenen Ballfeſtlichkeit theilzunehmen. 
Der Ritt wurde bei ſtürmiſchem Regenwetter und ſpiegelglatter 
Chauſſee ausgeführt, ſo daß der Reiter häufig, beſonders auf 
den Waldſtrecken der Chauſſee, das Pferd führen mußte. Trotz⸗ 
dem gelang es Herrn R. mit ſeinem Chargenpferde, das ohne 
jede Vorbereitung geritten wurde, die Strecke in 1½ Stunden 
zu reiten. Königsberg wurde kurz vor zwei Uhr erreicht und 
ſomit in dieſer Zeit eine Strecke von 16½ Meilen zurückgelegt. 


Sranceuburg, 23. Januar. Der Biſchof von Ermland hat 
geſtattet, daß zu der am 25. d. Mts. beginnenden und 14 Tage 
dauernden zweiten Sonderausſtellung des gewerblichen 
Centralvereins der Provinz Oſtpreußen die kirchlichen 
Kunſt ſchätze des Frauenburger Doms nach Königsberg geſandt 
werden. Desgleichen hat derſelbe verſprochen, ſämmtliche 
Pfarreien der Diözeſe anzuweiſen, daß zu demſelben Zwecke die 
aus Edelmetallen gefertigten kunſtgewerblichen Arbeiten des 15. 
bis Ende des 18. Jahrhunderts, wie Kelche, Monſtranzen, 
Kruzifixe u. ſ. w. hergegeben werden. 

Kreis Röſſel, 21. Januar. Zum Direktor des che 
maligen Franziskanerkloſters zu Spring born iſt der erſt 18:1 
zum Prieſter geweihte Pater Skirde, ein Neffe des Biſchofs 
von Ermland, ernannt worden. 

Bromberg, 23. Januar. Bekanntlich ſoll unſere Dan? 
ziger brücke, welche für die Schifffahrt, namentlich für hohe 
Fahrzeuge, zu niedrig iſt, erhöht und dementſprechend auch der 
Theaterplatz und ein Theil der Brückenſtraße höher gelegt werden. 
Es muß dies vom Fiskus, der auch die Koſten zu tragen hat, 
ausgeführt werden. Zu den Baukoſten ſoll aber auch die Stadt 
80 u Mark beitragen, wozu ſich die Stadt aber nicht recht ver⸗ 
ſtehen will. In dieſer Angelegenheit hat nun heute auf der 
Regierung unter dem Vorſitz des Geh. Miniſterial⸗Bauraths 
Kozlowski, unter Theilnahme der Regierungs⸗Baubeamten 
und des Oberbürgermeiſters Braeſicke, eine Konferenz ſtatt⸗ 
gefunden. Was beſchloſſen worden iſt, iſt noch nicht bekaunt. 


Juowrazlaw, 23. Januar. Gegen 62 Heere spflichtige 
aus dem Aushebungsbezirk Strelno, welche, ohne vorher ihrer 
Militärpflicht genügt zu hahen, das Vaterland verlaſſen hatten, 
wurde vor der hieſigen Strafkammer verhandelt. Der erſte 
Staatsanwalt Bartſch aus Bromberg führte aus, daß, obſchon 
bei dieſem Vergehen ſonſt der Gerichtshof meiſtens Milde walten 
laſſe und auf Geldſtrafe erkenne, jetzt die volle Strenge des 
Geſetzes platzgreifen müſſe, da wir in einer Zeit leben, in der 
der Staat jeden waffenfähigen Mann brauche. Er beantragte 
deshalb gegen jeden Angeklagten eine Gefänguißſtrafe von zwei 
Monaten. Der Gerichtshof ging über dieſen Antrag noch hin⸗ 
aus und erkannte auf drei Monate Gefängniß gegen jeden 
Angeklagten. 


R Krone a. B., 22. Januar. Auf bis jetzt unaufgeklärte 
Weiſe entſtand geſtern bei dem Gaſtwirth Netz Feuer, welches 
das Wohngebäude vollſtändig einäſcherte. Ferner braunte auf 
dem dem Major Hintze gehörigen Gute Wtelno, welches in kurzer 
Zeit dreimal von größeren Bränden heimgeſucht wurde, eine 
Scheune mit bedeutendem Inhalt vollſtändig nieder. 

O Poſen, 23. Januar. In dem Meineidsprozeß 
gegen den Schneidermeiſter Gabriel Jakob aus Obornik, den 
Kantor Albert Loe wenſohn aus Brandenburg a. d. Havel 
und den Handelsmann Simon Freund aus Poſen wurde heute 
Abend 11 Uhr das Urtheil geſprochen. Jakob und Loewenſohn 
wurden zu je 1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt, Freund wurde 
freigeſprochen. 

Poſen, 23. Januar. Die hieſige ſtädtiſche Spar kaſſe 
hat einen Lombardverkehr eröffnet, welcher von Gewerbe⸗ 
treibenden gleich in den erſten Tagen ziemlich lebhaft benutzt 
worden iſt. Die Sparkaſſe beleiht / bezw. / Prozent unter 
dem Lombardzinsfuß der Reichsbank und zieht hierdurch ſowie 
dadurch, daß auch Darlehn von 100 Mk. ab gewährt werden, 
weitere Kreiſe in ihren Geſchäftsbereich hinein und bietet kleineren 
Gewerbetreibenden Gelegenheit zur Entnahme von Darlehnen. 

In Schildberg iſt von den Vertretern des Großgrund⸗ 
beſitzes der Landrath des Kreiſes Kempen, v. Scheele, zum 
Provinziallandtagsabgeordeten gewählt worden. 


WSchneidemühl, 22. Januar. Die Kreisabtheilung des 

Bundes der Landwirthe (Czarnikau, Kolmar i. P., Filehne) 
hielt heute hier eine Verſammlung zur Neuwahl des Vorſtandes 
ab. Wiedergewählt wurden die Herren Landwirthſchaftsrath⸗ 
Felſch⸗ Pietronke zum Vorſitzenden und Abg. Hauptmann 
Zindler⸗Neudorf zum Stellvertreter. Herr Felſch theilte mit, 
daß man beabſichtige, im Falle der Reichstagsauflöſung an der 
Kandidatur des Herrn Regierungspräſidenten von Colmar⸗ 
Meyenburg in Lüneburg feſtzuhalten, welcher ſowohl gegen den 
öſterreichiſchen, als auch gegen den rumäniſchen Handelsvertrag 
geſtimmt habe und demgemäß ſelbſtredend auch den ruſſiſchen 
Handelsvertrag verwerfen werde. Herr Gutsbeſitzer Scheibner⸗ 
Kolmar i. P. beklagte auf das lebhafteſte, daß die Bauern und 
ſonſtigen kleinen Grundbeſitzer dem Bunde immer noch fern 
bleiben und die Beiträge ſcheuten. Die Landwirthe ſollten ſich 
doch an den Sozialdemokraten ein Beiſpiel nehmen, welche freudig 
ah ihrem mühjam erarbeiteten Lohne Beiträge zur Parteikaſſe 
zahlen. 
.Neuſlettin, 20. Januar. In der Nacht zu geſtern hat ſich 
in Kuſſow ein Unglück zugetragen. Der Bodenraum eines 
Tagelöhnerhauſes war mit 3000 Stück Torf gefüllt und in Folge 
deſſen ſo beſchwert, daß er die Laſt nicht auf die Dauer zu tragen 
vermochte. Die Decke ſtürzte in den unteren Wohnraum herab 
und begrub den in ſeinem Bett ruhenden Tagelöhner Deſch 
unter den Trümmern, ſo daß er elendiglich umkommen mußte. 
Die Frau und ein Kind des Erſchlagenen blieben verſchont und 
machten ſich alsbald daran, ihren Ernährer aus dem Schutt 
herauszuwühlen; die Hilfe kam leider zu ſpät, ſie fanden nur 
noch eine Leiche. 

W Landsberg a. W., 22. Januar. Ein ſchreckliches Un⸗ 
glück, dem ein Ehepaar und ein 9jähriges Mädchen zum 
Opfer gefallen ſind, hat ſich hier in der geſtrigen Nacht zu⸗ 
getragen. In einer Oberwohnung wohnte der zum dritten Mal 
verheirathete Klempner J. Mechsner, ein Trinker, mit ſeiner 
Familie. Die Eheleute hatten drei Kinder, von denen ein Knabe 
13 Jahre, ein Mädchen 9 Jahre und eins 4 Jahre alt waren. 
Das jüngſte Kind weinte ſehr oft, was dem Hauswirth auffiel. 
Auch hat die Mutter geäußert, man ſolle ſich nicht wundern, 
wenn man ſie eines Tages in der Laube baumeln ſehe. Das 
Dienſtmädchen des Wirths konnte es ſich nicht erklären, daß die 
Hausbewohner um 10 Uhr ſich noch nicht ſehen ließen. Sie 
ging daher in die Wohnung und fand den älteſten Sohn am 
Ofen, um Feuer zu machen. Bald darauf bemerkte ſie zu ihrem 
Schrecken, daß M. nebſt der Frau und dem Gjährigen Mädchen 
todt im Bette lagen. M. hielt das Yjährige Kind im Arme. 
Der Knabe taumelte hin und her, wogegen das jüngſte Kind 
munter am Fenſter ſpielte. Ob ein Unglücksfall durch Erſtickung 
oder ein Verbrechen vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 


— —— 


Verſchiedenes. 
— Der frühere Bureaudirektor des Reichstages Geheimrath 
Happel iſt Mittwoch früh in Berlin geftorben. 
— Profeſſor Zeller iſt bei Gelegenheit ſeines 80. Geburts⸗ 
tages zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikate 
Excellenz ernannt worden. 


— [Ein neues Kirchenlied.] Bei der diesjährigen] matt. Privatdiskom 2 0%. 


Feier des Kr önungs⸗ und Or densfeſt es in der Schloßkapelle 1 


wurde ein den meiſten Anweſenden bisher unbekanntes Lied 
zwiſchen Vaterunſer und Segen geſungen, deſſen Text folgender⸗ 
maßen lautet: | 


„Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten, 
Er waltet und haltet ein ſtrenges Gericht, 
Er läßt von den Böſen die Guten nicht knechten, 
Sein Name ſei gelobt, er vergißt uns nicht. 
Im Streite zur Seite iſt Gott uns geſtanden, 
Er wollte, es ſollte das Reich ſiegreich ſein. 
Da word, kaum begonnen, die Schlacht ſchon gewonnen, 
Du Gott warſt ja mit uns, der Sieg, er ward Dein. 
Wir loben Dich oben, Du Lenker der Schlachten 
Und flehen, mögſt ſtehen uns fernerhin bei, 
Daß Deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde, 
Dein Name ſei gelobt, o Herr, mach' uns frei!“ 

Das Lied iſt ein altes, nieder ländiſch⸗oraniſches 
Siegeslied, deſſen Text und Melodie den Kaiſer bei ſeinem 
letzten Beſuche in Haag dergeſtalt ergriffen hat, daß er es 
mitgebracht und in oben wiedergegebener Ausgeſtaltung zur 
kirchlichen Anwendung bringen ließ. | 

— [Schneeſturm auf dem Meere.] Der kürzlich in 
New⸗York angekommene Dampfer „Amſterdam“ von der Nether⸗ 
landslinie begegnete am 14. Januar einem Fiſcherſchooner, der 
Nothſignale aufgehißt hatte. Die aus 14 Köpfen beſtehende 
Mannſchaft hatte ſich an die Maſten gebunden und ſetzte die 
ganze Kraft an, ihr Schiff mittels der Pumpen über Waſſer zu 
halten. Da ſie ſignaliſirte, daß der Schooner im Untergange be⸗ 
griffen ſei, jo wurden der erſte Offizier und 6 Mann von der „Amſter⸗ 
dam“ in einem Boote zur ihrer Rettung abgeſandt. Es wüthete 
ein furchtbarer Schneeſturm. Die Rettungsmannſchaft war 
ſchon dicht an dem Schooner angelangt, als ihr Boot umſchlug. 
Drei Mann ſanken ſofort in die Tiefe, die übrigen vier aber 
klammerten ſich an den Kiel des Bootes an. Die „Amſterdam“ 
dampfte heran, aber von den Vieren waren Drei ſchon ſo er⸗ 
ſchöpft, daß ſie die ausgeworfenen Seile nicht zu faſſen ver⸗ 
mochten. Nur Einer wurde an Bord des Dampfers gezogen. 
Die „Amſterdam“ blieb mehrere Stunden in der Nähe Der 
Kapitän ließ jedoch kein Boot herab, weil er in dem Unwetter 
nur weiteren Menſchenverluſt befürchten mußte. 

— Das gelbe Fieber iſt in Rio de Janeiro ausgebrochen. 
Es ſterben dort ſeit einiger Zeit täglich 11 Perſonen an dieſer 
Krankheit. 

— [Eine Jagd auf Schwarzwild.] Einem Clown, der 
mit gezähmten Thieren im Wintergarten zu Berlin am Mon⸗ 
tag auftritt, war ein Hauptſchwein entſprungen und der 
zehnjährige „Keiler“ nahm ſeinen Weg durch die Friedrichſtraße 
am Bahnhofe vorüber, die Georgenſtraße entlang und wechſelte 
dann wieder zurück. Die Jagd hatte bald eine ungeheuere An⸗ 
zahl von Theilnehmern angelockt, die mit großem Eifer folgte. 
Nachdem das Borſtenthier die Gegend verſchiedentlich durchquert 
hatte, wurde es endlich in der Friedrichſtraße gedeckt und vom 
Eigenthümer in die Bucht zurückgebracht. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 24. Januar. Fürſt Bismarck hat ſeinen 
Beſuch offiziell angemeldet; er wird im hieſigen Schloſſe 
wohnen; Zimmer werden für ihn eingerichtet. Der Tag 
der Ankunft iſt noch unbekannt. 


Berlin, 24. Januar, 6 Uhr Abends. Der Kaiſer 
lud Bismarck, zuerit zum Geburtstage ein, auf fein 
25jähriges Militärjubiläum hinweiſend. Als Bismarck 
gedankt und ſpäteren Beſuch in Ausſicht geſtellt, ſchickte 
der Kaiſer ein zweites Schreiben, für eröffnete Aus⸗ 
ſicht dankend, nochmals, wenn thunlichſt, Anweſenheit 
zum Geburtstag wünſchend und die bequemſten und ans 
geuehmſten Parterrezimmer des Schloſſes anbietend. 


* Berlin, 24. Januar, 6 Uhr 10 Min. 
Die „Kreuzztg.“ erklärt auf Grund ans 
neblich zuverläſſiger Nachrichten, Fürſt 
Bismarck werde am Freitag nach Berlin 
kommen. 


* Berlin, 24. Januar. Im Reichstage berieth das 
ſehr ſchwach beſetzte Haus die Anträge betreffend die ein⸗ 
getragenen Berufsvereine. Der Abg. Spahn begründet 
den Centrumsantrag, welcher den Berufsvereinen Vermögens⸗ 
fähigkeit verſchaffen wolle. Der Entwurf bezwecke die 
Hebung des Standesbewußtſeins. Der Abg. Rickert befür⸗ 
wortet den Antrag Langerfeldt, welcher mit dem Centrums⸗ 
antrag gleichlautend iſt. 


* Belgrad, 24. Januar. Der König nahm das 
Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums Gruitſch an. Das neue 
Ministerium iſt folgendermaßen gebildet: Simitſch Präſidium, 
Aeußeres und vorläufig die Finanzen, Zdrackowitſch öffeutl. 
Bauten, Staatsrath Nikolajewitſch Inneres, Oberſt Milovan 
Pawlowitſch Krieg, Fachſchulprofeſſor Lozawitſch Handel 
und Ackerbau, Fachſchulprofeſſor Andrea Gjorgiewitſch Juſtiz 
und vorläufig Unterricht. / 


— Zur Weitergabe an die Suppenküche find uns an er 
ſparten Illuminationskoſten überwieſen worden: 
Paul Meißner 2 Mk., H. Braun 2 Mk., Anonym 60 Pfg., 
Dr. Martens 5 Mk., G. Mathies 3 Mk., Guſtav Neumann 1,0 
Mk., C. Behn 3 Mk., Oscar Deuſer 3 Mk., Guſtav Röthe's 
Buchdruckerei 10 Mk. 
Weitere Beträge werden entgegengenommen. 


Die Expedition. 


—— —— 


Danzig, 24. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 


Weizen (p.745 Gr Qu.⸗] Mart Termin April⸗Mai, 116 
Gew.): unverändert. Tranſtt 0 88 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 
inl. bochbunt. u. weiß 133-134 freien Verkehr. 111 
bellbunt 132 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 130 
Tranſ. hochb. u. weiß 123 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 

„ Debut 119 afer inländiſch . . | 140 
Term. z f. B. April⸗Mal | 140,50 | Erbſen „ „„ „„ 
Tranfit * 122 u. Trait r 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch ... 205 

freien Verkehr 133 Rohzucker ini. Rend. 880% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 2,20 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher. . 1111-112] Liter %) kontingentirt 50,00 
ruſſ.⸗poln. z. Trans.“ 82-84 nicht kontingentirt .. 30,50 


Königsberg, 24. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,00 Geld 
unkonting. Mk. 31,50 Geld. / 

Berlin, 24. Januar. Getreide: und Spiritusbericht.) 

Weizen loco Mk. 137—149, per Januar 144,00, per Ma 
148,00. — Roggen loco Mk. 123—129, per Januar 126,504 
per Mai 13100. — Hafer loco Mk. 140180, per Jannat 
——, per Mat 142,25. — Spiritus loco Mk. 32.40, pen 
Januar 36,40, per Mai 37,60, per Juni 38,00, Tende nz, 
Weizen matt, Roggen ruhig, Hafer matter. Spiritus 

Ruſſiſche Noten 221.40. | 


Durch die glückliche Geburt eines 


Sohnes wurden hocherfreut 
Roſenberg, den 23. Januar 1894. 
R. Paepke und Frau Martha 
geb. Krause. 


Hund 
zugelaufen, langhaarig, ſchwarzgelb, 
Leonberger. Gegen Erſtattung der 
Inſerat⸗ und Futterkoſten abzuholen 
in Kreſſau bei Melno. (5673) 


Kgl. Gymnasium 


zu Strasburg Wp. 

Zu der Feier des Allerhöchsten Ge- 
burtstages Seiner Majestät das Kaisers 
und Königs, welche am 27. Januar, 
vormittags 11'/, Uhr, in der Aula statt- 
findet, ladet im Namen des Lehrer- 
Kollegiums ganz ergebenst ein (5655 

Strasburg, 22. Januar 1894. 
— Nr 1 


2400 — 3600 M. jährlich | 
kann sich Jedermann aus jedem 
Stande leicht verdien., ohne seine & 
Stellung zu verlassen, durch eine 
angen. Nebenbeschäftig. Off. erb. 

ER. A. Postamt 30, Berlin. 


Meine vor 6 . e bei 
den Behörden u. beim Publikum in vor⸗ 
züglichem Rufe ſtehende, conceſſionirte 
Vorbereitungsanſtalt f. d 


Poſtgehilfen⸗ u. f. d. 


Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
verlege ich Ende März n. Rostock. Neuer 
Kurſ. 5. Apr. Gute Bent. Proſp. fr. Priewe, 
Direktor, Berlin, Roſenthalerſtr 31. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Die Erneuerung zur 2. Klaſſe hat 
mit Vorlegung des Looſes der Vor⸗ 
klaſſe — bei Verluſt des 0 — 
bis ſpäteſtens 


1. Februar 1894, Abends 6 Ahr, 


zu erfolgen. 

Die dann verfallenden Looſe werden 
als Kauflooſe unter Nachzahlung der 
Vorklaſſe) begeben und können ſich be⸗ 
ſonders Reflektanten auf 1. Looſe zu 
dieſem Tage oder früher melden. 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Löban Weſtpr. 


E e 


#5 seid. Taillen, weisse Kleider etc. 
werden chemisch gut gereinigt. 
ö Färberei. 
erschoss. Sommerüberzieher 
HerrenanzügeDamenmäntel eic. 
werden echt gefärbt. 


A. Hiller, Nonnenstr. 3. 


Einige Hundert Ceutner 


Hi iffſel ſucht zu kaufen (5741) 


Ef Alexander Loerke. 


Packkiſten 


jeder Größe kauft ſtets und erbittet 
7 (5739) 
L. L. Kauffmann, Graudenz. 


othe 7 Geld- Loose. 
R Mk. 50 000, 20000, 15000, 25 
eiburger Geld-Loose 


10 000, 5000, 3000 2c. 
4 M. 3, ½ 1,75, ¼ 1, 0,50, % 

2 
Fön k. 50 000 ꝛc., a 3 Mk. bei 
ust. E Lirchenſtr. 13. 


Eine Tombauk, Nepoſitorium n. 
1 Glas ſpind billig zu verkaufen. Zu 
erfr. bei Herrn Tiſchlermeiſter Franz 
Orzechowski, Kallinkerſtr. 4 b. 


Ss eee e 


Krammeiswögel 


offerirt 1b 68) 


B. Krzywinski. 


eee eseesee ee esse eee s 


M toffelu m. pri. Leder⸗ 


O9 HF 
.....0989% 


ſohl. übertreff. i. Haltbarkeit alles, 
w. b. jetzt i. dieſ. Artikel dagew.iſt. 
ler, Nonnenſtr. 3. 


Eine Scheune 


mit 2 Tennen, 81“ lang, 30° breit, 
12“ hoch, zu Pappdach eingerichtet, ſowie 


trockene Virken⸗ u. Sihenbohlen]| 


find BON: zu haben bei 
Aronſohn, Glien 
Dampfſchneidemühle. 


Trokene VBirkenbohlen 
Felgen, Sowie Buchen⸗ und 
Virkeuſtämme 


verkäuflich Forſtverwaltung Klonau 
bei Marwalde Oſtpr. (4783 T) 
. 7 ben, Firuiß, 


Lacke u. ſ. w. offerirt billig 
E. ee 


Fee Rosenberg Westpr. = 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 
den Erben des verſtorbenen Zimmermeiſters C. Teschke hier⸗ 
ſelbſt gehörige (5661) 


Baungeſchäft 
mit zugehörig. Dampfſchueidemühle 


übernommen und am 1. Januar d. Is. in Betrieb geſetzt habe. 
Hierdurch, ſowie durch mehrjährige praktiſche Erfahrungen, bin ich 
in den Stand geſetzt, 


ſümmtliche Banaus führungen 


billig zu übernehmen und meine geehrten Auftraggeber in jeder 
Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 
Roſenberg Weſtpr., im Januar 1894. 
Hochachtungsvoll 


F. Königsmanzz. 


— 


170 


— 
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\ 
Wu! Müllerei! Var 


Wir ſchleifen und riffeln von nun ab in bekannter forgfäls gſter Weiſe 
auf neueſten und beſten Spezialmaſchinen Hartgußwalzen für 45 Pfeunig 


be 


E 


eee 


IL en 


u ee r 


H. Kriesel, Dirschau 
Narhinenfaßril u. Eiſengießerei. 
ezialität: 


„% Häcksel maschinen“. 


offerin anerkannt beſte ı und . 
frommel-Häckselmaschinen 
für Dampf⸗, Göpel⸗ und Haudbetrieb 
mit gut funklionirenden Ausrückvorrichtungen und ohne aa 
tadellos ziehend. (13717 


ee 


pro Qnadrat⸗Dezimeter. 


Schleunigſte Erledigung. 


arbeit durch eleetriſchen Betrieb der Maſchinen. 


Beſichtigung erwünſcht. 


Königsberger Aaſchinen⸗? 


Fabrik Aklien⸗ Gefelfäuft 


Königsberg i. Pr. 
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Hodam & Be 


Unentgeltlich 


— Jeden Monat ei 


1 Geld⸗ 
gewinne ohne 
Abzug: 


d 150 900 


7 Mk. pro 


Murk. 


Massouer Loose 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei (1369) 
essonneck. 


Ein Repoſitorium 
für Materialwaaren verkauft zu billig⸗ 
ten Preiſen (5671) 
C. Moſſakowski, Marienwerder. 
Suche für meine Tochter v. 14 Jahren 
ohne Penſion N 6662) 
eine Gefährtin 
von anſtändigen Eltern. 
v. Wolff, ae a. D., Rehdenerſtr. 8, 
Treppe. 


Pianinos 


zu Original Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 
Piauofortemagazin. 


3. 


(5778) 


Ampfer „Reform“? 
der heſte u. billigste Biepfutter- 


en. 
Kartoffeln ꝛc.,r Dämpfzeit 30-45 
Minnten für ein Faß. 


Wem wirklich daran gelegen if, 
iht 7 bei nus anzufragen. 


Maſchinen⸗Fabrik und 1 Werkſtatt. 


5 
NN ee eee 


Bedeutend beſſer und chancenreicher als Klaſſen⸗ 


J 300% 000 M. 13 1. Serienloose, 


welche in den nächſten Gewinnziehungen unter 
Garantie beſtimmt miteinem Gewinn gezogen 


36,155 Gewinnen im Geſammtbetrage von 


ta. 9 Millionen Mark. 


Nächſte Ziehung ſchon 1. Februar. 


innerhalb eines Jahres mit je einem Treffer gezogen 
werden, wofür ich jede Garantie übernehme. 


Jährlich 12 Ziehungen, jeden Monat! Ziehung. 


1 20 000 7 werden müſſen. 
314 A 
1 f 100 9000 „ 
5 1 48 000 „ 
2 2 a 30,000 „ 
3 1a 24,000 „ 
5 2 à 15,000 % Jedes di 
8 2 * 12,000 „ 
5 6,000 „ 
5 au, . A. WW. . 
= 30,5 Gewinne]; 
Mit ca. J Millionen 4dr e. 


2 jeder einzelnen Ziehung 3,50 Mk., 


auch gegen Nachnahme. 
Bankhaus ). Scholl, Berlin-Niedersehönhausen. 


25 
38 
uss Patent 


Dämpfer der Gegenwart. 


Breuumaterialverbrauch 
1 Ko. Steinkohle pro Ceniner 


8 


— äqJrn:.rnr— , —ê—j—?—n—ůꝓ 


Wir nehmen jeden dieſer 
Dämpfer anſtandslos zurück, 
wenn derſelbe nicht zufrieden⸗ 
ſtelleude Arbeit leiſten und 
ſich nicht als beſſer, als die 
bisher bekannten Dämpfer 
erweiſen ſollte. 


ERLELERER 


u beſten Dichfutter- Dämpfer 
nnen zu lernen, ſolte die Mühe & 


ssier, Danzig % 


vers. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht. 
(5 


M. Falkenberg, Berlin, 


734) Oranienſtraße 172. 


u ſicherer Treffer! 


oder Lotterieloſe ſind 


1 5 Ro S 
n 1 7 J 
6 ns 5 . 1 


Im Ganzen 36,155 Looſe mit 


eſer 12 Looſe muß, wie oben geſagt, 


Ein 
r mußt 12 mal im Jahr gewinnen. 
chancenreichſte Looſe der Welt! 


Jgnojaa P192[o0 nvaaqn Invzuz 


I an allen 12 ganzen Se koſtet 
1, Auth. 
Ziehung. Gefl. Aufträge erbitte bald 
Liſten gratis. (5758) 


à 1. 20 incl. Liste. 


BET EEE Tee 
Heirathsgesuche. ne 


| Junger Geſchäftsmann, ſtattliche 

Erſcheinung, mit 2400 Mark Vermögen, 
eigenem Grundſtück u. Geſchäft, wünſcht 
die Bekanntſchaft junger Damen, mit 
Vermögen, z. ev. ſpäteren Verheirath., 
jedoch nur ſolcher Damen, welche Sinn 
für's Geſchäft haben. Offerten mit 
Aufſchr. Nr. 5552 a. d. Exped. d. Get. erb. 


Heiralhsgeſuch. coe 


Ein j. Kaufmann v. angen. Aeußeren, 
8 75 ſucht eine Lebensgefährtin, am 
liebſt. in ein Material⸗Geſchäft evtl. 
Gaſtwirthſch. hineinzuheir. Damen od. 
. Wittwen, die auf dieſes ernſtgem. Ge⸗ 
ſuch ber f „mög. vertrauensv. ihre Adr. 
unter G. 500 poſtl. 
niederlegen. Diskretion Ehrenſache. 


Tag⸗ und Nacht⸗ 


Elbing abgelehnt werden. 


3 Torfſtechmaſchinen zu verkaufen. 
Bromberger 5 


Jer Br, u. 


8 . . 


| Eine Wohnung 


von 2 5 Küche und Zubehör, 
in der Oberthornerſtraße oder auf 
dem Getreidemarkt, wird per 1. April 
d. Is. zu miethen geſucht. Offerten 
mit Prelsangabe unter Nr. 5713 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Möbl. 3 mit Burſchen⸗ 
gelaß z. Februar zu miethen ge⸗ 
ſucht. Neld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5513 d. d. Expeo. d. Geſell. erb. 
grüner Weg 7, I. Etage, 
Kohn, iſt Fortzugshalber vom 
April ab zu vermiethen. (5046) 


Freundliche Wohnung 
v. 2 Zimm. nebſt Kabinet u. ſämmtl. 
Zubeh. z. vermieth Oberbergſtr. 36. 


Wohnung (5656) 
beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör, 
Grabenſtraße 56 J. Etage, iſt zum 1. 
Juli zu vermiethen. Zu beſichtigen an 
den Wochentagen von 4½ bis 5 Uhr. 


Balkon⸗Wohnung 
3 Zim., Küche, Entree u. Zub., Rehdener⸗ 
ſtraße 8 ſogleich billig zu verm. Ausfkft. 
ertheilt J. Klein, dafelbſt. (5287) 
2 Wohnungen v. gl. z. verm. u. 
vom 1. April zu bez. Kallinkerſtr. 4 b. 
Eine Wohnung von + Zim. zum 
1. April z. verm. Getreidemarkt 14, 1 T. 
von 3 Zimmern, 
Fine Wohnung sache Keller, 
und Pferdeſtall iſt vom 1. April er zu 
vermiethen. Zu erfr. Kulmerſtr. 55. 
Woebantg, 1 Stube und Kabinet, 
nebſt Zubehör, an ruhige Miether ſof. 
zu vermiethen Kirchenſtr. 14. 
Ein möbl. Zimmer. z. v. Tabakſtr 2 


Möblirte Wohnung 
zu vermiethen Langeſtr. 9 J. 
Ein möblirtes Zimmer vom 1. 
zu vermiethen Kaſernenſtraße 12. 
1—2 junge Leute find. Logis und 
Penſion bei E. Lanoch, Kirchenſtr. 1. 
Bir- chau. 
Ein in beſter Lage Dirſchau's am 

Markt „or 

befindlicher Aroßer Ladeu 
mit Wohn., in welch. ſeit viel. Jahr. m. 
beſt. Erf. e. Manufakt. u. Confekt. ⸗Geſch. 
betrieb. wird, iſt z. 1. Juli d. Is. anderw. 
z. vermieth. Reflett woll. ſich wenden 
an Herrn Maurermeiſter Preß, 
Dirſchau, Chauſſeeſtraße. (5669) 


Penſion. 
Danzig, Pfefferſtadt Nr. 7. 


Zu Oſtern ſind noch einige Stellen 
zu beſetzen. Junge Mädchen, die höh. 


Schulen, Seminar, Koch- u. Gewerbeſch. 


beſuch., erw. Louiſe Orlovius, Vor⸗ 
ſteherin, Emilie Orlovius, Lehr. d. 
h. Töchterſch. d. Hrn. Dr. Weinlich. 


Ortelsburg. 

Meine unteren Wohnräume, am 
Markt, in beſter Lage der Stadt, die 
ſich zu einem Galanterie- oder Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft vorzüglich eignen, 
bin ich Willens, vom 1. Oktober eventl. 
früher zu vermiethen. (4233) 
Fuchs, Ortelsburg. 


14 Vereine, 8 
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Friedr. Will. Viel. nehätzengilde 


Grandenz. 
Einladungsgeſuche zum Königsballe 
am 10. Februar cr. wollen die Kame⸗ 
raden ſpäteſtens bis 26. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, dem Unterzeichneten zu⸗ 
gehen laſſen; ſpätere Geſuche u N 


5740) 
r O buch. 
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Krieger⸗Vercin Gr. Yeiltenan, 


Sonnabend, den 27. d. Mts., Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät durch 
Felir?de und Tanz im Vereinslokale. 
Anfang 6 Uhr Nachm. Nichtmitglieder 
haben gegen Zahlung von Entree Zutritt. 

(5747) Der Vorstand. 


Donnerstag den 1. Februar: 


CONCERT 


des neunjährigen Violiu-Virtuosen 


Arthur Argiewiez. 


Billets & 2 Mk. 1,50 u. 1 Mk. bei 
Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung; 


Arthur Argiewiez ist das 


bedeutendste Phänomen am 
Kunsthinmel, eine staunen- 
erregende Er scheinung auf 
dem Gebiete des Viol nspiels. 

Kein Geringerer als Josef 
Joachim zolite dem gottbe- 
gabten Knaben grösste n Bei- 
fall, und verehrte ihm als 


Zeichen seiner Hech- 
schätzung eine überaus 
werthvolle Geige Arthur 


Argiewiez spielt dieses 
Prachtinstrument in allen, 
seinen Concerten. (5774 


Gineral⸗Verſammlung 


am 5. Februar er., Abends 6 Uhr, 
im Schützen hauſe. 


Tagesordnung. 
1. Abſchluß pro 4. Quartal 1893, 
Bilanz pro 1893 und Ertheilung 
der Decharge. (5650) 
2. Feſtſetzung des Betriebskapitals. 
3. Vereins angelegenheiten. 


Strasburg, 23. Jan. 1894 


Spar- und Vorschuss-Verein 
E. G. m. u. H. 
H. Fisch. 


Eichenkranz. 


Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers findet am 
Sonnabend, den 27. Januar: 


Großes Tanzkräuzchen 

Fuhrwerk ſteht von . beim 

Tivoli zur Verfügung. (571) 
Sonntag, den 28. d. Mts.: 

98 


2 Tällzkräuzchen 22 
wozu ergebenſt tank Wilke. 


Schoeneich. 


Sonnabend, den 27. d. Mts., 
zur Feier des Sebetstages s Sr. Majeſtät 
des Kaiſers: 


Tanzkränzcheu. 


Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
(5726) . Unruh. 
Dienſtboten haben keinen Zutritt. 


Danziger Stadt-Theater. 


Donnerſtag, Benefiz für Paul Schnee. 
Mamzelle Angot oder Die 
Tochter der Halle. Große Operette 
von Ch. Lecoecg. 


Wilhelm-Theater inbanzig. 


Beſitzer u. Dir.: Ango Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr, Täglich Sonntacs 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit. Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler- Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reit. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 
Wohin iſt Brf. . und 
unter melcher Adreſſe? 


Heute 3 Blätter. 
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Graudenz, 


Donnerstag] 


Reichstag. 
33. Sitzung am 23. Januar. 

Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Präſident v. Levetzow erbittet und erhält die Ermächti⸗ 
gung, dem Kaiſer zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstage die 
Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen. 

Die Beſprechung der Nothſtands⸗Anfrage der Sozial⸗ 
demokraten wird fortgeſetzt. 

Abg. Kro patſcheck (konſ.) Was die Arbeitsnoth betrifft, fo 
muß man zwiſchen den Arbeit⸗ Suchenden und nicht Findenden 
und denen unterſcheiden, die nicht arbeiten wollen. Es giebt 
heutzutage ſehr Viele, die bei der Arbeit nicht zu brauchen ſind, 
weil ſie eben überhaupt nicht arbeiten gelernt haben. Der Anſicht 
des Abg. Richter, daß wir dann, wenn wir erſt den ruſſiſchen 
Handelsvertrag haben, der Arbeitsloſigkeit entgehen werden, kann 
ich mich nicht anſchließen. Herr Bebel fragt nun, was denn die 
Regierung thun wolle. Er will weitere Durchführung des Arbeiter⸗ 
ſchutzes. Sehr wohl. Aber erhält denn dadurch auch nur ein 
einziger Arbeiter mehr Arbeit? Sie verlangen, das Reich ſolle 
Arbeitsgelegenheiten ſchaffen. Aber Sie und Herr Richter ſind 
ja ſtets die Letzten, neue Ausgaben zu bewilligen. Immer ſagen 
Sie ja: keine neue Laſten, die das Volk drücken! Sie haben, das 
behaupte ich, für die Arbeiter bisher überhaupt noch nichts ge⸗ 
than. Jede barmherzige Schweſter, welche Suppe in's Haus 
bringt, hat mehr für die Arbeiter gethan. (Beifall rechts, Wider: 
ſpruch links). 2 

Abg. Singer (Soz.): Herr Staatsſekretär von Boetticher 
hat ſeine Rede geſchloſſen mit dem Satze, es möge Jeder zu⸗ 
nächſt an ſich ſelbſt beſſern. Mit ſolchen Gemeinplätzen ſchafft 
man den Nothſtand nicht aus der Welt, und wenn etwas zu 
beſſern iſt, ſo ſind es zunächſt erſt die Verhältniſſe in der ſtaat⸗ 
lichen Verwaltung. Im vorigen Jahre hat der Herr Staats⸗ 
ſekretär den Nothſtand ganz geleugnet, heute giebt er wenigſtens 
einen partiellen Nothſtand zu und erkennt die Verpflichtung an, 
denſelben nach Kräften zu mildern. Die Anerkennung eines 
allgemeinen, dauernden Nothſtandes würde freilich einer Ver: 
urtheilung der jetzigen geſellſchaftlichen Organiſation gleichkommen, 
und das können wir von Ihnen nicht erwarten. 

Herr v. Stumm hat das Märchen vorgebracht, daß die ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer viele Millionen den deutſchen Arbeitern 
entreißen. Sie beurtheilen die Sozialdemokraten eben nach ſich 
ſelbſt. Sie können es ſich nicht denken, daß es noch Leute giebt, 
die ihren Idealen Opfer bringen. Freiherr v. Stumm hat auch 
wieder die alte Behauptung aufgewärmt, daß die Armeevorlage, 
die Steuern den Arbeitern zum Vortheil gereichen, wie auch 
General v. Steinmetz einmal die Ausgaben einen befruchtenden 
Regen für die Induſtrie nannte. Es wird garnicht daran gedacht, 
daß die Unternehmer den Gewinn der Armeelieferungen ein⸗ 
heimſen, während die Arbeiter höchſtens die Löhne erhalten. 
Freiherr v. Stumm hat mich auf das ſoziale Königthum hin⸗ 
gewieſen. 

Das ſoziale Königthum hat ſchon ein Ende erreicht, nachdem 
es kaum die erſten Anfänge gezeigt hatte; es hat Halt machen 
müſſen vor den Forderungen der Großinduſtriellen. Wir werden 
fortfahren, die Forderungen zu erheben, welche die Arbeiter zu 
ſtellen berechtigt find; wir werden fortfahren, hier einen Noth⸗ 
ſtand zur Sprache zu bringen, bis Abhilfe geſchaffen iſt. 

Staatsminiſter v. Bötticher: Ich weiß nicht, wie ich es den 
Herren recht machen ſoll. Im vorigen Jahre hatte ich meine 
Auseinanderſetzungen auf allgemeine Eindrücke und auf wenige 
Berichte geſtützt; jetzt habe ich mich vorher an die einzelnen 
Regierungen gewandt mit der Frage, wie es auf dem Arbeits⸗ 
markt ausſehe, ob ein Nothſtand vorhanden oder zu befürchten 
ſei. Ich habe das Reſumé meiner Erkundigungen dahin gegeben, 
daß das Bild ein ſehr verſchiedenartiges ſei, daß in einzelnen 
Bezirken die Arbeiter ſich wirklich in Nothſtand befänden, 
während ſie in anderen Bezirken in günſtigen Verhältniſſen 
lebten. Damit habe ich es dem Vorredner nun auch nicht recht 
gemacht. Wenn er an ſeinen Anſichten feſthält, ſo werden wir 
uns niemals über die Mittel und Wege verſtändigen können, 
welche zur Milderung des Nothſtandes beitragen können. 

Abg. Fuchs (Centr.): Der Nothſtand iſt in dieſer Zeit 
wirthſchaſtlichen Niederganges nichts Wunderbares. Allerdings 
ſoll damit nicht geſagt ſein, daß ihm nicht abzuhelfen wäre. So 
z. B. iſt die Frage des Arbeitsnachweiſes nicht von der Hand 
zu weiſen. Eine Statiſtik der Arbeitsloſigkeit könnte ſehr leicht 
mit dem Arbeitsnachweis verbunden werden. Ganz beſeitigen 
läßt ſich der Nothſtand nicht; er hat immer beſtanden und wird 
immer ſein. Aber die korporative Geſtaltung der Stände wird 
dazu beitragen, ihn zu mildern. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Die Sozialdemokraten und 
Herr Abg. Richter beklagen ſich über den vorhandenen Nothſtand 
und die Arbeitsloſigkeit. Woher entſteht derſelbe? Durch die 
Entvölkerung des platten Landes, durch die liberale 
Geſetzgebung, welche den Niedergang der Landwirthſchaft herbei⸗ 
führt. Je mehr das platte Land verarmt, je mehr die Arbeiter 
gezwungen werden, aus Mangel an Nahrung in die Städte 
überzuſiedeln, deſto größer und umfangreicher wird der Nothſtand. 
Wenn Sie die Arbeiter auf dem Lande wie in der Stadt wieder 
zufrieden ſtellen wollen, ſo müſſen Sie vor Allem den Schutz 
der nationalen Arbeit aufrecht erhalten, den Fürſt Bismarck 


—— 2 — — — € L 3 - 7 
— — — — —— 


ee 


katholiſcher in der Pfarrkirche. Bei 
wird eine Parade der Garniſon auf dem Exerzierplatz am 
Schwan ſtattfinden. Sämmtliche militäriſche Gebäude und 
die Feſte Courbiere flaggen. 


Behörden im „Schwarzen Adler“ ſtatt. 


— Im Laufe des vergangenen Jahres gelangten in 
Pommern, ſoweit die „Preuß. Lehrer⸗Ztg.“ unterrichtet iſt, 
neun Rektorate zur Erledigung. Von dieſen waren nicht 
weniger als ſieben mit Theologen beſetzt, während die 
Inhaber der beiden anderen Stellen ein Philolog 
und ein ſeminariſtiſch gebildeter Volksſchulmann waren. 
Zur Neubeſetzung iſt es inzwiſchen bei acht Stellen gekommen; 


die neuen Rektoren ſind in fünf Fällen ehemalige Predigtamts⸗ 


kandidaten und in drei Fällen Philologen. Die noch unbeſetzte 
Stelle fällt mit Beſtimmtheit einem Theologen zu, ſo daß die 
ſeminariſtiſch gebildeten Rektorkandidaten unberückſichtigt ge⸗ 
blieben ſind. 


— Die Abgeordneten der Oſtpreußiſchen Städte⸗Feuer⸗ 
Sozietät treten am 23. und die Deputirten der Oſt⸗ 
preußiſchen Land⸗Feuer⸗Sozietät am 24. d. Mts. in 
Königsberg zu Berathungen über die reglementariſchen Be⸗ 
ſtimmungen beider Sozietäten zuſammen. 


— Der Rittergutsbeſitzer v. Bähr auf Gr. Ramſau iſt für 
den Landſchaftsbezirk Ermland und der Rittergutsbeſitzer Haupt⸗ 
maun a. D. v. d. Gröben auf Arnſtein für den Landſchafts⸗ 
bezirk Samland mit Natangen auf Lebenszeit in das Herren⸗ 
haus berufen worden. 


— Dem Regierungsrath Oberg zu Poſen iſt der Charakter 
als Geheimer Regierungsrath verliehen worden. 


— Die Negierungs⸗Referendare Haus leutner aus Noſen 
und Ludovici aus Stralſund haben die zweite Staatsprüfung 
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 


— Der Rechtsanwalt Waldſtein iſt in der Liſte der bei 
„ Strasburg zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht 
worden. 

— Dem emeritirten Lehrer Unger in Schulitz iſt aus Aus 
laß 955 goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen 
worden. 

L Rehden, 23. Januar. Zur Feier des Geburtstages 
des Kaiſers findet Sonnabend in Lehmann's Hotel ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. Da ſich diesmal bedeutend mehr katholiſche 
Herren als in den Vorjahren daran betheiligen, werden für die 
Katholiken Faſtenſpeiſen gereicht. (Sonnabend iſt bekanntlich 
bei den Katholiken ein Faſtentag) Vergangenes Jahr hat der 
Biſchof für dieſen Tag keinen Dispens ertheilt, obwohl andere 
Biſchöfe es thaten. Dies Jahr wurde der Biſchof um einen 
Dispens garnicht angegangen. 

L Rehden, 21. Januar. Hier und in der Rehwalder 
Schule wurden in dieſem Winter zur Erſparung von Heiz- 
material gußeiſerne Kanonenöfen aufgeſtellt. Man hat 
jedoch die Wahrnehmung machen müſſen, daß dieſe Oefen aus 
geſundheitlichen Rückſichten, wegen der Ausdünſtung und un⸗ 
gleichmäßigen Vertheilung der Wärme, für Schulzwecke nicht ge— 
eignet ſind. Zum nächſten Winter ſollen wieder die bewährten 
deutſchen Kachelöfen in Anwendung kommen. — In einzelnen 
Fällen auf dem Lande mußten Beſtrafungen erfolgen, weil 
der Anordnung, die Ofenklappen zu beſeitigen, nicht in 
vollem Maße genügt wurde. Man verſuchte dieſe Anordnung 
inſofern zu hintergehen, daß man nur den Griff entfernte, 
während die Klappe in der Röhre blieb. Dadurch iſt das Uebel 
natürlich eher noch vergrößert. Durch ſtarken Luftzug oder 
ſtarkes Zuwerfen der Thür kann ſich die Klappe von ſelbſt 
ſchließen und namenloſes Unheil anrichten. 


s Kulm, 23. Januar. Manche von den hier überwinternden 
Schiffern treiben in gefährlicher Weiſe ihr Unweſen, indem ſie 
in größeren Rotten die Straßen durchziehen und Händel ſuchen. 
Beſonders ſcheinen ſie es auf die hier garniſonirenden Jäger 
abgeſehen zu haben. Vor kurzer Zeit wurde ein Soldat derart 
mißhandelt, daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo 
er ſchwer krank darniederliegt. Bald darauf wurde des Nachts 
das Haus eines Gaſtwirths mit Gewalt geſtürmt, da der Wirth 
der tobenden Rotte nicht freiwillig öffnen wollte. Nachdem der 
Wirth geſchlagen worden war, zertrümmerten die Wüthenden 
Stühle, Spinde, Gläſer und Flaſchen, ſo daß ein bedeutender 
Schaden angerichtet wurde. Geſtern gingen einige Jäger friedlich 
ſpazieren. Schnell rotteten ſich die Schifferburſchen zuſammen 
und lauerten den Soldaten auf. Als dieſe ſich zurückzogen, 
wurden ſie verfolgt, ſo daß ſie in ein Lokal flüchten mußten. 
Vor demſelben nahmen die Schiffer Aufſtellung und drohten, 
jeden Soldaten niederzuſtechen. Erſt nach längerer Zeit gelang 
es, die Wache zu benachrichtigen, welche in verſtärkter Zahl mit 
ſcharfen Waffen herbeieilte und die Jäger aus ihrer unan⸗ 
genehmen Lage befreite. In ſämmtlichen Fällen ſind die Rädels— 
führer ermittelt worden und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 
— Das von der Frau Rechtsanwalt P. in Warſchau ausge⸗ 
ſetzte Kind iſt nunmehr nach Kulm zurückgebracht und vorläufig 
dem Kloſter zur Erziehung übergeben worden. 


K Thorn, 23. Januar. Die öffentlichen Vorträge welche 
der Koppernikus⸗Verein zum Beſten ſeiner Stiftung zur 


aufgerichtet hat, Fürſt Bismarck, von dem ich zu meiner großen! Unterſtützung lernender Mädchen verananſtalt, werden ſehr ſtark 


Freude höre, daß demnächſt ſein Beſuch in Berlin bevr⸗ geht. 
(Lautes Bravo! rechts.) 

Abg. Galler (ſüdd. Vp.): Der Abg. Richter hat mit Recht 
darauf hingewieſen, daß die ewigen Steuerprojekte ungünſtig auf 
die Erwerbsverhältniſſe einwirken. Die Tabak- und Weininduftrie 
werden durch die Steuern, der Buchhandel durch den Antrag 
des Centrums gegen den Kolportagehandel beunruhigt. 

Abg. Kühn (Soz.) ſchildert in längeren Ausführungen die 
Nothlage der Weber in den ſchleſiſchen Gebirgsdiſtrikten. Eine 
wirkliche Arbeiterſchutzgeſetzgebung ſei für Deutſchland noch weit 
im Felde. 

Die Erörterung wird geſchloſſen. Damit iſt die Interpellation 
erledigt. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Jauuar. 


— Zur Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers 
findet am Abend des 26. Januar großer Zapfenſtr eich 
von ſämmtlichen Spielleuten und Muſikkorps unſerer 
Garniſon ſtatt. Der Zapfenſtreich geht von der alten 
Artillerie⸗Kaſerne aus durch die Marienwerderſtraße, über 
den Markt bis zum Getreidemarkt, wo vor der Wohnung 
des Herrn Diviſions⸗Kommandeurs der Zapfenſtreich be⸗ 
endet wird. Beginn 8½ Uhr Abends. Am 27. Januar, 
7 Uhr Morgens, großes Wecken, ebenfalls von ſämmtlichen 
Spielleuten und Muſikkorps; es beginnt gleichfalls an der 
alten Artillerie⸗Kaſerne und endet vor der Kommandantur. 
Nach Beendigung des Weckens bläſt des Trompeterkorps 
des Feld⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 35 vom Schloßthurm 
herab einen Choral. Um 10½ Uhr Vormittags evangeliſcher 
Militär⸗Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche, um 9½ Uhr 


beſucht. Den heutigen Vortrag hielt Herr Landgerichtsrath 
Martell über „Anrüchige Gewerbe im Mittelalter.“ Der Stiftung 
werden aus dieſen Vorträgen vorausſichtlich erhebliche Ueber— 
ſchüſſe zufließen. 

Thorn, 23. Januar. (Th. O. Z.) Die Verweigerung 
des Schützenhaus ſaal es zu dem Vortrage Liebermanns 
v. Sonnenberg kam in der geſtrigen General-Verſammlung 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft zur Sprache. Den 
Anlaß dazu bildete eine Anfrage des Antiſemitenvereins, ob die 
Räume des Schützenhauſes für die Sitzungen jenes Vereins zu 
haben ſeien. Vom Vorſtand wurde erwidert, daß die Vergebung 
der Räumlichkeiten Sache des Schützenhauspächters ſei. Als 
hierauf Herr Weinhändler Gelhorn den Vorſtand darüber zu 
Rede ſtellte, daß er den Saal zu dem antiſemitiſchen Vortrage 
verweigerte, betonte ver Vorſitzende, daß das Schützenhaus fchon 
bei der Grundſteinlegung nur Zwecken geweiht worden ſei, welche 
auf ein friedliches Zuſammenleben der Bürgerſchaft hinzielen. 
Der Vorſitzende, Herr Steuerinſpektor Henſel, ſowie deſſen Stell⸗ 
vertreter, Herr Tilk, legten hierauf ihre Aemter nieder. Mit 
großer Mehrheit wurde ſofort dem Vorſtande ein Vertrauens— 
votum ertheilt und der Antrag eingebracht, Herrn Weinhändler 
Gelhorn von der Schützenbrüderſchaft auszuſchließen. Ueber 
dieſen Antrag kann erſt in der nächſten Sitzung Beſchluß gefaßt 
werden. Die Herren Henſel und Tilk erklärten ſich ſchließlich 
bereit, ihre Aemter bis auf Weiteres wieder zu übernehmen. 


8 Freyſtadt, 72. Januar. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung des hieſigen Kreditvereins wurde der 
Buchhalter Franz Prange, ein Sohn des kürzlich verſtorbenen 
früheren Kaſſirers, Kaufmanns Guſtav Prange, mit großer 
Mehrheit zum Kaſſirer gewählt. — Um die 2. Lehrer⸗ und 


Kantorſtelle an der Stadt ſchule haben ſich 10 Perſonen bes 


worben, von denen 5 zur engeren Wahl geſtellt und zur Ab⸗ 
haltung einer Probelektion berufen worden ſind. — Seit acht 
Tagen gaſtirt hier unter Leitung des Direktors Gulitz eine 
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günſtiger Witterung 


Um 3 Uhr Nachmittags 
findet ein Feſteſſen der Staats⸗, ſtädtiſchen und Militär⸗ 


25. Januar 1894. 


— u 
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Theatergeſellſchaft, 
kennung finden. 

„ Brieſen, 22. Januar. Unter den Kindern treten Maſern 
und Diphtheritis in bedrohlicher Weiſe auf. In Roſenthal 
liegen ſämmtliche Kinder des Beſitzers M. an jenen Krankheiten 
darnieder, die beiden älteſten Töchter von 17 und 15 Jahren find 
bereits todt. — Wenn es der Grafſchaft Oſtrometzko gelingen 
ſollte, die angrenzenden Jagden des Forſtbezirkes Fronau in 
Pacht zu erhalten, dann will Herr v. Alvensleben dort eine 
wilde Faſanerie anlegen. Vor Jahren war bereits ein Ver⸗ 
ſuch hiermit gemacht worden. Der Waldbeſtand iſt für Faſanen 
ſehr geeignet. 

d Schlochau, 22. Januar. Heute Abend find Scheune und 
Stallgebäude der verwittweten Frau Bauunternehmer Woywod 
niedergebrannt. 

y Flatow, 23. Jannar. Am Sonntag veranſtaltete der 
Muſik⸗Verein zum Beſten der Armen eine theatraliſch⸗ 
muſikaliſche Avdendunterhaltung, welche einen Erlös von 155 Mk. 
einbrachte. 

Czersk, 21. Januar. Geſtern erhängte ſich der Eigen⸗ 
thümer K. von hier, nachdem er ſich von ſeinem Nachbar zuvor 
2) Pf. zu einem Strang geliehen hatte. Was ihn zu dem 
Selbſtmorde getrieben hat, iſt nicht bekannt. — Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern in der hieſigen Fabrik 
des Herrn Wittkowski. Der Arbeiter M. fiel ſo unglücklich unter 
einen Holzblock, daß er buchſtäblich zerquetſcht wurde, ſo daß die 
Gedärme herausquollen. Obgleich beide Aerzte gleich zur Stelle 
waren, trat doch der Tod ſchon nach wenigen Stunden ein. M. 
hinterläßt eine junge Frau mit 6 kleinen Kindern. 


R Pelptin, 23. Januar. Waren die Gemeindeſteuern 
in unſerem Orte bisher erträglich, ſo dürfte hierin nunmehr ein 
Wandel zum Schlechteren eintreten. Beſonders ſind es die 
Schullaſten, welche dem Gemeindeetat eine ſo ungünſtige 
Wendung geben. Während der Etat im laufenden Rechnungs⸗ 
jahre in Einnahme und Ausgabe noch mit GO Mk. abſchloß, 
erſcheinen im nächſten Etat allein 6700 Mark Ausgaben für die 
Schulen, ungefähr 2200 Mark mehr als im Vorjahre. Dieſe 
Steigerung wird hervorgerufen durch den Fortfall des bisher 
von der Regierung geleiſteten Zuſchuſſes zu den Lehrer-Be⸗ 
ſoldungen im Betrage von etwa 2100 Mark. Sollte die Regierung 
zu dieſer Maßregel dadurch veranlaßt ſein, daß ſie glaubt, ein 
Ort, der bei ſeiner geringen Einwohnerzahl 9500 Mk. Ein⸗ 
kommenſteuer aufbringt, könne die Schullaſten allein tragen, 
fo iſt das ein Trugſchluß. Denn bekanntlich iſt Pelplin Biſchofsſitz 
und als ſolcher Wohnſitz vieler Geiſtlichen, welche von der Zahlung 
der Gemeindeabgaben befreit ſind. Der Zuſchlag zu dieſen iſt 
daher nicht nach der Geſammteinkommenſteuer von 9500 Mark, 
ſondern höchſtens nach einer ſolchen von 5600 Mark zu berechnen. 
Noch weit ungünſtiger würde die Sache liegen, wenn die Zucker⸗ 
fabrik nicht wäre, welche allein mit den perſönlichen Abgaben 
des Direktors ½ ſämmtlicher Steuern aufbringt. Nach der zur 
Zeit öffentlich ausliegenden Gemeindewählerliſte hat die Zucker- 
fabrik allein mit ihrem Direktor / ſämmtlicher Gemeindever— 
treter zu wählen. Bisher wählte auch noch der Biſchof und das 
Domkapitel in der J. Abtheilung. Dieſe Aenderung in der 
Wählerliſte hat noch im Gefolge, daß in Zukunft auch mehrere 
Deutſche in der Gemeindevertretung ſitzen werden. 

Schöneck, 21. Januar. Am Sonnabend fand in dieſem 
Jahre die erſte Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. 
Die Gründung eines Pferdezuchtvereins fand hinreichende 
Unterſtützung. Die Einführung einer obligatoriſchen Schweine⸗ 
verſicherung gegen Seuchen, beſonders gegen Rothlauf, wurde 
für nothwendig erachtet. Das vom Centralverein vorgelegte 
Statut für Stierhaltungsgenoſſenſchaften wurde angenommen. 
Der frühere Vorſtand wurde wieder gewählt. An Stelle des 
verzogenen Schatzmeiſters, Kreisſchulinſpektor Friedrich, wurde 
der Apotheker Bieber gewählt. 

yz Elbing, 23. Januar. In dem heute Abend beendeten 
Brandſtifterprozeſſe gegen den Beſitzer Gottfried Kuhn 
aus Schünmoor verneinten die Geſchworenen die Schuldfrage, 
und der Gerichtshof erkaunte demgemäß auf Freiſprechung. Der 
9995 hat eine Unterſuchungshaft von ſechs Monaten 
verbüßt. 

Elbing, 22. Januar. In der geſtrigen Sitzung des „Preußiſchen 
Regatta-Verbandes“, dem z Z. der hieſige Ruderklub „Vorwärts“ 
und der „Danziger Ruderverein“ angehören, wurde zur Wahl des 
Verbands Ausſchuſſes geſchritten. Aus derſelben gingen hervor: als 
1. Vorſitzender Herr Lehmkuhl -Elbing, als ſtellv. Vorſitzender Herr 
Cornicelius⸗Danzig, als Schriftführer Herr Stein⸗Elbing, als Kaſſirer 
Herr Sommerfeld-Danzig und als Beiſitzender Herr Filczewski⸗ 
Elbing. — Es würde ſodann über die Abhaltung einer Regatte ver: 
handelt. Der Koſtenanſchlag war fo günftig. daß man ſich wohl 
entſchließen konnte, ſchon in dieſem Jahre eine Regatte hier in Elbing 
zu veranſtalten, und zwar wurde der Anfang des Monats Juni 
hierzu beitimmit 

z Elbing, 21. Januar. Herr Morlkereibeſitzer Schröter, 
welcher außer der hieſigen großartigen Molkerei noch eine Käſerei 
in Stuhms walde und eine Käſerei in Naſſwitten beſitzt, geht mit 
der Abſicht um, auch in nächſter Zeit noch eine Käſerei in 
Grünfelde einzurichten. 

Braunsberao, 22. Januar. Die Generalverſammlung der 
hieſigen Bergſchlößchen⸗Aktien⸗Brauer ei hat beſchloſſen, 
eine Dividende von 25 Prozent zu zahlen. Der Umſatz 
it gegen das Vorjahr wieder um 1100 Tonnen geſtiegen. 

e Wartenburg, 23. Januar. Die Frau eines hieſigen 
Straſanſtalts-Aufſehers wurde vor kurzem von Drillingen 
zwei Knaben und einem Mädchen, entbunden. Alle drei erfreuen 
ſich eines durchaus normalen Körperbaues, ſind vollkommen 
geſund und gedeihen vortrefflich. Die Familie iſt ſchon mit 
einigen älteren Kindern geſegnet. 

Bromberg, 23. Januar. Der hieſige Volks bauver ein 
hielt geſtern ſeine Generalrerſammlung ab. Dem von Herrn 
Kommiſſionsrath Boas erſtatteten Bericht iſt zu entnehmen, 
daß im vorigen Jahre ein Haus in Jagdſchütz für zwei Mit⸗ 
glieder des Vereins erbaut worden iſt, ferner, daß der Verein 
einen Reingewinn von 461 Mk. 62 Pfg. erzielt hat. Die Ver⸗ 
ſammlung ſetzte die Dividende auf 5 Prozent feſt. In den 
Aufſichtsrath wählte die Verſammlung hierauf die Herren Witte, 
Korth, Schulz, Lork, Holtz, Tſcheuſchner, Schalkowski, Boas und 
Brauer. — Der zum Tode ve rurtheilte Schiffsknecht Hohm 
hat auf das Rechtsmittel der Reviſion verzichtet, damit, 
wie er ſich ausgedrückt haben ſoll, „die Sache nicht zu ſehr in 
die Länge gezogen werde.“ 

r Schulitz, 22. Januar. In der hieſigen Imprägnirungs⸗ 
anſtalt hat ſich ein bedauerlicher Unglücks fall ereignet. Der 
Arbeiter G. lud eichene Schwellen auf einen Wagen, wobei er 
ſich mit der Bruſt gegen die Schwelle ſtemmte, um ſie weiter zu 
ſchieben. Sein Bruder trug friſche Schwellen zu und lud dieſe 
auch auf den Wagen. In der Meinung, daß ſein Bruder ſchon 
fort ſei, warf letzterer die Schwelle rücklings von der Schulter. 
Die Schwelle fiel auf ſeinen Bruder und zermalmte dieſem den 
Kopf. Ehe er in das nahe Haus gebracht werden konnte, war 


der Verunglückte geitorben. 

d Argenau, 22. Januar. Geſtern ſtarb zu Grünkirch die 
82 jährige Frau Hammermeiſter; das nahm ſich ihr 
83 jähriger Mann ſo zu Herzen, daß er nach zwei Stunden 
ebenfalls verſchied. 


deren Leiſtungen allgemeine Aner⸗ 


Schubin, 23. Januar. Der Rentmeiſter K. iſt bekanntlich 


wegen hochgradiger Nervoſität in eine Heilanſtalt gebracht worden. 
Es ſei ausdrücklich hervorgehoben, daß bei der amtlich ausge⸗ 
führten Ueberſicht über die Kaſſenverhältniſſe alles in beſter 
Ordnung gefunden wurde. 

e Lauenburg, 23. Januar. Im Beiſein der Kreisausſchuß⸗ 
mitglieder und der Beamten des Landrathsamts fand heute 
Mittag die Einführung des von Anklam hierher verſetzten 
Landraths Herrn v. Somnitz durch den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten Freiherrn von der Reck ſtatt. 


Beamten⸗Wirthſchafts verband zu Graudenz. 

Der hieſige Beamten ⸗Wirthſchafts verband hat jetzt 
das zweite Geſchäftsjahr beendet. In jeder Beziehung hat ſich 
der Verband weiter entwickelt, ſo daß der Vorſtand mit Be⸗ 
friedigung auf ſeine Thätigkeit zurückblicken kann. In den 
Beamtenkreiſen und auch in der Geſchäftswelt hat ſich die Ueber⸗ 
zeugung immer mehr Bahn gebrochen, daß der Verband durch 
die Förderung der Baarzahlung ſegensreiche Ziele verfolgt, 
ſo daß die Agitation gegen ihn immer geringer wird. Von 
gegneriſcher Seite wird der Verband immer noch als Konſum⸗ 
verein bezeichnet, der die Geſchäftswelt ſchädige. Dem gegen⸗ 
über weiſt der Vorſtand darauf hin, daß der Verband mit einem 
Konſumverein nichts zu ſchaffen hat, daß im Gegentheil jeder 
Kaufmann einen Verein mit Freuden begrüßen muß, der es ſich 
zur Aufgabe macht, das Baarzahlen zu befördern und den Krebs⸗ 
ſchaden der Geſchäftswelt, das Borgunweſen, zu bekämpfen. 

Das Geſchäftsjahr des Vereins hat mit 205 Mitgliedern 
abgeſchloſſen, von denen 197 Rabattforderungen dem Vorſtande 
einreichten. An Rabatt iſt die Summe von 2936,58 Mk. gezahlt 
worden, ſodaß auf jedes Mitglied im Durchſchnitt faſt 15 Mk. 
entfielen. Im Einzelnen hat ſich die Höhe des Rabatts ſo ge⸗ 
ftaltet, daß 72 Mitglieder bis 0 Mk., 79 zwiſchen 10 und 20 
Mk., 29 zwiſchen 20 und 30 Mk., 10 zwiſchen 30 und 40 Mk., 
4 zwiſchen 40 und 50 Mk., 2 zwiſchen 50 und 60 und 1 Mitglied 
über 60 Mk. erhalten haben. Der bis jetzt noch nicht erhobene 
Rabatt bleibt bis zum 1. April aufgehoben. 

Der Baarumſatz, durch den dieſer Rabatt erzielt worden iſt, 
hat zuſammen 82278 Mk. betragen, jo daß im Durchſchnitt 3,5 
Prozent Rabatt gezahlt worden ſind. Im Einzelnen gewähren 
die Geſchäftsleute einen Rabatt von zwei bis 10 Prozent, der 
ſich nach dem Geſchäft richtet. Den größten Umſatz erzielten die 
Kolonialwaarenhändler mit faſt 25000 Mk.; für Bekleidungs⸗ 
. find ausgegeben faſt 24000 Mk., für Fleiſch⸗ und 

urſtwaaren 17000 Mk., der einzige Bäcker, der Lieferant des 
Verbandes iſt, hatte einen Umſatz von mehr als 4000 Mk., die 
Drogenhandlungen von 2500 Mk., die Kurzwaarenhandlungen von 
mehr als 6000 Mk. In den Rabatt, der den Mitgliedern zugute 
gekommen iſt, ſind die Beträge nicht mitgerechnet, die durch den 
billigern Einkauf der Badekarten, der Eintrittskarten für Kon⸗ 
zerte, Theater u. a. Veranſtaltungen erſpart worden ſind. Im 
Ganzen werden dieſe Erſparniſſe auch noch einige Hundert Mark 
betragen. 
ie Zahl der Lieferanten, mit denen der Verband ein Ab⸗ 
kommen getroffen hat, beträgt jetzt 50. Alle Geſchäftszweige ſind 
darin vertreten; nur die Bäcker haben ſich durch Innungsbeſchluß 
verpflichtet, keinen Rabatt zu gewähren; der einzige Bäcker, der 
Lieferant iſt, gehört nicht der Innung an. 

Da in Graudenz außer den Militärbeamten etwa 600 Staats⸗, 
Gemeinde» und andere Beamte vorhanden find, jo iſt klar, daß 
der Wirthſchaftsverband noch ein großes Feld ſeiner Thätigkeit 
vor ſich hat, wenn alle Beamte ſich ihm anſchließen, was umſo leichter 
möglich iſt, da kein Mitglied irgend welche beſondere Verpflichtung 
zu übernehmen braucht. Kr. 


Laudwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 

In der am Montag abgehaltenen Sitzung berichtete Herr 
v. Puttkamer⸗Germen über den Butterkrieg. Ju Anerkennung 
der Thatſache, daß die Landwirthſchaft durch die Butterver⸗ 
fälſchungen Schaden erleidet, ſtellte die Verſammlung zur gericht⸗ 
lichen Verfolgung der Fälſcher und Händler dem Vorſitzenden 
des Pommerſchen Molkereivereins Herrn v. Blankenburg 50 M. 
aus der Vereinskaſſe zur Verfügung. Dann wurde das vom 
Centralverein vorgelegte Normal⸗Statut für Zuchtſtierhaltungs⸗ 
Geno ſſenſchaften verleſen. In der Erörterung wurde be⸗ 
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merkt, daß die dem Centralverein einzitväumenbe Bevormundung 


zu groß ſein werde; ferner, daß den einzelnen Genoſſenſchaften 


wohl ſo viel Sachkenntniß zuzutrauen ſei, daß ſie im Stande 
ſeien, ihre Zuchtſtiere ſelbſt auszuſuchen. Zur Begutachtung 
des Statuts wurde eine aus den Herren Buth⸗Rospitz, Herr⸗ 
mann⸗Liebenthal und Theodor Leinveber⸗Gr. Krebs beſtehende 
Kommiſſion gewählt. Demnächſt hielt Herr Vicedirektor 
Kowalski einen Vortrag über „Die geſetzliche Haftpflicht 
der landwirthſchaftlichen Betriebe und deren Verſicherung.“ Der 
von einem Mitglied eingebrachte Antrag, mit der von Herrn 
Kowalski vertretenen Anſtalt einen Kollektivvertrag abzuſchließen, 
fand nicht genügende Unterſtützung. Doch wurde zur Bor 
bereitung weiterer Schritte eine Kommiſſion gewählt, beſtehend 
aus den Herren Cleve⸗Littſchen, Zielke⸗Neudörſchen, Thimm⸗ 
Baldram, Paſſarge⸗Gr. Bandtken und Ehlert⸗Neuhöfen. Hierauf 
berichtete Herr Wahl⸗Mareeſe über die in Bayern mit großem 
Erfolg angebaute Waldplatterbſe. Sein Antrag, auf Koſten 
des Vereins für 10 Mk. Setzlinge der Waldplatterbſe kommen 
zu laſſen, wurde jedoch abgelehnt. 
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O Laudwirthſchaftlicher Verein Konitz B. 


Herr Kaufmann Behrendt⸗Oſterwick als ſtellvertretender 
Bezirks⸗Vorſteher hatte zu Freitag Nachmittag eine Verſammlung 
von Mitgliedern des Bundes der Landwirthe anberaumt. 
Herr Rittergutsbeſitzer Kreich⸗Zawüſt ſprach über die Noth⸗ 
wendigkeit des Bundes und deſſen Ziele, unterzog die Handels⸗ 
verträge einer ſcharfen Kritik und ging über zu dem Thema: 
„Die Landwirthſchaft unter Bismarcks Aera und unter dem 
neuen Kurs.“ Die Verſammlung nahm darauf insbeſondere 
Stellung gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag. Es wurde als 
Bezirks⸗Vorſteher Herr Kreich und Herr Kaufmann Behrendt⸗ 
Oſterwick als Stellvertreter gewählt. 

Nach einer Pauſe fand eine gemeinſchaftliche Sitzung der 
landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Konitz 
ſtatt, die zahlreich beſucht war. Den Vorſitz führte Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kreich. Herr Gutsbeſitzer Heiſe-⸗Konitz berichtete 
über den „Butterkrieg“ zu Berlin bezw. über die von den hinter⸗ 
pommerſchen Butterlieferanten aufgenommenen Verfolgungen 
der Berliner Butterfälſcher. Die landwirthſchaftlichen Vereine 
des Kreiſes werden ſich bei der Verfolgung der betrügeriſchen 
Butterhändler den hinterpommerſchen Lieferanten anſchließen 
und es bleibt den Vorſtänden der vier Vereine überlaſſen, zur 
weiteren Verfolgung des „Butterkrieges“ 10— 20 Mk. einzu⸗ 
ſenden. Hierauf ſprach Herr Amtsvorſteher Behrendt⸗Petzin 
über die Entſchädigung für den Verluſt bei Schweine⸗ 
ſeuchen. Es fell den Vorſtänden der Vereine überlaſſen 
bleiben, ſich darüber zu äußern. 

Dann hielt Herr Generalſekretär a. D. Kirchſtein einen 
Vortrag über „Deutſche Schweinezucht bezw. über die 
Schweine zucht im Allgemeinen.“ Redner deckte die be⸗ 
beſtehenden Mängel in der Schweinezucht auf und gab Mittel 
und Wege an, um dieſe Zucht gewinnbringend zu machen. Die 
Schweinezucht, welcher man bisher wenig Auſmerkſamkeit 
ſchenkte, muß ſo gehoben werden, daß wir unabhängig vom Aus⸗ 
lande daſtehen, und die Einfuhr, ſoweit nur irgend thunlich, 
entbehrlich machen, ja ſelbſt exportir en können, z. B. 
nach Amerika, wo der deutſche Schinken als Delikateſſe gilt. 
Deutſchland bezog im Jahre 1892 aus dem Auslande für 98 
Mill. Mark lebende Schweine, dazu eine große Menge Speck und 
Schinken und für 77 Millionen Mark Schmalz. Aber es wird 
nicht allein die Landwirthſchaft durch die Veberfüllung des 
Marktes mit ausländiſcher minderwerthiger Waare geſchädigt 
und die Preiſe gedrückt, ſondern es werden mit der Einfuhr der 
Schweine auch die Seuchen in das Land geſchleppt, welche uns 
abermals viele Millionen Schaden zufügen. Redner ſprach 
ſodann über die einzelnen Raſſen, deren Vor⸗ und Nachtheile 
und über die Behandlung der Schweine. Er empfahl zur Zucht 
das große, weiße, engliſche Schwein, (Stammzüchterei Domäne 
Friedrichswerth S.⸗Koburg⸗Gotha.) Kennzeichen: Borſtenwurzel 
weiß, Füße und Schnauze ebenfalls. Zum Schluß legte er den 
Vereinen nahe, den Landrath um Erlaß einer Körordnung und 
Einrichtung von Eberſtationen zu bitten. Der anweſende Land⸗ 
rath, Herr Dr. Kautz, verſprach, ſein Möglichſtes zu thun. Die 
Vereine werden der „Vereinigung deutſcher Schweinezüchter“ bei⸗ 
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Verſchiedenes. 

— Baron Seefried iſt mit ſeiner Gemahlin, der Prin⸗ 
eſſn Eliſabeth von Bayern in Troppau ( 0eſterreichiſch 
Schleſien) eingetroffen, um dort Wohnung zu nehmen. Baron 
Seefried tritt in allernächſter Zeit in das in Troppau ſtationirte 
Infanterie⸗Regiment Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1 ein. 

— Eine (zweite) land wirthſchaftliche Studien⸗ 
reiſe findet im Juni d. J. ſtatt, und zwar dieſes Mal durch 
Belgien und Holland. Die Vorbereitungen dazu ſind von der 
deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft bereits in Angriff ge⸗ 
nommen. Die Reiſenden werden die Städte Lüttich, Brüſſel, 
Gent, Haag, Amſterdam berühren und ihr Augenmerk haupt⸗ 
ſächlich auf Kleinbahnen, Bewäſſerungs⸗ und Entwäſſerungs⸗An⸗ 
lagen richten, in Holland die Viehſtände eingehend ſtudiren. Es 
hat den Anſchein, daß dieſe zweite Reiſe, ebenſo wie die erſte, 
nach England ausgeführte, eine bedeutende Betheiligung 
finden wird. 

— Ein harter Kampf zwiſchen Förſtern und Wild⸗ 
dieben fand kürzlich bei Rheinsberg in der unmittelbar an 
der Mecklenburger Grenze ſich hinziehenden Menzer Hai de 
ſtatt. Bei einer Treibjagd auf Hirſche hatte den linken Flügel 
der Schützen ein alter, lang gedienter Förſter, während ein 
Hilfsförſter mit den Treibern durch die Schonung ging. Schon 
näherte ſich der Trieb ſeinem Ende, da glaubte der Förſter Hilfe⸗ 
rufe und ein Stöhnen und Röcheln, als ob jemand erwürgt würde, 
zu vernehmen. Es ſchien ihm, als ob eine Geſtalt flüchtig in 
die Schonung verſchwände. Mit ſchußfertigem Gewehr will er 
weiter, da erblickt er hinter einem Wachholderſtrauch am Boden 
liegend den Gehilfen und anf ihm knieend einen Wilddieb, die 
Hand am Halſe, ihn würgend, die andere zum Hieb auf den Kopf 
gehoben. Ohne Beſinnen legt er an, der Schuß kracht und ohne 
Laut ſinkt der Wilddieb vor ſeinem Opfer nieder. Raſch hält 
der Förſter genaue Umſchau und erblickt zu ſeinem Schrecken eine 
zweite Geſtalt, welche auf ihn im Anſchlag liegt. Auch dieſen 
tödtet der Förſter. Der Gehilfe war von der Fauſt ſeines 
Gegners ſchon beinahe getödtet und ſeine Hand durch den 
Rettungsſchuß verletzt. Beim Treiben war der Hilfsförſter auf 
vier Wilddiebe geſtoßen; von einem ergriffen und zur Erde ge⸗ 
worfen, klammerten ſich deſſen Hände um ſeinen Hals, da hört 
er, wie ein Anderer ruft: „Laß den Hals los und ſchlage den 
Hund todt.“ Dieſen Moment benutzte er zum Rufen und verdankt 
dadurch dem Förſter ſein Leden. Die beiden Gefallenen ſind bis 
jetzt unbekannt. 
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Sprechſaal. 
Im Srrechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaltien die darin ausgeſprechenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Erwiderung anf das Eingeſaundt „Haudelsvertrag und 
WMährung“. 

Die Ausführungen des Herrn Einſenders können keineswegs 
die Thatſache widerlegen, daß die ſchlechte Währung Rußlands 
die deutſchen Produzenten ſchädigt. Der ruſſiſche Produzent be⸗ 
rechnet den Preis ſeiner Waare nach Rubeln, mit denen er 
Steuern, Zinſen, Löhne zahlt. Somit drückt ſich der Werth der 
Waare für den ruſſiſchen Exporteur in Rubeln aus. Steht nun 
der Rubel in niedrigem Cours, ſo beſchafft ſich der deutſche 
Importeur die z. B. zur Bezahlung von 1 To. Roggen erforder⸗ 
liche Rubelmenge mit weſentlich weniger deutſchem Golde, als 
bei höherem Rubelcourſe. Es wird hierdurch thatſächlich die von 
Rußland erkaufte Tonne Roggen nach deutſchem Münzwerthe 
billiger erworben, als bei höherem Stande des Rubels unter 
ſonſt gleichen Bedingungen, und drückt hierdurch auf den Preis 
des deutſchen Produktes: nämlich durch den billigeren Einkauf 
nach unſerem Gelde. Gleichgültig ift es hierbei, ob der deutſche 
Käufer dem ruſſiſchen Exporteur den Rubelpreis in Rubeln aus⸗ 
zahlt oder in deutſchem Golde gleichſam wechſelt, da er ſtets den 
Courswerth berechnen wird. Die Valutaſchwankungen treffen 
ſchädigend nicht nur den landwirthſchaftlichen Produzenten, ſondern 
desgleichen den induſtriellen Produzenten Deutſchlands, welcher 
nach Rußland exportirt. Bei Abſchluß eines Handelsvertrages 
vermag allein Veränderlichkeit der Zollſätze im Verhältniß zu 
den Valutadifferenzen die erſtrebte Wirkung jener zu ſichern. 
von Koerber⸗Plowenz. 
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Bau Verdingung. | Bau⸗Verdingung. 
Die ſämmtlichen Arbeiten und Die ſämmtlichen Arbeiten und 
Lieferungen zur Inſtandſetzung des Lieferungen zum Umbau der Scheune 
Pfarrwohnhauſes zu Gr Kruſchin, auf der katholiſchen Pfarre zu Groß 
außer dem Titel Insgemein und den Brudzaw außer dem Titel Insgemein 
Spanndienſten, welche von der Gemeinde und den Spanndieunſten, welche von der 
geleiſtet werden, auf 1923,90 Mark Gemeinde geleiſtet werden, auf 1787,41 
veranſchlagt, ſollen öffentlich an einen Mark veranſchlagt, ſollen öffentlich an 
geeigneten Unternehmer verdungen einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
werden. (5521) dungen werden. 

Entſprechende Angebote nach Pro⸗ Entſprechende Angebote, nach Pro⸗ 
zenten der Anſchlagsſumme ſind bis zenten der Anſchlagsſumme ſind bis 
zum Montag, den 5. Februar d. J., zum Montag, den 5. Februar d. J., 
Nachmittags 1½ Uhr verſiegelt und Nachmittags 1 Uhr, verſiegelt und 


portofrei an den Unterzeichneten einzu⸗ portofrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, in deſſen Bureau der Anſchlag reichen, in deſſen Bureau die Zeich⸗ 
und die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
Bedingungen 
können auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
im auch abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Betrage von 0,30 Mark vom Unter⸗ Abſchreibegebühren 


liegen. Anſchlag und 


ſtattung der Abſchreibegebühren 


zeichneten bezogen werden. 
Strasburg Wſtpr., 
den 22. Januar 1894. 
Der Königliche 
Kreis⸗Bau⸗Inſpektor. 
Bucher. 


Dur ur 
we. 


Offeutliche 


Fabrik zu Bog uſchau 


200 Ctr. Nübenkreide 


in einer Streitſache gegen Baarzahlung 


und ſofortige Abnahme verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher in 
Graudenz. 


Belauntmachung. 


Freitag. den 26. d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich beim Beſitzer 
Ehriſtian Cyburski in Czichen 
eine Sterke, ca. 2½ Jahre alt, trag., 
und eine tragende Sau zwangsweiſe 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. (5667 

Neumark, d. 23. Januar 189. 

Preuss, Gerichtsvollzieher in 

Nenmark. 


Verſteigerung. 


Dienstag, d 30. Jauuar d. J., 
Nachmittags 1 Uhr, werde ich in der 
(5776) 


| 


Näheres zu erfragen bei 


nungen, der Anſchlag 


werden. (5520) 


Strasburg Wſtpr., 
den 23. Januar 1894. 
Der Königliche 
Kreis⸗Bau⸗Inſpektor. 
Bucher. 


a 1 . er 
Preis pro einspaltige 
Petitzeile 15 T. 


vor 2 
erg 5 
Kr: — 


Arbeitsmarkt 


1 Bei Berechnung des In- 
* 
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211 8ilben gleich einer Zee, 
Ein junger Laudwirth, 3 Jahre 
beim Fach, zwei Jahre auf Brennerei⸗ 
gütern, noch in Stellung, ſucht zum 
März oder April anderweitig Stellung, 
am liebſten unt Leitung des Prinzipals. 
Adreſſen erbeten unter Nr. 9 poſtlag. 
Krojanten per Konitz. (5762) 


Ein Gärtner 


welcher in allen Zweigen d. Gärtnerei 
erfahren iſt, in Waldkultur ſehr vertraut, 
auch guter Schütze iſt, ſucht zum 1. 
Februar dauernde Stellung. Off. bitte 
u. 5745 a. d. Exped. d. Geſelligen. 
Ein tücht. Zieglermeiſter, welcher 
durch langjährige Praxis mit ſämmtl. 
Oefen vertraut iſt, ſucht zum 1. April, 
auch früher, eine annehmbare m 
3417) 
W. Haupt, Biſchofswerder. 


88 


und die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen. 
Anſchlag und Bedingungen können 


im Betrage von 
0,50 Mark vom Unterzeichneten bezogen 


1Goldau b. Sommerau Wpr. 


| ſelbſtſtändiger 


Oberinſpekt. reſy. Administrator 


Per 1. April oder 1. Juli ſucht! Suche z. 1. April er. eine Stelle als 


felbititandiger Zieglermeiſter. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
War auf meiner jetzigen Stelle 12 J. 


Ein prakt. i. allen Zweigen d. Land⸗ 
wirthſchaft vertrauter verh. Beamter, 
31 Jahre alt, ev., polniſch ſprechend, 
mehrere Jahre ſelbſtſtändig gewirthſch, 


verh., zuverl. u. erfahr., Stellung. u. verlaſſe dieſelbe nur, weil der Ziegelei⸗ dem die beſten Zeugniſſe und Empfehl. 
betrieb eingeſtellt werden ſoll. (5380) zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. April 
Ziegelei Damrau, Samplawa d. Js. oder früher paſſende Stellung. 


Offerten untr 4019 an 
Expeditiou des Geſelligen erb. 


| Als Nechnungsführer, Snipeftor 


u. ſ. w. ſuche, geſtützt auf beſte Zeug⸗ 
niſſe, Stellung zu ſofort oder 1. April. 
C. Neubauer, Gr. Sabow Pomm. 


# ans d. poln. Sprache 
Ein geb. Land wirth, vrch, Sa, 
ſucht p. 1. April od. 1. Juli ſelbſtſtänd. 
Stell., wo Verheirathung geſtattet. Der⸗ 
ſelbe beſitzt gute Zeugn. u. Empfehl., 
iſt erfahr. i. Zuckerrübenbau, Brennerei, 
Tief⸗, Drill⸗ u. Moorkultur u. in der 
Bewirthſchaft. leichter u. ſchwer. Boden. 
Derſelbe leitet ſeit mehr. Jahr. ſelbſtſt. 
die Bewirthſchaft. eines Gutes v. 8 00 
Mrg. mit Brennerei u. Ziegelei. Off. 
briefl. u. Nr. 5377 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Cin Land pirth 


erf., ſolide, mit prima Referenzen, der 
jede beliebige Kaution ſtellen kann u. 
nach den heutigen Zeitverhältniſſen u. 
rationell zu wirthſchaften verſteht, in 
gegenwärtig ſehr ſchwieriger, ungekünd. 
ſelbſtſt. Stelle, 41 Jahre alt, evang., 
unverh., ſucht z. 1. April oder ſpäter 
eine Adminiſtration, Pachtung m. eiſern. 
Inventar oder ſelbſtſt. Inſpektorſtelle. 
Gütige Off. unt A. N. 1894 pojt- 
lagernd Gumbinnen erbeten. (5629 


Jiſpcktorſtele geſugt, 


3.1. April für meinen Beamten, den ich 
als energiſch, fleißig und zuverläſſig 
empfehlen kann. Derſelbe iſt 24 Jahre 
alt, ev. und Gutsbeſitzersſohn. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. Off. unter Nr. 
5303 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein verheiratheter Gärtner 
(kl. Fam.“), der in allen Zweigen der 
Gärtnerei etwas Tücht. leiſt., auch Jagd 
u. Forſt m. übern. Sucht geſt. a. g. Zeugn. 
3. 1. April Stell. Gefl. Offerten erbittet 
Carl Schulz, Dom. La biſchin. 


Gärtner und Jäger 
32 Jah. alt, mit allen Kulturen vertraut, 
i. Beſitze gut. Zeugn., mit kl. Familie, ſucht 
3. I. April d. J. Stell. Off. an G. Bartſch, 


die 


(40979) Coppernikusſtr. 39 zu richten. 


pr. Weißenburg Wpr. 
or * * 
Ein J. Mann 17 J. i. ein. Material⸗ 


waaren⸗ u. Schankgeſch. ununter⸗ 
brochen thätig geweſ., wovon 4 J. als 


Lehrling u. 13 J. als Gehilfe, wünſcht 


ſich zu ſeiner weiteren Ausbild. zu ver⸗ 
ändern u. ſucht zu dieſem Zwecke eine 
Stelle unter direkter Leitung des 
Prinzipals. Vorzügl. Zeugn. u. Em⸗ 
pfehlungen ſtehen zur Seite. 
kanu am 1. April cr. erfolgen. 


nach Uebereink. Gefl. Off. sub H. 5252 


beförd. d. Annoncen-Exp v. Haasenstein 


& Vogel, A.-&, Königsberg i. Pr. 


Stelleugeſuch. 

Ein jüngerer Commis (Materialiſt), 
auch mit der Eiſenwaaren⸗Brauche ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 

zum 1. Februar d. Is. anderweitig 
Stellung. Offerten unter L. Z. 175 
poſtlag. Dt. Eylau erbeten. (5668) 


Be Suche 

für meinen Sohn, 20 Jahre alt, welcher 
zwei Jahre bei mir die Wirthſchaft er⸗ 
lernt hat, und 2 Jahre als zweiter 
Beamter bei Herrn Walzer in Grod⸗ 
ziczno thätig geweſen iſt, auf einem 
Gute mittlerer Größe als alleiniger 
oder erſter Beamter, direkt unter 
dem Prinzipal ſtehend, Stellung. Rüben⸗ 
baugüter bevorzugt. Herr Walzer er⸗ 
theilt auf direkte Anfrage Auskunft. 

Richard Schellwien, 
(5674) Biſſan b. Kokoſchken. 

Ein lediger 


668) 
Oberſchweizer 


für 30—50 Kühe, im Beſitze langjähr. 
Zeugniſſe, ſucht von ſofort Stellung. 
Reinhard Kaiſer, Marienbur 
Weſtpr., p. A.: Gaſtwirth Lilienthal. 


der Gaſtwirthsgehilfen⸗Verein 


in Thorn empfiehlt ſich zur prompten 
und reellen Beſorgung von Ober⸗ 
kellnern, Kellnern, Lehrlingen und 


Köchen. Aufträge bitten an den 
Bureau⸗Chef R. Schulz, Thorn 


(4826 


31 F. alt, welcher ſeit 


Antritt 
Gehalt 


Meld werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
5630 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Die Zieglerſtelle unter 
Nr. 4236 iſt beſetzt. 


Unternehmer angenommen. 
Wulff, Gutſch bei Schadewinkel. 


Suche zum 1. April d. Is. einen 


evaugeliſchen Hauslehrer. 

(5676) Sieg, Kgl. Förſter, 
Bruchwalde b. Oſſieck. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April 

oder auch früher einen (5435) 

flotten Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der einfachen Buchführung vertrant. 
Joel Bat's Nachflar., Gneſen. 

Für die Abtheilung Confektion ſuchen 
wir per 1. März einen (694) 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig. 
Bild, Zeugn. und Gehaltsanſpr. bei 
freier Station erb. 

Gebr. Kaufmann, Lütgendortmund. 
Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 1. oder 15. Februar Stellung. 

D. Auerbach, Bromberg. 
Für mein Manufaktur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. März (5720) 


1 77 
I gew. Lerkäufer u. Decoratkur 
und per ſofort 1 Lehrling 
aus guter Familie. 
M P. Sommerfeld, 
Schneidemühl. 


9] Für unſer Manufaktur⸗ und Modew.⸗ 


Geſchäft ſuche wir per 15. Febrnar 
reſp. 1. März einen (4833) 
flotten Verkäuſer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Den Meldungen bitten Gehaltsanſpr. 
exel. Wäſche und Betten anzugeben. 
Hoffmann & Klopſtock, 
Pr. Stargard. 


2 
| 


der a 
ſteht, 


meiſt 


Ei 


ſucht! 
meiſte 


von j 


angen 
Roſe 


>. 
könne 
N 
. 


St 
nüchte 


und d 


derſell 
traut 


Ein 
findet 
bei P 
In on 

Ein 

Si 

. * 
findet 
gung b 


Na 
nöthigı 
ſandt. 
beten, 
aufmer 


mit Bi 
über 5 
und K 
weiſen 
Lohn 
in Don 
Weſtpr. 


r Prin⸗ 
reichiſch 
Baron 
tionirte 


dien 
il durch 
von der 
riff ge⸗ 
Brüſſel, 

haupt⸗ 
ugs⸗An⸗ 
en. Es 
ie erſte, 
eiligung 


erdankt 
ind bis 


wenn die 
nur die 
von ver» 


3 und 


:5weg3 
ßlands 
ent be⸗ 
nen er 
eth der 
ht nun 
‚eutiche 
forder- 
re, als 
ie von 
werthe 

unter 
Preis 
kinkauf 
eutſche 
n aus⸗ 
ts den 
treffen 
ondern 


beten. 
unter 


imen. 
zinkel. 


nen 
U 
ter, 
Jſieck. 
onial⸗ 


nund. 
fer 
indet 
ſchäft 
J. 

2 
i⸗Ge⸗ 
3720) 


eur 


* 
1 
. * 


r nn en - 


— 


3 


| 


— * 4 
. 


Diur mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modes 


— 
22 . 
ENT er 


waaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft ſuche 
per 15. Febr. oder 1. März (5342) 
2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig; chriſt⸗ 
licher Confeſſion. Offerten ſind Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 
Ditto Günter, Wartenburg Oſtpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
war ſuche ich per bald, ſpäteſtens 1. 
pril, einen tüchtigen (5576) 


Verkäufer (Polen). 
L. Puttkammer in Thorn. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
(Spezialität Kaffee⸗Röſterei) ſuche per 
ſofort oder ſpäter e. recht flotten (5733) 
Expedienten. 
Bewerber wollen ihre Off. sub Z 100 
Bromberg poſtlagernd einreichen. 
Ein gut empfohlener (5653) 
junger Mann 
für Colonialwaaren⸗Handlung findet 
bald Stellung. Polniſche Sprache 
Bedingung. 
A. Nizinski, Grabow, Bez. Poſen. 
Für mein Manufaktur⸗Geſchäft 
ſuche ich ‚einen (5568) 
jungen Maun 
zum 15. Februar oder 1. März, der 
polniſchen Sprache mächtig. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
B. Roſenkranz, Hoch⸗Stüblau. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat, wird zum 1. Februar 
Herm. Schwarz, 

Dirſchau. 


Ein junger Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Material-, 
Deſtillations⸗, Reſtaurations⸗ u. Bier⸗ 
Geſchäfte Stellung. Ebenſo ſuche ich 


einen Lehrling 
Sohn auſtändiger Eltern. (5519) 
A. Kurzinsky, Lautenburg Wpr. 


Einen erfahrenen Gehilfen 


ſucht für ſein Materialwaaren⸗Geſchäft 
und Deſtillation zum 1. März cr. 
A. Zimmermann, Mohrungen. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeuguiſſen, aber ohne Retour⸗Marke 
erbeten. (5731) 


Ein kautionsfähiger EN 
Zieglermeiſter 
für den Betrieb einer großen Dampf⸗ 
Ziegelei wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5660 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein Barbiergehilfe 
findet von ſofort dauernde Stellung. 
(Polniſche Sprache erwünſcht.) (5763) 
Br Guzienski, Friſeur, Mewe Wpr. 
Ein junger, anſtändiger 
Barbiergehilfe 
kann ſich melden bei (5428) 
C. Schultz, Culmſee. 
Ein ordentlicher (5566) 
Sattlergefelle 
der auch Wagenarbeit und Lackiren ver⸗ 
ſteht, kann ſofort eintreten bei Cattler- 
meiſter C. Heyn, Dt. Krone. 


Einen tüchtigen Geſellen 


und einen Lehrling 


ſucht von ſofort Oſchelewski, Sattler⸗ 
meister, Gilgen burg. (5652) 


Ein Sattlergeſelle 
von ſofort geſucht, auch wird (5518) 
| ein Lehrling 
angenommen. Poſe, Sattlermeiſter, 
Roſenberg Weſtpr. 


. 2—3 füchtige Geſellen 
und 2 Lehrlinge 


können von ſofort eintreten. (5651) 
M. Kleiſt, Stellmachermeiſter, 
Gilgenburg. 


Suche zum 1. April einen tüchtigen, 
nüchternen, verheiratheten, evangel. 


Stellmacher 


und desgl. einen evangel. 


Schmied 


derſelbe muß mit Maſchinenbau ver- 
traut ſein (5362) 

Dziembowo v. Gertraudenhütte. 
v. Klitzing'ſche Adminiſtration. 


Ein tüchtiger Seilergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
In owrazlaw. (5679 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Schoruſteinfegergeſelle 


findet von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 

gung bei G. Mahnke, Carthaus, 
Kreis⸗Schornſteinfegermeiſter. 

„Nach Einſendung der Papiere wird 

nöthigenfalls Reiſegeld umgehend zuge⸗ 

ſandt. Die Herbergswirthe w. höflichſt ge⸗ 

beten, durchreiſende Geſellen hierauf 
aufmerkſam zu machen. (5688) 


Schmiedemeiſter 
mit Burſchen und Handwerkszeug, der 
über Führung der Dampfdreſchmaſchine 
und Hufbeſchlag gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, findet ſogleich bei hohem 
Lohn und Deputat dauernde Stellung 
in Dom. Kl. Roh dau b. Nikolaiken 
Weſtpr. (5685) 


(5362) 
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verheirathet, katholiſch, mit 


ſtellung vortheilhafte Stellung ab 
1. April in Rittergut Lipienkenp. 
Laskowitz. (5654) 
Dom. Kl. Bandtken bei Marien⸗ 
werder ſucht zum 1. April 65693) 
tüchtigen ev. Schmied 
mit Burſchen, 


einen Hofmann. 
Einen Maſchiniſt 


oder Zimmerpolier, welcher mit einer 
Dampframme Beſcheid weiß, ſucht 
ſogleich ; (5715) 
Hugo Weber, Erin, Baugeſchäft. 
Ein junger, ordentlicher (5579) 
Müllergeſelle 
mit Walzenmüllerei vertraut, findet 
von ſofort Stellung in Karczewo⸗ 
Mühle bei Goſtoczin, Kr. Tuchel. 
Ein zuverläſſiger, erfahrener 
Schweizer 
verheirathet, findet Stellung in Bie⸗ 
towo bei Pr. Stargard, Bahnſtation 
Hoch⸗Stüblau. (5432) 


Verheirathete Meiersleute 


mit Separator, Dampfbetrieb, feiner 


Butter⸗Qualität und Viehzucht gut ver⸗ 


traut und empfohlen, werden ſofort 
oder ſpäter geſucht. Offerten mit Ge⸗ 


3 fleißiger 
Zeugniſſen, findet bei perſönlicher Vor⸗ 


+ 
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Ein junger, kräftiger, energiſcher 
ger, N 96521 ß 


Landwirth 


aus anſtändiger Familie, findet auf 
meinem Gute Gelegenheit zur weiteren 
Ausbildung in der Landwirthſchaft. 
Penſion wird nicht verlangt. Familien⸗ 
anſchluß gern gewährt. Antritt ſofort. 
W. Kautz, Rittergutsbeſitzer, 
Roggenhauſen b. Gr. Koslau Opr. 
Ein älterer unverheiratheter (5326) 
Hofverwalter 
der auch die Bücher zu führen hat 
findet Stellung in 
Domänue Poſorten b.. Allonſtein. 
Amtsrath Patzig. 


Zuverläſſiger 


Hofverwalter 
oder Hof⸗Inſpektor findet 
Stellung auf Dom. Gronowo 
per Tauer. 
Ein durchaus zuverläſſiger und 
tüchtiger Lenteaufſeher 
findet zum 1. April dauernde Stellung 
auf Rittergut Kl. Schlanz bei Sub⸗ 
kau. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Ein verheir. Wirth 
mit guten Zeugniſſen, und (5327) 
zwei verheir. Kuechte 


(5093) 


haltsanſprüchen zu ſenden an Dom. mit Scharwerkern zum 1. April geſucht. 


Lukoſchin bei Dirſchau. (5535 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit ſucht (5723) 
A. Stiller, Tiſchlermeiſter, 
Ortelsburg. 
Ein zuverläſſiger (5722) 
Klempnergeſelle 

findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 

Weigt, Klempnermeiſter, 

Liſſa i. P., Schloßſtr. 7. 

Ebendaſelbſt findet ein Lehrling 
per bald oder zu Oſtern unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme. 
Dom. Germen bei Rieſenburg 
ſucht zu ſofort einen gut empfohlenen 


unverheiratheten Gärtner 
der Schütze iſt u. bedienen kann. (5337 


Dominium Sternbach per Lni⸗ 
anno ſucht von ſofort einen unverheir. 
jungen Gärtner 
bei 150 Mark Gehalt, freier Station 
ohne Wäſche. (5400) 

Aelterer, unverheiratheter 


cv. Gärtner 

tüchtig im Fach und mit Kulturen u. 
Maubzeugfaug gut vertraut und im 
Beſitz beſter Zeugniſſe, findet zum 1. 
Februar gegen hohes Gehalt u. Schuß⸗ 
geld Stellung. Zeugnißabſchriften, die 
nicht zurückgeſandt werden, werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5692 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Gärtner 


mit guten Zeugniſſen kann ſich melden 
in Dom. Schoen born bei Unislaw. 
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Ein energiſcher, unverheiratheter 


erſter Juſpektor 

evangeliſch, beider Landesſprachen 
mächtig, mit guten Zeugniſſen, der ein 
größeres Gut unter Leitung des Prin⸗ 
zipals bewirthſchaften kann und mit 
Rübenbau vertraut, wird zum 1. März 
er. geſucht. Anfangsgehalt 450 Mark 
excl. Wäſche. Dom. Kierſchkowob. 
Jadownik. (5565) 


Suche tüchtigen | (5522) 
Inſpektor. 


3 — 


Zeugniſſe abſchriftlich mit Lebenslauf 


und Gehaltsanſprüchen an Wartze, 
Ollenrode, Poſt Kgl. Rehwalde Wpr. 


Einen jungen, unverheiratheten, 
evangeliſchen | (5527 
Hofbeamten 


ſuche ſofort. Gehalt 300 Mk. Lebens⸗ 
lauf und Zeugnißabſchriften an Dom. 
Ribenz bei Culm. (5527) 
Dom. Grodzicz no bei Montowo 
Weſtpr. ſucht vom 25. März reſp. 1. 
April d. J. einen ordentlichen, fleißigen 
2. Wirthſchaftsbeamten 
am liebſten einen ſolchen, der eben ſeine 
Lehrzeit beendet hat. (5512) 
Zum 1. April ſuche einen gut em⸗ 
pfohlenen, verheiratheten, einfachen 
Wirihſchafter 
für mein Vorwerk, deſſen Fran in 
Kuh⸗ und Federviehzucht erfahren. 
Meldungen unter Zuſendung von Zeug⸗ 
nißabſchriften. (5687) 
v. Kries, Smarzewo b. Czerwinsk 
Weſtpr. 


Wirthſchafter 


N 


| 


Gawlowitz bei Rehden. 
Ein Vorarbeiter 
mit 12 polniſch. Mädchen 


kann ſich melden in Gorken bei 
Marienwerder. (5404) 


Ein Inſtmann 
findet zum 1. April cr. Stellung bei 
Bohrſch, Mockrau b. Grandenz. 


Kutſcher 
zuverläſſig, per 1. April d. Is. bei 
hohem Lohn und Deputat geſucht. 
Kavalleriſt bevorzugt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. (5439 
Kühne, Birkenaub. Tauer. 
In Chwarsnau bei Alt⸗Kiſchau 
wird zu Marien d. Is. (5413) 


ein verheirathet. Kutſcher und 


vier verheir. Arbeiterfamilien 
mit Scharwerker geſucht. 


Tüchtige Schachtmeiſter 
welche im Eiſenbahn⸗ und Chauſſeebau 
erfahren ſind, finden zum Frühjahr im 
„Tiefbau⸗Geſchäft E. Jacob, Neu⸗ 
ſtettin“ lohnende Beſchäftigung. 

Meldungen bei Bauunternehmer P. 
Tſchierſchke, Neuſtettin. 5721) 


Ein Unternehmer 
mit guten Zeugniſſen als Aufſeher 
zur Rüben⸗, Torfarbeit und Getreide⸗ 
Ernte kann ſich melden. (5341) 

Dom. Thiergarth, 
Kreis Roſenberg Wpr. 


6 * 
2—3 Lehrlinge 
die Luſt haben, tüchtige Bäcker zu wer⸗ 
den, können ſich melden bei J. Lucht, 
Bäckermeiſter, Mocker bei Thorn. 


Ein Kelluerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, wird zum 1. 
Februar geſucht (5387) 

Grauſtein, Bahnhofswirth, 
Marienwerder. 


Ein Lehrling | 


kann ſofort bei Carl Brandt, Dampf⸗ 
buchdruckerei Tulm Markt 16, eintreten. 


Ein Lehrling 
kann noch eintreten. (3970) 
Otto Hering. 
Buch⸗ und Steindruckerei 
Graudenz, Marienwerderſtr. 48. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft findet (5214) 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, per ſofort oder 1. April Auf: 
nahme. Kenntniſſe beider Landes⸗ 
ſprachen erforderlich. 
Otto Fuchs, Bromberg. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationszeſchäft von ſogleich (5729, 


Otto Deuble, Culmſee. 


Einen Lehrling 
ſucht Schmieden.titer Goriuski, 
Kgl. Dombrowken b. Nitzwalde 
Für mein Conialgeſchäft, Dampf⸗ 
Deſtillation, Eſſig⸗ und Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik ſuche per 1. Februar (5585) 
zwei Lehrlinge und 


einen flotten Verkäufer 


d. ſ. Hand anleg. m. u. ſich v. keiner moſaiſch und der polniſchen Sprache 
Arbeit ſcheut, erh. Stellung z. 1. April. mächtig, welcher mit der Selterfabri⸗ 
Abſchrift d. Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. kation u. Buchführung vertraut fein muß. 


zu ſenden an Gut Gr. Bis law. 


Ein j. Landwirth, mit Pferde⸗ 


haltung u. Anreiten junger Pferde ver⸗ 
traut, als Hofwirthſchafter geſucht in 
Walterkehmen bei Gumbinnen. 
Zeugnißabſchr. einſenden. (5705) 


Wirthſchafts⸗Eleve 


von bald oder 1. April cr. geſucht.]achtbarer Familie. 


Unter⸗Lesnitz bei Kolmar i. P. 


B. Magnus, Tuchel Weſtpr. 


Geſucht Lehrling 


L. 


L. Michelsberg, Neubrandenburg. 


Zum 1. April ſuche ich einen 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und aus 


(5719) 
Adolph Kroner, Zempelburg, 


— — 
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:\Sühneiderlehrling v8 S Join 


per ſofort 


Für mein Herrengarderobengeſchäft 
ſuche von ſofort 


(4967) 

9 99 
1 Lehrling od. Volontär 
Sohn achtbarer Eltern, der poln. Sprache 
mächtig. Aron Lewin, Thorn, 

Culmerſtraße. 
Ein Lehrling 

kann in mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft v. ſofort eintreten. 
(5491) H. Schilkowski, Culm. 

Für die Schloßgärtnerei in Laskowitz 

wird per ſofort : (5493) 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, geſucht. 
R. Matzky, Berndt. 

1 Lehrling zur Bäckerei kann 
ſofort eintreten bei (5665 
St Grabowski, Oberthornerſtr. 18. 

Sohn achtb. Eltern, der Luſt hat, die 


Ahrmacherei 
zu erlernen, kann ſich melden bei 
C. Fritſch, Uhrm., Tremeſſen. 


Zwei Gärtnerlehrlinge 
werden geſucht in Döhlau Oſtpr. 
(5532 Zobel, Kunſtgärtner. 


Für Frauen und 
Mädchen. 22 2 


E. muſik gepr. Erzieherin ſ. b. Stell. b. 
jüng. Kind. u. b. Auſp. Gefl. Off. erb. n. Nr. 20 
Fraucoffmann, Bromberg, Gammſtr. 21. 


Eine Putzmacherin 
ſucht Stellung als erſte Arbeiterin in 
einem feinen Geſchäft. Offert. erbittet 

Anna Werner, Cöslin, 
(5675) Runder Teich 2. 


Eine Meierin 


welche mehrere Jahre eine Wirthſchaft 
auf einem größ. Gute ſelbſtſt, gef. hat, 
ſucht v. 1. April d. J. anderw. Engagem. 
Gfl. Off. u. 5709 a. d. Exp. d. Geſelligen. 
Eine tüchtige Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren, ohne Anhang, ſucht 
Stellung zum 1. April, am liebſten 
ſelſtſtändig. Beſte Zeugniſſe vorhanden. 
Eliſabeth Prill, Wirthſchafterin, 
Auguſtowo bei Krojanke. (5759) 
Ein anſtänd. jung. Mädchen, welch. 
einige Jahre in mehr. Geſchäften gew., 
in verſchied. Branchen vertraut iſt, auch 
Schneiderei erlernt hat, ſucht, mit gut. 
Zengn. verſehen, Stellung. Meld. briefl. 
unt. Nr. 5710 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


Für eine Meierin 

die bei mir ausgelernt hat, ſuche ich 
von ſof. oder 1. Februar eine Stelle. 
Daſelbſt kann ſich auch 6548) 
eine Meierin 
melden, die auf Tilſiter Magerkäſe gut 
eingearbeitet iſt. 

Meierei Zuckau Wpr. 


Eine tüchtige Wirthin 


23 Jahre alt, die auch die Molkerei 
erlernt hat, ſucht Stellung, am liebſten 
ſebſtſtändig. Offerten unter Nr. 5171 

an die Expediton d. Geſelligen erbeten. 

Eine geſunde Amme empfiehlt von 
gleich Frau Utſching, Langeſtr. 15. 
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ältere Kindergärtutrin L Cl. 


die den erſten Unterricht für 2 Knaben 
von 6 u. 7 Jahren ertheilen kann und 
in der häusl. Wirthſchaft behilflich 
ſein will. Meld. mit kurz. Lebensl., 
Photographie u. Gehaltsford. erbittet 
(5511) Kgl. Förſter Rockmann, 
Rittelbruch b. Naymowo. 


Eine fichtige Dirtttrite 


für Schneiderei und Mäntelconfection 
wird von ſofort geſucht. Offert. nebſt 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen (freie 
Station im Hauſe und Familienan⸗ 
ſchluß) briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 5717 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche für mein Putz⸗Geſchäft eine 
tücht., ſelbſtſt. arbeitende (5595) 
Direetriee 
per 15. März. Stell. dauernd. Stat. 
frei. Meld. bitte nebſt Angabe aller 
näheren Bedingungen. 
Frau Annowski, Mogilno. 


Für mein Reſtaurations⸗ und Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſof. eine 
* D 2 . 
gewandte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, aus 
anſtändiger Familie. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Zeugniſſe erforderlich. (5492 
Rud. Witkowski, Arge nau. 
Für mein Poſamentir⸗, Kurz-, 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich eine in der Branche erfahrene 
kund im Verkehr mit beſſerer Kund⸗ 
ſchaft gewandte (5529) 
Verkäuferin. 
[Samuel Freimann, Schwetz a W. 
Für mein Galanterie⸗, Putz⸗ und 


mit Berechtigungsſchein zu Oſtern. Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche eine äußerſt 


tüchtige Verkäuferin 
welche gleichzeitig mittleren u. einfachen 
Putz chik und flott zu arbeiten verſteht. 
Gefl. Offerten bitte Photographie bei⸗ 
zufügen. Antritt 1. März d. Is. Station 
im Hauf 
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der 
mächtig. 
folger, Strasburg Weſtpr. 


für Monogramme ſucht 
Rudol 
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Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
(5392) 


eine Verkäuferin 
polniſchen Sprache vollſtändig 
J. Feibuſch Sohn Nach⸗ 


Ich ſache für mein Colonialwaaen 


Geſchäft eine 
Dame 


für Caſſe und einf. Buchführung. 
Eintritt 15. Februar er. evtl. ſpäter. 


(5697) 


Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche erbeten. 


Wilhelm Müller, Lauenburg i. P. 


Geübte Stickerinnen 

(5769) 
olf Braun. 

Suche vom 1. Februar ein (5659) 


kräftiges junges Mädchen 
(moſ.) für meine Wirthſchaft zur Stütze 
der Hausfrau. 
Meldungen mit Gehaltsauſprüchen 
erbeten. B. Lewinſohn, 
Allenſtein. Gaſtwirth. 


Suche ein Mädchen 


oder auch alleinſtehende noch rüſtige, 
ehrl. ſaubere Fran, die alle häusl. Ar⸗ 
beiten übernimmt z. B.: Stubenreinigen, 
Küchenarbeit, auch etwas Waſchen uſw. 
Mit der Außenwirthſch. hat ſelbige nichts 
zu thun. Hohes Lohn und gute Be⸗ 
handlung zugeſichert. Meldungen w. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 5683 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein anſtändiges (5516) 
junges Mädchen 
kath, wird bei beſcheidenen Anſprüchen 
als Stütze der Hausfrau unter Familien⸗ 
anſchluß geſucht. Kaniecki, Brennerei⸗ 
Verw. in Bartlin per Nemitz, Kreis 
Schlawe i. Pomm. (5516) 


| Ein ordeutliches Mädchen 


für die Küche, welches keine Arbeit 

ſcheut, findet vom 1. Februar Stellung. 

Dom. Dom browken b. Gr. Neudorf. 
(5444) E. Meiſel. 


Ein einfaches Mädchen 
das eine kl. Landwirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kann, von ſofort geſucht. 
Off. unter Nr 5689 an die Expedition 
des Geſelligen einzuſenden. 

Ein ſauberes, beſcheidenes 

Mädchen 
kann bei hohem Lohn ſich ſofort melden 
(5749) Blumenſtraße 13. 
Geſucht per 1. Februar (5730) 
eine Wirthin 
welche ohne weitere Hilfe die Wirth⸗ 
ſchaft beſorgt. Dr. 8 Cohn, 
Culm a. W. Rathsapotheke. 


Wirth., erſte Stubenmädchen 
erh. bei hohem Lohn Stell. durch 
Frau Mainzer, Stolp i. Pom. 

Geſ. zum 1. April ein nicht zu jung. 
Mädch a. g. Fam. m. beſch. Anſpr., 
if 1 das kochen u. poln. ſprechen 
kann und ſich als 
Wirthſchafterin 
vervollk. will. Familienanſchluß zugeſ. 
(5727) Ritter, Glembokie 
bei Slawno, Prov. Poſen. 
Eine ältere, anſt., kath. 
Wirthin 
welche nöthigenfalls mit Hand anlegt, 
wird zur ſelbſt. Führ. einer kleineren 
Wirthſch. v. jof. gegen h. Geh. geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5686 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Wirthin 
in ihrem Fach erfahren und tüchtig, 
findet bei 200 Mark pro Jahr Gehalt 
zum 1. Februar cr. Stellung in Ruden 
bei Schulitz. Johanna Aly. 
Wirthin 
oder perfekte Köchin kann ſich ſofort 
melden bei Frau Lt. Lein veber 
Dit. Eylau. (5530 
Eine ältere, (5498) 
erfahrene Köchin 
mit guten Zeugniſſen, wird von einer 
Offizierfamilie zum 1. Februar nach 
Colmar im Elſaß verlangt. Bewerbe⸗ 
rinnen können ſich melden Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 19, part. II 
Dei hoh. Lohn wird zum 1. März 
eine Köchin 
geſucht, die ſelbſtſtändig gut kochen 
kann und gute Zeugniſſe hat. Mel⸗ 
dungen an Frau Commerzienrath 
(8596) Gottſchalk, Biſchofsburg. 
Suche zum ſofortigen Antritt eine 
zuverläſſige, deutſche (9359) 
Kinderfran 
bei ſehr hohem Gehalt für ein Kind 
von 5 Monaten. Zeugnißabſchriften 
erwünſcht. Frau Raittergutsbeſitzer 
Funck, Owieczki bei Komorowo, Kr 
Gneſen. 
Eine zuverläſſige, ſaubere u. flinke 
| Bedienung 
wird vom 1. Februar ab den Tag 
über geſucht. Oberbergſtr. 13, 1 Tr. 
Eine ſanbere Auſwartefran 
wird verlangt Oberthornerſtraße 14. 
Eine ordentliche Aufwärterin 
ſucht Frieſe, Marienwerderſtr. 37. 
BVorarbeiterin 
mit noch 9 Mädchen für Sommerarbeit 
in Pauls dorf p. Hochzehren geſucht 
(5738) Die Guts verwaltung. 


Bekanntmachung. | 
ie diesjährige 
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beginnt am 


9. April und endet am 28. April. 


Während dieſer 3 Wochen können alle in⸗ und ausläudiſchen Handels: 
leute, Fabrikanten und Gewerbtreibende ihre Waaren hier öffentlich feilbieten. 
Akten c. /a. Gross II. J. 944/98 hierher Der Groſthandel darf jedoch bereits in der am J 


Nachricht zu geben. 2. April 9 

Graud enz. d. 20. Januar 1894. beginnenden ſogenannten Vorwoche in der bisher üblichen Weiſe betrieben 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. werden und iſt in dieſer Woche auch das Auspacken der Waaren ſämmtlichen 

Beſchreibung: Alter: 28 Jahre. Inhabern vonMeßlokalen in den Häuſern, wie von Buden und Ständen geſtattet. 
Größe: 1,69 m. Statur: mittel, Haare: Zum Einpacken iſt das Offenhalten der Meßlokale in den Häuſern 
ſchwarz. Stirn: frei. Bart: ſchwarzen auch in der Woche nach der Zahlwoche erlaubt. Jede frühere Eröffnung, ſowie 
Schnurrbart. Augenbraunen: ſchwarz. jedes längere Offenhalten eines ſolchen Verkaufslokales, ebenſo das vorzeitige 
Augen: braun. Naſe: gewöhnlich. Auspacken an den Ständen und in den Buden wird, außer der ſofortigen 
Mund: gewöhnlich. Zähne: defekt. Schließung jedesmal, ſelbſt bei der erſten Zuwiderhandlung mit einer Geld⸗ 
Kinn: rund. Geſicht: oval. Geſichts⸗ ſtrafe bis zu 75 Mart oder entſprechender Haft beſtraft werden. 
farbe: geſund. Sprache: deutſch. Auswärtigen Spediteuren iſt von der hauptzollamtlichen Löſung des 
Kleidung: 1 ſchwarze Krimmermütze, 
1 ſchwarzer Ueberzieher, 1 blaues 
Jacket, 1 blaue Mütze, 1 dunkelgeſtreifte 
Hoſe, Gammaſchen. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: Kleine Narbe zwiſchen den 
Augenbraunen. 


Awangsverfleigerung. | 


Steckbrief. 
teckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen 
Bautechniker Heinrich von Groß 
aus Soldau, geboren am 12. März 
1864 in Feſte Boyen in Lötzen, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Betruges verhängt. (5756 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern, ſowie zu den 


geſchäft hier geſtattet. 
Leipzig, den 19. Januar 1891. 
Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Georgi. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Commandit⸗Geſellſchaft Siemens & Halske zu 
Berlin, Markgrafenſtr. 94, werde ich 


am 21. Februar 1894, Vormittags 10 Uhr, 


in meinem urcan hierſelbſt, 
das Waſſermühlengut L.eibitseh Nr. 9, nebſt 28 Hektar, 89 Ar, 73 
n eee mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 1782 Mark 
a im Wege der Lizitation veräußern. (3546) 
am 29. M ärz 1894, Die Gebäude u. Speicher der Mühle find maſſiv, ſolid und zumeiſt neu 
Vo rmittaas 10 Uhr, erbaut, für einen Betrieb von mehr als 20 Tonnen Getreide pro Tag aus⸗ 
vor dem unterzeichneten Gericht — an reichend. Waſſer im Ueberfluß, gegen 300 Pferdekräfte ſtark, geitattet bedeu⸗ 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer tende Erweiterung des Geſchäfts, ſowie Anlage einer größeren Schneidemühle. 
42 verſteigert werden. N Bedeutende Nebeneinnahmen. Bahnſtation in Ausſicht. Die Bedingungen 
Das Grundſtück iſt mit 15 Mark des Verkaufs liegen in meinem Bureau zur Einſicht offen und werden auf Ver⸗ 
Reinertrag und einer Fläche von langen ſchriftlich überſandt. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Langfuhr 
Band V — Blatt 81 — auf den Namen 
des Zimmermeiſters Hermann ER 
zen zu Danzig eingetragene, zu Lang⸗ 
fuhr, Jäſchkenthaler⸗Weg Nr. 17 bes 
legene Grundſtück (5507) 


Waarenverſchluſſes an bis Ende der Woche nach der Zahlwoche das Speditions⸗ 


0,2975 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1203 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
En 12 5 ſelbſt auf den € 

ie nicht von ſe auf den Er⸗ x 2, 
fteher übergehenden Anſprüche, insbe⸗ 3 Vorſichter 
ſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende gut erhalten, 1 completter 
Hebungen, ſind bis zur Aufforderung 
zum Bieten anzumelden. 


Oberläufer-Spitzgaug 


Das Urtheil über die Ertheilung I neu, beides von G. Luther, Braun⸗ 


des Zuſchlags wird 
am 30. März 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 18. Januar 1894 
Königliches Amtsgericht XI. 


In der Pribatltzgeſache 


des Fleiſchermeiſters Zils in Rehden, 
Privatklägers, vertreten durch den abzugeben. 


Rechtsanwalt Obuch in Grandenz, gegen Kiefern⸗Breunholz 


1. den Fleiſchermeiſter Philipp 
verkäuflich in Gruppe. 


ſchweig, billig zum Verkauf. 
Circa. 200 Ctr. frühe (5718) 


Snaterbſen 


auch in kleineren Poſten, hat abzugeben 
Rittergut Neu⸗Glintſch b. Zuckau, 
Kreis Carthaus. 


150 Schock Dachrohr 


(5526) 


Bernſtein J. 
2. den Fleiſchermeiſter Philipp 
Bernſtein II. 


in Schwetz, Angeklagte, zu I vertreten = N 
durch den Rechtsanwalt Hirſch in — eg 
Schwetz, wegen Beleidigung, hat das — Aer 
Königliche Schöffengericht zu Schwetz r a eg 
am 2. Januar 1894 für Recht erkannt: — Es 

Der Angeklagte Philipp Bernitein J. ng” w/ rg 


wird wegen öffentlicher Beleidigung 
des Privatklägers mit zehn Mk. eventl. 
zwei Tagen Haft beſtraft und dem 
Privatkläger wird das Recht zuge⸗ 


ift heilbar. Proſpeékte gratis. Chem. 
Fabrik Falkenbera⸗Grünau b. Berlin. 
ſprochen, den Tenor dieſes Urtheils 


re s 
binnen vier Wochen nach der Rechts- Speichen 


kraft einmal auf Koſten des Ange⸗ ca. 800 Schock, 24“ und 26“ lan u 
171 Bi ea. y g, 2 
klagten Philipp DBernjtein I. im und 3 ſtark, habe preiswerth abzugeben. 


wachen n 4867045 I. Gästorowskl, Thorn. 
40 Ctr. Zwiebeln 


. (57 ) 
Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt und 
die Vollſtreckbarkeit des Urtheils be⸗ verkauft E. Kilian, Roßgarten 
bei Miſchke. (5648) 
Offerire: 


wWeechweg, den 12. Januar 1894. 
Bau-Stückkalk und 
Dinner: 


(E00P) 


— — — — —— ————— — ——— — — — —˙—ͤ—vV———— — — 


Teichler, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Vekauntmachung. 


Die hieſige Vollziehungs-⸗ und in Wagenladungen franko jeder Bahn⸗ 


Hilispolizeibeamteuſtelle ſoll zum ſtation zu billigen Preiſen. 5620 
1. Febrnar er. beſetzt werden. Kleinere Poſten werden bei vor⸗ 

Bewerber müſſen körperlich rüſtig heriger Beſtellung auch ab Bahnhof 
und nüchtern fein, eine gute Haud⸗ Strasburg abgegeben. 5 
ſchrift haben und einige Keuntniſſeſ Beſtellungen zur Lieferung per Früh⸗ 
im Bureauweſen beſitzen. jahr nimmt jetzt ſchon entgegen. 


Mit der Stelle iſt außer Gewäh⸗ H. Wo dik © 


rung einer freien Dienſtwohnung ein 
feſtes Jahreseinkommen von 720 Mk. an der Brücke, 
Strasburg Weſtpr. 


ſowie ein ungefähres jährliches Ein⸗ 
kommen von 150 Mk. aus Gebühren | — . ³ĩ?ͥõͤ — 

Der Inhaber hat die Cornac-Brenne ei N Heymann 
Berlin MW., Flensburgerſtr. 5, 


verbunden. 

Uniform eines Polizeibeamten zu tragen. g f tr f 

Kleidergelder werden nicht gewährt. liefert Karantirt reines Deſtillat in 
Nachdem die Stelle in der Militär⸗ 2 Qualitäten zur Probe: 

vacanzliſte ausgeſchrieben, Bewerbungen] Originalfl. 9 Ltr. Zweiſtern, 

geeigneter Anwärter aber nicht einge⸗ 4 „ Dreiſtern 


" 4 4 „ 
gangen ſind, können auch Bewerber franco inel. Kiſte für ME 4 


ohne Civilverſorgungsſchein bes [gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


rückſichtigt werden. (5695) endung 
Geſuche ſind ſofort 3 en eee 
reichen. Denſelben müſſen Lebenslauf Aiflen. Ei 
und Zeugniſſe über die bisherige e 25 
Thätigkeit ſowie etwaige Empfeh⸗ und Pachlungen. wi 
lungen beigefügt werden. PFC 

Neuteich Weſtpr., 
den 23. Jaunar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Das Gaſthaus 
in Lohberg bei Mühlhauſen Oſtpr 
Wiese. nebſt 20 Morg. Land, bin ich Willens. 
TT.. ——ĩůÄvKvöv5v8—— ſofort bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
Der Unterban kaufen. (1374 Gottlieb Schöwe. 
Vollſtändige Gebände zur Anlage 
eines Stalles, Schurzwerk, ca. 65 lang, einer Molkerei in Slupp bei Melno zu 
d“ hoch, u. ein hölzernes Roßwerk iſt vermiethen. Reflektanten mögen ſich 
um Verkauf bei B. Zillmann, melden. 150 —200 Milchkühe vorhanden. 

zeplinken b. Rehden. (5751) C. Stoyke, Slupp bei Melno. 


horn, den 6. Januar 1891. 
In Oſtas zewo bei Thorn ſtehen 


(5725) 


Dom. Glauchau bei Culmſee hat 


A 
Verkaufe mein (5711) 
Hotel 


ſofort anderer Unternehmungen halber 
bei ca. 11000 Mk. Anzahlung billigſt. 

7 Fremdenzimmer, großer Hof und 
Stallungen. Agenten nicht ausgeſchl. 
Hotelier Voelſch, Königsberg i. Pr. 


Mein ſeit vielen Fahren mit beſtem 
Erfolg betriebenes (5442) 
Schank⸗, Materialwaaren⸗, 
Holz- und Kohlen⸗Detail⸗ 
Geſchäft 
nebſt einträglicher Reſtauration, be⸗ 
abſichtige ich Krankheitshalber an einen 
nachweislich tüchtigen Geſchäftsmann, 
der 2⸗ bis 3000 Mark Caution ſtellen 
kann, unter günſtigen Bedingungen 
abzugeben. 
Dirſchau, im Jauuar 1894. 
Hermann Hein. 


Grund ſtücksverkauf 


Ein in guter Stadtgegend gelegenes 
Haus, i. welch. ſeit längeren Jahren 
e. Materialgeſch. nebſt Reſtauration er⸗ 
folgr. betr. wird, iſt Todesfalls halber 
ſehr preisw. z. verkaufen. Geſchäftsräume 
können evtl. auch nur vermiethet werden. 
Miethe 800 Mk. Nah. durch Kecker, 
Königsberg i Pr., Kaplanſtr. 5. 


Sofort zu verkaufen. 
Ein gut gehendes Reſtauraut mit 
Gaſtgerechtigteit, Ausſpannung, vier 
Fremdenzimmern, in einer Stadt mit 
2000 Einw. (Pr. Poſen, dicht an der 
Infant.⸗Kaſerne, 100 Schritt v. Bahnh. 
gelegen, iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort zu verkaufen. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5375 d. d. Exp. d. Geſelligen. 
Eine rentable Gaſtwirth⸗ 
f ſ aft in einem Kirchdorfe, 
Aan 10 km v. d. Stadt. m. gut Ge⸗ 
A bäuden, 5 Mg. gutem Land, 
ist krankheitsh. ſof. u. günſtig. 

Bedingungen zu verkaufen. (3599) 
Gabriel, Adlershorſt bei Bromberg. 
In einer Garniſonſtadt von einem 
Regiment Infanterie iſt eine gut gehende 


* * 1 — 
Speiſewirthſchaft 
nebſt Bierverlag (Keller) von ſofort 
anderer Unternehmungen halber zu ver— 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 5340 durch die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
(Fein gut gehendes Kurz-, Weift-, 


Woll, Galanterie-, Glas- u. Por⸗ 
zellau⸗! VZaaren⸗Geſchäfſt in einer kl. 
(5162) 


Kreisſtadt Weſtpreußens, mit gut. feſter 
Kundſchaft iſt per ſofort zu verkaufen. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 5761 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Mein Haus 


in der Bahnhofsſtraße, in der 
Nähe des Bahnhofs und am 
Drewenzſee gelegen, will ich anderer 


unternehmungen halber von ſofort ver⸗ 
kaufen. 


Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Das Grundſtück eignet ſich ausnahms⸗ 
weiſe zur Spedition, da großer Hof⸗ 
raum, Lagerplätze und Stallungen vor⸗ 
handen. Heyda, Oſterode Oſtpr., 
5339 Waſſerſtraße. 

Eine ſauber eingerichtete 


Butter-. Käſe⸗Handlung 


iſt per ſofort zu verkaufen. Offert. an 
die, Expedition des Geſell. u. Nr. 4817. 


Ein dreiſtöckiges (317) 


mit Auffahrt und vorzüglichen Keller⸗ 
räumen, Stallungen zu 20 Pferden, 
mit 2 Hausparzellen, am Kirchplatz ge⸗ 
legen, worin ein Reſtaurationsgeſchäft 
betrieben wird, ſoll Umſtände halber 
preiswerth verkauft werden. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Daſſelbe eignet 
ſich außer Reſtauraut zum Materialien⸗ 
geſchäft, wie auch zum Gaſthof. 
Köslin, den 3. Dezember 1893. 
| Der Vorſchuß⸗Verein. 


— . (ͤ—— — — — 


(31870 


Ein zweiſtöckiges 
2 Vohnhaus 


mit Flügel, großen Kellerräumen, 
Pferdeſtällen, Auffahrt, Remiſen, großer 
Tiſchlerwerkſtatt, großem Saal zum 
Aufbewahren von Möbeln ꝛc., großen 
; arten in der Neuethorſtr., nach dem 
Bahnhofe gelegen, ſoll billig verkauft 
werden. 

Köslin, den 3. Dezember 1893. 

Der Vorſchuß⸗Verein. 


Eine Gärtnere: 

Pr. Poſen, in e. Stadt v. 16000 Einw., 
Badeort u. Garniſon, 3¼ Mrg. groß 
maſſives Wohnhaus, kleines Gewächs⸗ 
haus, 30 Frühbeetfenſter u. 100 Obſt⸗ 
bäume, von ſofort zu verkaufen. Auch 
kann ſie zu and. Zwecken benutzt werd 
Off. an die Exp. d. Geſell. u. Nr. 4251. 

Anderer Unternehmungen wegen 
beabſich tige ich mein am Markt belegenes 


Lanbenhans 


welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
zu verkaufen. Schankconceſſion vor⸗ 
handen. (4070) 
Hugo Witt, Marienburg Wpr. 


Hausgrundſtück. 

Zweiſtöckiges neuerbautes Wohnhaus 
mit großem Garten u. Wieſe, in einer 
Kreisſtadt mit Militär, ſoll billig ver⸗ 
kauft werden. Preis Mark 17000 bei 
3-400 Mk. Anzahl. Miethe beträgt 
1600 Mk. Speciell paſſend z. Gärtnerei 
aber auch zu jed. andern Geſch. Off. m. 
Aufſchr. Nr. 5224 d. d Exp. d. Geſelligen. 


Kessel 
35 Unbedingtfihere Grin; $ 


—— 


4 = 


Rentengüter⸗ 
Verkauf 
in Brückenhof 
Kreis Briefen Weſtpr. 
wird fortgeſetzt. (4933 
Nächſter Verkanfstermin 


Mittwoch, den 31. Januar, und 


Donnerstag, den J. Februar er, 
auf dem Rittergut Drückenhof. 
Mehrere Parzellen ſind, dicht 
an der Chauſſee belegen, zur Az 
ſiedelung ganz beſonders geeignet. 
Bedingungen ſehr günſtig. 


Von der Beſitzung des Herrn 
Johann Bluhm in Königlich 
Dombrowk n, Eiſenbahnſtat. 
Gottersfeld, Kreis Culm, werde 
ich circa 


50 Morgen Land 


ehr guter Boden, in Parzellen 

unter günſtigen Verkaufsbedin⸗ 

gungen verkaufen. 
Verkaufstermine finden 


Freitag, den 2. Februar, und 


Senmmbend, den 3. Februar er., 
im Gaſthauſe bei Herrn Louis 
Gottfeldt in Königl. Dour 
browken ſtatt. 


Danzig, Langgarten 


Das Anſiedelungs⸗Bureau 
H. Kamke. 


Suche von gleich oder 1. April 1894, 


kin hereſchaftliches Gasthaus 


zu pachten. Offerten werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 5289 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


— — 


Suche Gaſtwirthſchaftpachtung 


zum 1. April oder auch ſpäter. Aner⸗ 
bieten w. briefl. m. Aufſchr Nr. 5558 d. 
d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Reſtaurant 
oder Gaſtwirthſchaft, in der Stadt 
oder auf dem Lande, vom 1. April, 
zu pachten geſucht Meldungen briefl. 
unt. Nr. 5107 durch d Exp. d. Geſelligen. 


Gute Gaſtwirthſchaft 
ſof. o. 1. Apr. z. pacht. evtl. z. kauf. geſ. 
Gfl. Off. u. 5757 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Gaſtwirthſchaft 
wenn mögl. m. Materialgeſch., wird m. 
3000 Mk. Anzahl. ſof. geſ. Off. u. D. 800 
Nogat⸗ Zeitung, Marienburg, erb. 
Ich ſuche einen US” Gaſthof Tag 
bevorzugt a. d. Lande bis 1. April d. J. 
3. pachten m. Vorſchnitterei n. ausge⸗ 
chloſſen (bin unverheirathet). (5761) 
P. Zick, Choyna b. Smogulee. 
Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


oder ein kl. Deſtillatious Geſchäft 
wird zu pachten, eventl. zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldungen werd. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 5549 d. d. Exped. 


Ur 


gewandte Kaufleute & 
bietet ſich in dem Fabrikorte SB 

8 Czersk durch Uebernahme des 2 
Gwisdalla'ſchen, im Concurſe 

befindlichen nroften (5710) 


& Colonial⸗, Eiſen⸗,Kohlen⸗ 23 
* und Hotel⸗Geſchäfts. N 


Am Platze find viele große 7 
52 Fabriken, auch tritt am 1. 38 
März a. e eine Actien⸗Ge⸗ 

A ſellſchaft für patentirte Faß⸗ SR 
2 fabrikation ins Leben, und * 
wird dieſe ebenfalls, gleich den 

anderen Fabriken, viele hun⸗ 
82 derte v. Arbeitern beſchäftigen. 28 
Die Bewohnrr der Umgegend 
kommen ca. 7 Meilen im lim: 5 
28 kreiſe, aus der Tucheler Heide, 28 
ihren Bedarf zu decken. 2 
Das Waarenlager, taxirt auf 33 
3 ca. 15000 Mk., kann entweder * 
allein verkauft oder nach Wahl 
der Reflektanten mit dem 
2 noch 3:2 Jahr laufenden 2 
Miethskontr. zuſammen über⸗ © 
nommen werden. » 
27 Gebote ſind bis 4. Februar * 
an mich einzureichen u. haben 
2 ſich Bieter an ſolche bis zum N 
2 14. Februar a. c. zu binden. * 
Di Conecursverwalter 


Rechtsanwalt Haſſe, Konitz. 
SNN 


Mein Gartengrundſtück 


in Mocker, 1 Kilom. von Thorn, 4 Mrg. 
Land mit maſſ. neuem kl Wohnhauſe, 
Stallungen u. großem Treibhauſe, wo⸗ 
rauf eine Kunſtgärtnerei betrieben wird, 
beabſichtige ich von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder auf 
mehrere Jahre zu verpachten. Das 
Grundſtück liegt am Brahefluſſe, da⸗ 
her für Gärtner ſehr geeignet. (3473) 
Czecholinski, Gr. Mocker. 


Neutengüter⸗Verkauf. 
von d. Geſelligen erbeten. 


Haupttermin zum Verkauf 
Parzellen auf der Beſitzung Sieg⸗ , wird au kaufen neue: 
frieds dorf, 1 Kilometer vom Bahn⸗ oſthalterei Melde, bien. mit Aut 
hof und Zuckerfabrik Schönſee Wyr., ſchrift Nr. 5559 a. d. Exp. d. Geſell 


findet bei dem unterzeichneten Beſitzer EEE a San BR 


Montag, den 5. Februar, BE: 
Dienstag, d. 6. Februar er., 8 


von 10 Uhr Vormittags, 
ſtatt. Die Parzellen können vor dem 
angeſetzten Termin beſichtigt werden. 
Anzahlung je nach Größe der Parzellen 5000 Mk. Miethsertrag, werden zur 
100 bis 200 Mark. (5728) ſicherſten Stelle gleich hinter Banden⸗ 
K. Gaſo wski, Siegfriedsdorf. geld) Mk. 1000 geſucht. Meld. werd. 
e e d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. 


N ae” 8 » ı Driei. m. 
Wichtig f. Maunfakturiſten So.» eee 
Ein tüchtiger älterer junger Mann Marx 


wird für ein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektlonsgeſchäft, welches ſich in verzinslich mit 50%, zu durchaus ſicherer 
flottem Betriebe befindet u. noch größere Stelle auf ſtädtiſchem Grundſtück im) 
Chancen bietet, als Theithaber Graudenz von ſofort zu cediren. Die 
geſucht. Kenntuiſſe der Branche wie ferten von Selbſtdarleihern werden 
Vermögen erforderlich. Meldungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 5684 durch 
werden brleflich mit Aufſchrift Nr. 5414 die Expedition des Geſelligen in Crane 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. denz erbeten. 


Geller kehr. 
15 ==: Be 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
17. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb 

„Ich fürchte, daß die Mama nicht gern ſieht, wenn ich 
noch viel Geſellſchaften beſuche; ſie meint, es wäre Zeit 
für mich, das Leben ernſter zu nehmen und —“ 

Er unterbrach ſie lachend, „Sie ſollten ſich von den 
Geſellſchaften zurückziehen? Mein Gott, was ſollten denn 
die Damen alle ſagen, die heute noch unſere geſuchteſten 
Tänzerinnen ſind. Kann man denn das Leben nicht ernſt 
nehmen und dabei doch fröhlich ſein?“ 

„Mama glaubt das nicht, fie ſprach heute noch mit 
mir davon, gerade als Sie hier vorbei marſchirten und 
Ihre ſchöne Muſik mich an's Fenſter lockte.“ 

„Die Muſik?“ fragte er faſt vorwurfsvoll. „Ich war 
ſo glücklich, Sie begrüßen zu können, und meinte, daß Sie 
wohl auch das Intereſſe für — für unſer ſchönes Regiment 
an's Fenſter geführt hätte.“ 

Sie ſah ihn wehmüthig an. 
auf ihren Augenwimpern. 

„Mein Gott, Fräulein Bertha“, rief er, „was haben 
Sie? Sie ſind anders wie ſonſt, was iſt Ihnen geſchehen?“ 


Ein feuchter Schimmer lag 


„Mama mag ja Recht haben“, ſagte ſie faſt bitter, „es 


mag ja wohl beſſer ſein, an die ernſten Pflichten des Lebens 
zu denken, als an die flüchtigen Zerſtreuungen, die ja doch 
ſchnell vorübergehen und keine Spur hinterlaſſen.“ 


„Fräulein Bertha“, ſagte er ernſt, ſich zu ihr herüber⸗ 


neigend, „es iſt Unrecht, was Sie da ſagen. Auch das 
ſcheinbar flüchtige Spiel geht nicht ohne Spur vorüber. 
Treibt nicht die Frucht aus der ſcheinbar vergänglichen 
Blüthe? — Sie können es nicht ſo meinen, wie Sie ſagen. 
Ich kam fo freudig her und bei Gott, wenn die Hoffnung, 
die ich ſo lange in mir trug, zerſtört werden ſollte, das 
würde mir einen ernſten, einen tiefen Schmerz bereiten.“ 

„Und warum“, fragte ſie, „kann eine Dame mehr oder 
weniger Ihrem Ball ſeinen Reiz nehmen?“ 

„Für mich ja“, rief er, „Fräulein Bertha, und wenn 
Ste nicht da ſind, wenn Sie mir Ihr Verſprechen nicht 
halten wollen —“ 

„Nicht halten wollen, Herr von Holberg?“ fragte ſie 
leiſe. „Wenn ich nun aber nicht kann, wenn ich vielleicht 
niemals wieder Ihnen in Geſellſchaft begegnen ſollte?“ 

Er ſah ſie groß an. „Das verſtehe ich nicht, Fräulein 
Bertha, Sie müſſen mir da noch etwas verbergen. Mir 
iſt zu Muth, als ob irgend etwas ſich zwiſchen mich und 
Sie dräugen will, und das werde ich nicht leiden und wenn 
ein feindliches Schickſal mich verhindern will, Ihnen zu 
nahen, dann muß ich den Augenblick benutzen, der mir ge⸗ 
hört, um auszusprechen, was lange in meinem Herzen lebt 
und zu meinen Lippen heraufdringen will.“ 
| „Ich bitte Sie, Herr von Holberg“, ſagte ſie zitternd 
und vor ſeinem Blick die Augen niederſchlagend, „laſſen 
Sie das Alles gehen — dem Laufe des Schickſals kann 
Niemand widerſtehen und einmal muß ja doch die ſchöne 
sonnige Jugendzeit zu Ende ſein.“ 

„Die Jugend“, rief er, „mag zu Ende gehen, es muß 
ja leider ſo ſein, aber nicht die Liebe, die für das Leben 
aushalten ſoll und auch das Grab überdauert! — Ich liebe 
Sie, Fräulein Bertha, ich liebe Sie ſo ſehr, daß ich's nicht 
ausſprechen kann, daß ich mir die Welt nicht denken kann 
ohne Sie und vor keinem Kampf zurückſcheue, wenn es gilt, 
mein Glück zu erringen.“ 

„Herr von Holberg“, flüſterte ſie hoch erröthend, „ich 
beſchwöre Sie.“ 

5 Fräulein Bertha“, ſagte er, ihre Hand ergreifend, „ant⸗ 
worten Sie mir, wiſſen Sie, daß ich Sie liebe — glauben 
Sie mir, daß ich ohne Sie nicht leben mag?“ 

„Ob ich es gewußt habe —“, flüſterte ſie, „kaum weiß 
ich's ſelbſt, aber muß ich denn nicht glauben?“ 

5 Bertha, meine Bertha“, rief er, ihre Hand mit 
heißen Küſſen bedeckend, „dann iſt Alles gut, wenn Dein 
Herz für mich ſchlägt, dann mag es gehen, wie es will, 
ich werde mein Glück erringen und müßte ich Dich wie in 
der Märchenzeit den Drachen und den Verließen der Zauber⸗ 
ſchlöſſer entreißen!“ 

Sie drückte ſeine Hand, ſie widerſtrebte nicht, als er ſie 
zu ſich heranzog und ihre Augen und ihre Lippen küßte. 
Dann aber fuhr ſie ängſtlich zurück, ihr ſtrahlender Blick 
trübte ſich und tief aufſenfzend ſagte ſie: „O mein Gott, 
welch ein Unglück!“ 

„Ein Unglück“, rief er, „iſt es nicht das höchſte Glück 
auf Erden, das wir in dieſem Augenblick gefunden?“ 

„Ach, mein Gott“, ſeufzte ſie, „dieſes Glück iſt "ein 
täuſchendes Bild, das flüchtig vorüberſchwebt, um in trüben 
Fernen zu verſchwinden.“ 

„Und warum“, fragte er vorwurfsvoll, „warum ſollen 
wir dies Glück nicht feſthalten, wie ich Deine liebe ſüße 
Hand feſthalte und die ganze Welt herausfordere, ſie mir 
hier wieder zu entreißen.“ 

Sie verſuchte ihre Hand zurückzuziehen. „Meine Eltern“, 
ſagte fie, „haben ein Vorurtheil gegen Ihren Stand, Herr 
von Holberg, heute noch ſagte mir die Mutter, daß ein 
Offizier keinen feſten Boden für ein ruhiges Lebensglück 
bieten könne und der Vater denkt wohl ebenſo —.“ 

„Nun“, rief er, „dann wird es einen Kampf mit Vor⸗ 
urtheilen geben, die ja leider eine ſo große Macht in der 
Welt haben, aber über die guter Muth und guter Wille 
wohl Herr werden.“ 

V5 Und“, fuhr fie fort, indem fie erröthend den Kopf 
ſenkte, „wenn — wenn — wenn etwa meine Eltern nicht 
blos ein Vorurtheil hegten, wenn fie andere beſtimmte 
hätten ja vielleicht ſo gar Pläne für mich im Sinne 

ätten —.“ 

Meinhard erbleichte. 1 — Pläne?“ fragte er. 
„O, mein Gott, wäre das möglich! Sage mir, weißt Du 
etwas davon?“ 

„Ich weiß nichts“, erwiderte ſie traurig, „aber ich 
fürchte, daß es ſo ſein oder ſo kommen könnte.“ 
Meinhard blieb einen Augenblick ſtumm in finſterem 
Nachdenken. Dann faßte er ihre Hand feſt, blickte ihr in 
die feuchten Augen und ſagte mit tiefem Ernſt: „Und wenn 
es ſo wäre, meine Geliebte, auch das muß überwunden 
werden, und wahre Liebe überwindet Alles! Ich, meine 

ertha, ich gelobe Dir, alle meine Kraft anzuſpannen; 


hißte ich jahrelang um mein Glück ringen, ich werde nicht ! 


Der Geſel 
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ablaſſen und nicht 
ſoll ein anderes Bild, als das Deine, in meinem Herzen 
Platz finden. Und Du?“ fragte er, ihr die Hand entgegen⸗ 
ſtreckend, mit dem Ausdruck ängſtlicher Bitte. 

„Ich will ſtark und treu ſein, wie Du, mag kommen, 
was da will, Du kannſt mir vertrauen. Meinen Eltern 
muß ich gehorſam fein, wenn fie mir mein Glück verſagen, 
aber nie wird meine Hand einem Anderen gehören als Dir.“ 

„Dank, tauſend Dank, meine Bertha“, rief er, auf: 
ſpringend und ſie in ſeine Arme ziehend, „ſo liebſt Du mich 
alſo wirklich, liebſt mich, wie ich Dich liebe?“ 

„Das haſt Du bis jetzt nicht gewußt?“ fragte ſie mit 
einem reizenden Lächeln. 

Er verſchloß ihren Mund mit einem langen Kuß und 
drückte ſie entzückt an ſeine Bruſt. 

Schnell fuhr ſie zurück und ſetzte ſich auf ihren Stuhl. 
Sie hatte die Thür des äußeren Flurs klirren gehört. 
„Die Mutter kommt zurück“, ſagte ſie, „jetzt kein Wort 
mehr.“ 

„Und warum nicht?“ reif Meinhard. „Jetzt gleich will 
ich ihr mein volles Herz ausſchütten, gleich ſoll ſie er⸗ 
fahren, daß ich Dich liebe, daß wir einig ſind.“ 

„Nein, nein“, ſagte Bertha ängſtlich, „nichts Plötzliches, 
nichts Uebereiltes, das würde ſie erſchrecken und uns nichts 
nützen — laß uns ruhig nachdenken.“ 

„Ruhig nachdenken“, fiel er ein, „kann ich das?“ 

„Du wirſt es lernen müſſen“, ſagte ſie faſt neckiſch. 
Dann neigte ſie ſich auf ihre Arbeit herab, die ſie zur Hand 
genommen. 

Die Amtsgerichtsräthin trat ein. Sie war erſtaunt, den 
Lieutenant zu finden und ſchien wenig erfreut darüber, doch 
erwiderte ſie artig Meinhards Begrüßung, der ihr ſo ruhig, 
als er es vermochte, den Grund ſeines Beſuchs erklärte. 
Er habe, ſagte er, die Erlaubniß erbeten, ſie zu erwarten, 
um ſogleich ihre Antwort zu erhalten. 

„Ich bedaure, Herr von Holberg“, erwiderte die Amts⸗ 
gerichtsräthin ziemlich kalt, „daß ich Ihnen nicht ſogleich 
eine Antwort geben kann. Bertha wird Ihnen wohl geſagt 
haben, daß ich etwas leidend war, und dann hängt das 
nicht von mir ab; ich werde meinem Manne die Sache 
mittheilen, er wird, wie ich, dankbar ſein, daß Sie ſich 
unſerer erinnert, aber ob er Ihre liebenswürdige Ein⸗ 
ladung annehmen kann, darüber vermag ich heute noch 
nichts zu ſagen.“ 

Meinhard wollte Gegenvorſtellungen machen, aber ein 
Blick Berthas legte ihm Schweigen auf, er ſprach nur die 
Hoffnung aus, daß er bald eine günſtige Anwort erhalten 
möchte und dann wurde eine gleichgültige Unterhaltung 
geführt, welche die Amtsgerichtsräthin länger auszudehnen, 
durchaus keine Neigung zeigte. 

Holberg empfahl ſich bald und nahm von Bertha nur 
durch einen flüchtigen Blick Abſchied. 

„Du hätteſt den Lieutenant nicht annehmen ſollen, wenn 
ich nicht da bin“, ſagte die Amtsgerichtsräthin, „das ſchickt 
ſich eigentlich nicht.“ 

„Ich konnte nicht anders“, erwiderte Bertha, „ich öffnete 
ihm ſelbſt die Thür und da er bat, Dich erwarten zu dürfen, 
konnte ich es ihm doch nicht abſchlagen.“ 

„Man muß in ſolchen Dingen vorſichtig fein, ein Gerede 
entſteht leicht. Doch nun ſieh nach, daß der Tiſch richtig 
gedeckt wird, der Vater wird bald kommen.“ 

Bertha ging noch einmal in die Küche, während ihre 
Mutter ſich in ihr Zimmer zurückzog. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Die Brüſſeler Ausſtellung iſt dem „Patriote“ zufolge 
auf das Jahr 1896 verſchoben worden. 

— [Nazarener in der öſterreichiſchen Armee.] Bei 
einer militäriſchen Parade hatte der aus Kalocſa gebürtige 
Infanteriſt Stefan Cſatlos auf das Kommando „Feuer“ fein 
Gewehr nicht abgedrückt. Zur Rechenſchaft gezogen, erklärte 
Cſatlos, er ſei Nazarener und ſeine Religion verbiete 
ihm den Gebrauch der Schieß waffen. Er werde daher auch nicht 
mehr ſchießen, was immer man auch mit ihm thun werde. Cſatlos 
wurde damals zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Als er 
dieſe Strafe abgebüßt haite, weigerte er ſich nach wie vor, zu 
ſchießen. Nun wurde eine dritthalbjährige ſchwere Kerkerſtrafe 
über ihn verhängt. Dieſer Tage verließ er den Kerker und nun 
muß er noch zwei Jahre beim Regiment Mollinary in Bosnien 
dienen. Auch ein Infanteriſt Namens Stefan Orban iſt ein⸗ 
geſperrt worden, weil er ſich als Nazarener gegen die Subordination 
vergangen hat. 


— [Eine Rieſenſchankel.] In London ſoll demnächſt 
eine 100 Fuß hohe Rieſenſchaukel nach dem Muſter des Chicagoer 
Ferrigrades gebaut werden. Das Rad wird an ſeinem Umfang 
vierzig Wagen tragen, von denen jeder vierzig Perſonen auf— 
nehmen kann. In den vier Thürmen, zwiſchen denen das 
Rad ſich dreht, werden acht Stockwerke mit Reſtaurants, Ball- 
ſälen ꝛc. verſehen ſein. 

— Ein frecher Einbruchsdiebſtahl iſt in einer der 
letzten Nächte im Brüſſeler Nordbahnhof verübt. Unbekannte 
Diebe brachen Nachts in die Gepäckabtheilung ein, erbrachen 51 
Koffer, darunter eine Kiſte voll koſtbarer Juwelen, und brachten 
den Raub in Sicherheit. Der Werth der geſtohlenen Gegenſtände 
wird vorläufig auf 150 000 Fres. geſchätzt. 

— Die ruſſiſche Schauſpielertruppe, die nach ihrem 
Pariſer Mißerfolge ihr Glück in der Provinz verſucht hatte, be⸗ 
findet ſich gegenwärtig in größtem Elend in Marſeille. Der 
Direktor der Truppe iſt heimlich nach Odeſſa abgereiſt. Die 
armen Schauſpieler mußten einen Theil ihrer Kleider verkaufen, 
um nicht Hungers zu ſterben. Der ruſſiſche Botſchafter hat Maß⸗ 
nahmen zu ihrer Heimſendung getroffen. 

— Eine zweifelhafte Auszeichnung iſt durch die 
allzugroße Sparſamkeit eines Geſangver eins eines Städtchens 
im badiſchen Oberlande dem Vorſtande des letzteren zu Theil 
geworden. Dieſer blickte auf eine 25jährige Wirkſamkeit im 
Verein zurück, welchen bedeutſamen Anlaß die Mitglieder nicht 
vorübergehen laſſen wollten, ohne ihrem Vorſtande eine ſinnige 
Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Zu dieſem Zwecke beſchloß man, 
ihm einen Pokal zu überreichen, und da gerade ein Viehhändler 
einen ſolchen beſaß, den er ſeinerzeit als Prämie erhalten hatte, 
und ſolchen zu billigem Preiſe anbot, ſo kaufte man den Pokal. 
Mit nicht geringem Stolze wurde dieſes Ehrengeſchenk dem 
e an ſeinem Ehrentage in feierlicher Weiſe übergeben.“ 

er alſo Beſchenkte dankte tiefgerührt. Als er zu Hauſe das 
Kleinod genau muſterte, konnte er am Fuße des Pokals folgende 
Inſchrift leſen: „Zweiter Preis für den beſten Ochſen“ 
“ — * 


lige. 


ermüden und nie, das ſchwöre ich Dir, 
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Briefkaſten. 

104 C. S. 1) Sobald Ihr Sohn ſich die Beſchädigung 
im Dienſte zugezogen hat, ſo wird ohne Weiteres die Invalidi⸗ 
ſirung durch ſeinen Truppentheil erfolgen. Die monatliche Penſion 
richtet ſich nach dem Grade der Erwerbsunfähigkeit. Den Civil⸗ 
Verſorgungsſchein kann Ihr Sohn nur erhalten, wenn er für 
dauernd ganzinvalide und fähig zur Verwendung im Civildienſte 
erklärt wird. Sollte Ihr Sohn ſich die Beſchädigung außer 
Dienſt zugezogen haben, ſo hat er weder Anſpruch auf Invaliden⸗ 
Penſion noch auf den Civilverſorgungsſchein. 2) Iſt Ihr Sohn 
Betriebsbeamter und überſteigen deſſen Bezüge an Gehalt und 
Naturalien den Betrag von 2000 Mark, ſo iſt er nicht ver⸗ 
ſicherungspflichtig. Erreichen die Einkünfte deſſelben dieſe Grenze 
nicht, ſo ſind Beiträge von 30 Pf. wöchentlich zu leiſten. Wenden 
Sie ſich mit einer Beſchwerde über den Arbeitgeber an das 
Kgl. Landrathsamt Ihres Kreiſes. 

B. M. O. Ihre Einstellung beim Infanuterie⸗Regiment 
Nr. 128 kann nur bis zum 31. März d. Is. erfolgen, da die 
Einſtellung von Freiwilligen, ſofern Stellen offen ſind, nur in 
der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März ſtattfinden darf. ( 

Aegrotus. Sie haben ein ärztliches Atteſt an die Erſatz⸗ 
Kommiſſion Ihres Bezirks einzureichen mit der Bitte, über Ihr 
Militair⸗Verhältniß eine endgültige Entſcheidung herbeizuführen. 
Das Atteſt muß von der Polizei-Behörde beglaubigt werden und 
muß ſich darüber ausſprechen, daß Sie ſich Ihrer Krankheit wegen 
nicht perſönlich zum Erſatz⸗Geſchäft ſtellen können. Die Koſten 
für dieſes Atteſt haben Sie zu tragen. 

Nr. 1000. Sch. S. Nach S 10 des Jagdpolizeigeſetzes 
vom 7. März 1850 kann nach Maßgabe der Beſchlüſſe der 
Gemeindebehörde auf dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke entweder 
die Ausübung der Jagd gänzlich ruhen oder die Jagd für Rechnung 
der betheiligten Grundbeſitzer durch einen angeſtellten Jäger 
beſchoſſen werden oder dieſelbe, ſei es öffentlich im Wege des 
Meiſtgebots oder aus freier Hand, verpachtet werden. Dieſe 
Beſchlußfaſſung ſteht in den Landgemeinden dem Gemeinde⸗ 
vorſteher allein zu. Nach § 88 Abſ. 4 No. 3 der Landgemeinde⸗ 
Ordnung ſoll ſich der Gemeindevorſteher über dieſelbe vorher 
mit den Schöffen berathen, er iſt aber zur Befolgung ihres 
Raths nicht unbedingt verpflichtet. Bei Uneinigkeit entſcheidet 
der Landrath und in höherer Inſtanz der Regierungspräſident. 

J. L. — Eanfau Wir rathen Ihnen, zunächſt bei der 
Verſicherungsgeſellſchaft ſelbſt unter Mittheilung des Sachver- 
haltes anzufragen, wie die Angelegenheit ſteht. Iſt Ihr Ver⸗ 
ſicherungsantrag dorthin überhaupt nicht eingereicht, ſo haben 
Sie zweifellos ein Rückforderungsrecht wegen der ohne Gegen⸗ 
leiſtung gezahlten Gebühr. 

R. B. 31. Sie haben Ihrem Vater nach Vertrag das 
Leibgedinge an den Ort und die Perſon zu liefern, die er Ihnen 
innerhalb der Bannmeilen von 15 Kilometer bezeichnet. Was er 
mit dem gelieferten Leibgedinge macht oder machen will, geht 
Sie nichts an. 

Landwirth N. Nach unſerer Anſicht können Sie Gehalt 
nur bis zum Tage Ihres Fortganges beanſpruchen, da Ihr Be⸗ 
tragen gegen den Prinzipal ein derartiges geweſen zu ſein ſcheint, 
daß jener auf Grund desſelben zu ihrer jofortigen Entlaſſung 
berechtigt war. 8 

Nr 13 Pf. P. Wenden Sie ſich mit einer Beſchwerde über 
nn EN an das Königliche Landrathsamt Ihres 

eiſes. 

F. W. S. Gaſtwirthe haben zur Abhaltung von Tanz⸗ 
muſik — auch am Kaiſers Geburtstage — die ortspolizeiliche 
Genehmigung einzuholen. 
Wetter-Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
25. Januar. Wärmer, meiſt trübe, Niederſchläge, ſtarker bis 
ſtürmiſcher Wind 
26. Januar. Kälter, theils wolkig, mit Sonnenſchein, theils trübe, 
Niederſchläge, friſche bis ſtarke Winde. 
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Thorn, 23. Januar. Getreidebericht der Handelskammer ⸗ 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen: in Folge ſtockenden Abſatzes fehlt jede Kaufluſt, 
Preise niedriger, 125 Pfd. hell, etwas bezogen 120 Mk., 130 Pfd. 
hell, geſund 125 Mk., 134/35 Pfd. hell, fein 130/131 Mk. — 
Roggen: matter, 122/24 Pfd. 113/14 Mk. — Gerſte: Brau- 
waare 132/42 Mk., Futter waare 102/04 Mk. — Hafer 
guter inländiſchee 140/43 Mk., mit Geruch ſchwer verkäuflich. 


Königsberg, 23. Januar. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 51 ausländiſche, 32 inländiſche Waggons. 
Weizen: (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 719 Gr. 
(120 — 21), 722 Gr. (121) 135 (5,30) Dit, 762 Gr. (128 — 29), 
765 Gr. (129), 770 Gr. (130) 130 (5,50) Mk., 759 Gr. (128), 
775 Gr. (131) 131 (5,55) Mk., bunter 741 Gr. (124 —25), 732 Gr. 
(125 — 23), 735 Gr. (123 — 24) 126 (5,35) Mk., rother 770 Gr. 
(130), beſetzt 122 (5,20) Mk., 735 Gr. (123— 24) 126 (5,35) Mk, 
754 Gr. (137), 770 Gr. (130) 128 (5,45) Mk. — Sommers 
weizen. 743 Gr. (125) 130 (5,50) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) 
pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) ſtill, 720 Gr. (121) bis 744 Gr. 
(125) 107 (4,28) Mk., 708 Gr. (119) bis 753 Gr. (126— 27) 108 
(4,32) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd) ſtill, große 115 (4,00) Mk. 
— Hafer (pro 50 Pfd.) ruhig, 120 (3,10) Mk., 135 (3,35) Mk. 
— Erbſen (pro 90 Pfd.) unverändert, rother, 127 (5,10) Mk., 
Kapuziner 130 (5,85) Mk., 135 (6,05) Mk. — Bohnen unver⸗ 
ändert. —Wicken (pro 90 Pfd.) feſt, 159 (6,75) Mk., 160 (7,20) Mk. 
Bromberg, 23. Januar. Amtl. Handelskammer GBericht 
Weizen 130—134 Mk. — Roggen 112-116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Nik., Brau⸗ 133— 140 Mk. — Erbſen Futter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 140—150 
Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. | 
Verliuer Cours⸗Vericht vom 23. Jauuar. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,25 bz. Deutſche Reichs: Ant. 
3½ % 100,60 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,25 G. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 31/,0/, 100,60 G. Staats⸗Anleihe 40% 
101,30 bez. Staats⸗Schuldſcheine 3½/⁰% 99,90 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,25 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,40 B. Oſtprß. Pfandb. 3½% 96,30 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,25 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,20 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,90 bz. B. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,90 bz. B. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,90 bz. B. Preuß. Rentenbr. 40% 103,30 G. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 97,50 G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 120,00 G. 
Stettin, 23. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, 133—140, per April⸗Mai 144,00, per Mai⸗Juni 
145,50 Mk. — Roggen loco unverändert, 117—122, per April⸗ 
Mai 125,50, per Mai⸗Juni 126,50 Mk. — Pommerſcher Hafer 
loco 140 bis bis 148 Mk. 


Stettin, 23. Januar. Spiritusbericht. Matter. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 31,20, per Januar 31,00, per 
April⸗Mai 32,70. 2 


Magdeburg, 23. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker exel. 88% Rendement —.—. Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,15. Stetig. 

Poſen, 23. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Zap 


Ger] 48.80, de, loco ohne Faß (70er) 29,40. Behauptet. 


83 Fener-Versicherung. 
Die Agentur einer ſolchen, mögli 


alt eingeführten, ſuche für Tiegenhof 


und Umgegend ſofort zu übernehmen. 
Off. briefl. u. Nr. 5702 d. d. Exp. d. Geſell. 


[Vermittelungen übernimmt 


Deutſche Handels⸗ 
ſchutzgeſellſchaft Dresden. 
Man verlange Proſpekt. 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
2 Jahresabſchluß erwünſcht 
au 


Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 
Kaufe 


Fabrik⸗Kartoffeln 


erbitte Offerten franco Gertraudenhütte. 
Dziem bo wo per Gertraudenhütte. 


v. Klitzing'ſche Adminiſtration. 


1000 Bir. Kartoffeln 


zu Futterzwecken gejucht. 
mit Preisangabe erbeten. 
Kittnau per Melno Wpr. 


Klee⸗, Brass und andere 


Feld⸗Sämertien 


kauft und verkauft 


100 Ctr. gute Kocherbſen 


ſucht zu 1 (5324) 
G. Müller, Draga ß. 


E. gut erh. Schaufenſter, 2,10 2,2 m 
hoch, 1,50 m breit, n. dazu paſſend. Thür, 
Gefl. Offert. bei 


zu kaufen geſucht. 
VBäckermeiſter Grabowski. 
Etliche hundert 


Barriereſteine 


1,5 m lang, Querſchnitt mindeſtens 


025 m, franco Bahnhof Flatow Wpr., 
25 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 


an den Kreisbaumeiſter Andreſen 


zu Flatow. 


Ein gebr. gut erhaltenes vier⸗ bis 
(5691) 


ſechspferdiges | 
Roßwerk 

ſucht zu 8 
Depke, Weichſelburg 
b. Gr. Nebrau Wr. 


jahrslieferung auf 


Phö 222 


vorzügliche Speiſe⸗ wie Wirth 


ſchafts Kartoffel (genetzt) Erſatz iii 
für Daberſche, a Rmk. 3,00, auf 0 


Magnum bonum 


a Rmk. 2,00 pro Ceutner nimmt 


entgegen W. Berudes, 
Bahnhof Illowo Oſtpr. 
Säcke gratis. Verſandt gegen Nachn. 


2008 3899388 „= 


= 8 Waldyır; len & 


„ ſtärkere und mittlere Kiefern-, — 
ſowie gemiſchte Beſtände er 
zu kaufen. 28 
L. Gaſiorowski, horn, 


Sinus 
Knoblauch 


kauft zer Posten (4786) 
Richard Migge, Danzig. Danzig. 


NIE eeberg 5. Be vet 


Gerold II 


Fuchs mit Bläſſe, fremde Stuten. 


Deckgeld 12 Mark. (2502) 


Große Betten 12 Nl. 


Oberbet!, Unterbett, zwei Kiſſen) mit pet 
reinigten neuen Zedern bei Guflav 
Laſtig. Berlin S., Prinzenſtraße 46. breitz⸗ 
liſte koſtenfrei. PS” Viele Anerkennungs⸗ 

reiben. 


Eneine-Sänel; 


(uicht Amerikaniſches) 


empfiehlt (8351) 
Emil Behnke, 
Strasburg. 


J. 
. Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
quelle. Muster franco zu Diensten. 


＋ erzament- 
Bayier bei Be von Originalcolli 

Fabrikpreiſen offer. 1. Görges, 
Ferzanent⸗Fapier Fabrik, Bromberg. 


RERERIWSUETEENTTRT EEE 
[Hypoth.-An⸗ u. Verkaufs⸗ 


Hiller, . 


3000 Centner Daberſche 


Offerten 
(5623) 


(5523) 
J. Wollen weber, Neuenburg. 


600 gebrauchte Getreideſäche 


(5597) 


Beſtellungen er Früh⸗ 


|Ee828e36882290:03888239888 


Das Johann Hoff sche eoncentrir 


rte Malzextract leistet bei Brust. 


and Lungenleiden wertivolle Dienste 


Seit beinahe einem Jahre habe ich an heftigen Hals⸗ und Bruſt⸗ 
ſchmerzen, verbunden mit jeweiliger Heiſerkeit, gelitten. 


Alle dagegen an⸗ 


gewandten Mittel blieben erfolglos. Seit längerer Zeit gebrauche ich Ihr vor⸗ 
treffliches Malzbier und Ihr concentrirtes Malzextract und fühle frendigſt, 
daß mein Zuſtand ſich von Tag zu Tag beſſert. 


Dr. Stoetzer, in Coswig. 


Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue 1 1. 
Verkaufsſtelle in Graudenz bei Fritz Kyser. (56 


eos e: ds de 


Nur echt 
mit dieser Schutzmarke 


zeichnet sich aus durch 
seinen hohen Nährwerth, 
seine leichte Verdaulich- 
keit, sein köstliches Aroma, 


seine rasche Löslichkeit, 
seine absolute Reinheit, 


Ist billig, weil ww aus- 
giebig, daher sparsam im 
Verbrauch. Wer wirklich 
guten Cacao trinken will, 
dem sei empfohlen, beim 
Einkaufe zu verlangen. 


Atlas- Cacao. Erbaltlich in“, , und!, KIb-— 
Büchsen in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands. 


In Graudenz vorräthig bei: 


Fritz Kyser, H. Raddaiz, P. Schirmacher. 


2 
r n Es 3 . 
2 4 * 2 £ 9 te De £ 


Shomaspbosphnimehl | 
Deulſchts Superphosphat 
Staßfurter Kainit 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Ge⸗ 


haltsgarantie ab Speicher und franko 
jeder Station (4886 


Max Scherf. 


* elelcurfe unfehlbar 
die hartnäckigst. Fälle. Ga- 
= rantie 1000 Mark b Nicht- 
erfolg. Langjahr. Erfahr. 
ahlreiche Dankschreiben. 
Prospecte gratis u. franco. 


H. Kiko, Herford. 


f ſofort oder per ſpäter * 
Poſten 905 


Cilſiler Magerkäſe 


gegen ſofortige Caſſe. 
briefl. m. d. Auf) 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Meld. werden kaufen. 
chr. Nr. 5005 d. d. 


Ein alter Sie! 


zu verkaufen 8 — 


I 70 . 

. , EM 

Ven. Hur gelegene Ach," ei 
5 Minen 5 
„ ; 


en U Eranco> 


In se Detrlebserwelterung Fi 
eine gut erhaltene 10 pferd. 


Lokomobile 


geeignet für landwirthſch., Mühlen⸗ und 
Ziegelei⸗ ꝛc.⸗ Betriebe, billig zu ver⸗ 


(5401 
* Fabrik Schirpitz, 
Kreis Thorn.) 


. & Co., 


— — 
— nen 


St 
— 


| 


ms W SUA. 
Der grosse Erfolg, den unsere 


Pat-H-Stollen 


errungen, hat Anlass zu verschiedenen 75 
werthlesen Kachahmungen gegeben. Man 
kaufe daher unsere 


Stets scharfen 


Pe in = 
Stollen 
a: Kronentritt unmöglich) IM 
nur von unsdirect, od. 
mimnur in solchen Eisenhand- 7 
lungen, in denen unser 
Plakat (Rother Husar 
im Hufeisen) ausgehängt 
ist. - Preislisten und 925 
Zeugnisse grat. u. franco. Hr 


Leonhardt & Go. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Zwei leere Oelfäſſer 
zu verkaufen. (5699) 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei. 3 


A | in 8 Pfd. 4 Pfd. 2 Pfd. 1 Pfd. N 
2 Gelee 1 5 2.75 1.45 75 
Anchovis, ½ Dunk., — En M 2.25. 
Nollmops, Poſtfaß Mb 2.2 
Delic.⸗Fetthäring i. Senf rt Mayonn. 

8 Pfd.⸗Doſe M 3, 4 Pfd.⸗Doſe M 1.75. 
Marinirte Häringe, Poſtfaß 4 2. 
Bismarckhär., ohne Gräte, pik. Sauce, 


Sardellen, 8 Pfd.⸗Faß M 5. 
Caviar, großk., grau, 2 Pfd. 1 7.2 
Corned Beef, 5 Dof. à ca. 28. 5.50 


Dof. von 155 = Netto (in Bouillon, 8 
Pickles⸗, Tomat.⸗, Wein⸗ od. Senſſauce) 
A Doſe 90 g, 6 Doſ., 9 3 
Häring in Gelee, 8 Pfd. M 7 
Bücklinge, ff. geräuch., 45 Sid. * 2, 
Lachshäringe, haltb ger., 20-25 t. 1. N 
a 2 rolten 2000 St. pr. Kiſte, 12, 2Kiſten, 1 
rolten, Bo gr., 4 3, 4 Kiten 4 5. 
Flundern, 15—25 St. per Kiſte, M 3.50 


0 Il. Waldew, Sofern, 


Hamburg, Au der Mer 29. 


Grale Vea 


erhalten eine prachtvolle echte, nicht 
ſchmutzende, hell⸗ oder dunkelbraune 


Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 


Drig.⸗Präparat „Crinin“, Preis 3 Mk. 
pP arfumerie hygienigque, 


Berlin, Wilhelmſtraße 5. (5735 T) 


Kolossaler Ulk für Herren! 


kn urn Naser: 
mit Brille! 


Wenn man die 
Nase aufgesetzt 
hat, so kann man 
durch Ausstossen 


7 undEinziehen der 

Luft die Nase lang 
und kurz machen, 

weiches 


N ligaussieht 


und allge- 
5 meine 
III Heiterkeit 
D VD a erregt. 
III g% 


Schiel- ‚Pihcanez 


wodurch man gut sehen kann; für jeden 
Andern erscheinen die Augen so stark 
schielend, dass er entsetzt zurückfahren 
wird, bis er sich über die gelungene 
Täuschung selbst auslacht. 

Beide Gegenstände liefere ich gegen 
Einsendung von 1,10 in Briefmarken 
franco in Carton. 

H. C. L. Schneider, Berlin, 


Bernburgerstrasse 6. 


Ziegelſteine I. Kl. 
aus den Lüttmann'ſchen Ziegeleien, 
Leibitſch, habe ſtets auf Lager und gebe 
jeden Poſten billigſt ab. (52800 

Louis Leß, Thorn III, Mellinſtr. 


Froſtmittel 


(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 
altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 

ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 
aus der (1209) 


Adler⸗Apotheke zu Aeidenburg 


von A. Cehmke. 


Lilioneſe, (cosmetiſch. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen. Miteſſern, gelb. 
2% und unrein. ee 


Lilienmilch macht 1 5 er zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 

Barcpomade, N Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
5 des nn 995 nie geahnter 


Chiueſiſ ches e 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,5 
färbt ſofort echt in Blond, Braun En 
ein übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 
Oriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſcht, 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 

Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt * haben beim Erfinder 

W. Krauß in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Grandenz bei Hrn. 412 Luser. 
Markt Nr. 11. 


r Faſtenzeit 
empfehle a Schott. Salzher. 1893 Fang 
a To. 18, 20, 22—24 Mk., Tronthj⸗Fett⸗ 
her. m. Flum, K. 20, K K. 22, KKK. 24 Mk., 
Holl. Her. 21, 2330 Mt. „Hochſee⸗Ihlen 
a To. 12, 14, 16 Mr. alte Schotten 10, 12, 14 
Mk., ſämmtl. Sort. in 1/,, ½ u. ½ To., 
geräucherte Rieſenbücklinge a Kiſte 11 u. 
12 Mk., halbe Kiſte 6 Mk., ca. 12 Schock In⸗ 
halt. Friſche Heringe in / Kiſten zum 
Tagespreiſe. Verſand nur gegen Nach⸗ 


nahme oder Vorher - Einjendung des 
Betrages. M. Ruſchkewitz, 
(5113) Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Jutter⸗Runkeln 


verkauft 


— Bartel I, —.— Kubi 


Viehverkäufe. 


Um Inzucht au ver⸗ 
meiden und weil König⸗ 
liche Deckhengſte hier 
ſtationirt ſind, iſt aus 
hieſigem Geſtüt ein 


Goldfuchshengſt Adonis 


Sohn, fehlerfrei, kräftig und gängig, 
7 Jahre alt, 54“ groß, preiswerth ab» 
zugeben. Gutzeit, Kl. Gni e Oſtpr. 
Poſt⸗ und Bahnſtation. (5682) „ 

2 Paar elegante, kräft. u. gängige 
Wagenpferde, auch als flotte Reit⸗ 
pferde verwendbar, 5 u. 6 Jahre alt, 
edler Abkunft, ſtehen preiswerth zum 
Verkauf im Geſtüt Walterkehmen 
bei Gumbinnen. (5704) 


Ve rkäu fl ich: 


Ein Rappheugſt 


gekört, gefahren und geritten, 


ein Rappwallach 


ſtarker flotter Einſpänner. (5678) 
Dom. Ruden bei Schulitz. 
Ed m. Aly. 
Verkäuflich: 
IR dklbr. 


Wallach 


kompl. geritten, ein⸗ und 


8jähr., 47 
zweiſpännig gef., trägt ſchweres Gewicht. 


Simmenthaler Bulle 


14 Monate alt, 9 0 8 0 (5313) 
von Zitz tze witz, Gr. B s law. 


21 fette, 10%, Centner ſchwere 


Stiere 


ſtehen in Glanden bei 8 Opr 
zum Verkauf. 
Die e u R 


42 Stick Maſtvieh 


verkäuflich. Dom. ere ai 
Marwalde Oſtpr. 


5 junge 


hochtragende Kühe 


hat abzugeben (5680) 
Rieſemann, Kl. Falkenau 
p. Gr. Falkenau, Bahnhof of Pelplin. 


2 hochtragende Sterken 


hat zu verkaufen (5750) 
Liedtke, Gr. Sanskau. 


3 junge fette Kühe 


ſtehen zum Verkauf in (5332 
Seubersdorf bei Garnſee. 


20 Abſatzferkel 


ſind in Knappſtaedt bei 5 
verkäuflich. (5398) 


2 große, tragende Säue, 
1 großen Zucht⸗Eber, 
Satz Saug⸗Ferkel 


darunter ſchönes Zucht⸗Material von 
der großen, weißen Raſſe, die immer 
geſund iſt, hat zum Verkauf (5541) 
A. von Grabowski, 

Nieder⸗ Gruppe. 


Von vorzüglicher, eintragsb. Vor⸗ 
ſtohhündin, Treff, 1010 Blut, Sind 
ſchöne, braune (65427 

kurzh. Junge 
rein deutſch, billig abzugeben. 
Unter⸗Lesnitz b. Kolmar i p 
Die Guts verwaltung. 
Verkäuflich wegen Aufgabe der 
Jagd billig (5698) 
zwei Hühnerhunde 
braun unten und Füße weiß, 2½ Jahre 
alt, guter Apporteur, hübſch; dunkel⸗ 
bräunlich., mit Platen, 1½ Jahr, appor⸗ 
tirt, nicht abgeführt, =“ Tauſche 


auch gegen Ulm. 9 900 
Einen Elelyengn 


ſucht zu kaufen, gefl. Offerten erb 
Dom. Seubersdorf b. Garnſee Wy. 
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